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7 Der neue preußiſche Volkswirthſchaftsrath.
Noch iſt die neue Jnſtitution, welche der preußiſchen Krone

in den wichtigen wirthſchaftlichen Fragen berathend zur Seite
ſtehen ſoll, nicht in Funktion getreten, und ſchon häufen ſich die
warnenden Kundgebungen im übrigen Deutſchland, welche, weit
entfernt von dem Wunſche, den preußiſchen Volkswirthſchafts-
rath zu einem deutſchen heranwachſen zu ſehen, in dieſem Jn-
ſtitut nur ein neues Zeichen partikularen Gebahrens zu
erblicken glauben, über welches bekanntlich Niemand lebhafter
in neueſter Zeit geklagt hat, als grade der Schöpfer des preußiſchen
Volkswirthſchaftsraths ſelbſt, Fürſt Bismarck. Dieſe Kund-
gebungen verdienen gewiß die größte Beachtung, weil man den
denſelben zu Grunde liegenden Schlußfolgerungen das Zeugniß
nicht wird verſagen können daß ſie logiſch richtig und zu-
treffend ſind.

Namentlich begegnet der preußiſche Volkswirthſchaftsrath
in dem zweitgrößten Staate Deutſchlands in Bayern keinen
Sympathien; ſo ſpricht ſich u. A. die „Bayeriſche Handels
zeitung“ wie folgt über denſelben aus

„Handel, Gewerbe und Induſtrie in Deutſchland wurden
bisher nicht nach den Einzelſtaaten geſchieden, noch weniger ihre
ſelbſtgeſchaffenen Vertretungen. Weder auf den deutſchen Han
delstagen, noch auf den Delegirtenconferenzen der deutſchen Ge
werbekammern, noch auf den verſchiedenen Jnduſtrieverbänden
und da, wo es ſich um allgemeine Fragen handelte, auch nicht auf
den Landwirthſchaftstagen ſind partikulariſtiſche Scheidewände,
wie ſie der preußiſche Volkswirthſchaftsrath involvirt, gezogen
worden. Bekanntlich hat der Reichskanzler ſelbſt einmal erklärt,
daß ein beſonderes preußiſches Handelsminiſterium keinen Sinn
habe denn es gebe nur einen deutſchen Handel. Was ſoll
demnach der Volkswirthſchaftsrath als lediglich preußiſches Organ?
Wendet man ein, daß die Erweiterung der neuen Jnſtitution für
das ganze Reich angebahnt werde und in Aueſicht ſtehe, ſo wirft
ſich die neue Frage auf: Wecrden die übrigen Staaten, wird der
Bundesrath ſich dieſem Plane nicht widerſetzen ſind nicht ins-
beſondere Bayern, Sachſen, Württemberg und Baden berechtizt,
auf ihr wohlorganiſirtes Syſtem von Handels und Gewerbe
kammern Gewerbevereinen, von landwirthſchaftlichen Vereinen
und Verbänden u. derzl. hinzuweiſen und unter Anführunz zahl
reicher Thatſachen zu behaupten daß dieſe Körperſchaften ſich
zur Genüge und wiederholt geeignet und befähigt erwieſen hätten,
um über Fragen Anſichten und Entwürfe der Regierung ſach-
verſtändige Gutachten abzugeben

Man wird dieſer Argumentation kaum etwas Sachliches
entgegenſetzen können. Jn der That ſind grade in jüngſter Zeit
im Schoße der deutſchen Handelskammern lebhafte Berathungen

gepflogen worden, um die namentlich in Preußen ungenügende
Organiſation dieſer Vertretungskörperſchaften nach einheitlichem
Maßſtabe zu reorganiſiren, wobei die in Bahern, Württemberg
und Baden beſtehenden Einrichtungen wiederholt als Muſter
hingeſtellt worden ſind. Preußen hätte beſſer gethan, innerhalb

liche Grundlage zu ſchaffen heißt es weiter in der „Bayerſchen
Handelszeitung“ und durch Regelung ſeines Handels und
Gewerbekammerweſens dem Beiſpiele der genannten Staaten zu
folgen. Jn Preußen beſtehen noch jetzt keine Gewerbekammern
und was ſeine Handelskammern betrifft, ſo läßt es das preußiſche
Geſetz vom 24. Februar 1870 vom Zufalle abhängig ſein ob
in einem beſtimmten Bezirk eine Handelskammer errichtet wird
oder ob derſelse ohne Handelskammer bleibt. So ſind in den
Provinzen Poſen und Pommern nur je zwei Handelskammern.
Jn den Städten Berlin, Stertin, Danzig, Memel, Tilſit, Kö-
nigsberg, Eibing und Magdeburg fungiren ebenfalls keine Han
delskammern, ſondern an deren Stelle anerkannte Korporationen
mit veralteten ungenügenden Einrichtungen und zweifelhafter
Exiſtenzberechtigung. Schon dieſe Manzgelhaftigkeit und Un
gleichheit der Vertretung von Handel und Gewerbe Preußens
durch Handels und Gewerbekammern läßt die materielle Grund-
lage des neuen Volkswirthſchaftsraths als eine überaus zweifel
hafte erſcheinen; mit Rückſicht auf dieſelbe iſt denn auch bei der
Zuſam wenſetzung des Volkswirthſchaftsraths dem Ermeſſen und
Belieben der Miniſter ein großer Spielraum gelaſſen. Die erſte
authentiſche Kundgebung dafür, was wir von der Jnſtitution zu
erwarten haben wird die Bekanntmachung der Namen Der
jenigen ſein, welche aus den Präſentationen von den Miniſtern
als für den Volkswirthſchaftsrath qualificirte Perſönlichkeiten
bezeichnet werden. Warten wir alſo ab, als weſſ' Geiſtes Kind
ſich der Volkswirthſchaftsrath ſchließlich entpuppen wird.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 14. Dezember. Abgeordnetenhaus. Der
Geſetzentwurf betreffend die Forterhebung der Steuern für das
erſte Quartal 1881 wurde mit 183 gegen 146 Stimmen nach
längerer Debatte angenommen. Die Reden des Finanzminiſters
gegen die Ausführungen rer Redner der Linken, welche die Be
willigung ablehnen wollten wurden mit lebhaftem Beifall auf
genommen.

Jn der heutigen Sitzung des Gemeinderaths ge-
langte ein Schreiben des Miniſterpräſidenten, Grafen Taaffe,
zur Verleſung, in welchem derſelbe mittheilte, daß der Kaiſer
anläßlich der Erörterungen über einen von der Kommune Wien
bei der Vermählungsfeier des Kronprinzen im Opernhauſe zu
gebenden Feſtball denſelben ablehnt und erſucht, die Koſten hier-
für den Armen Wiens zuzuwenden, welchen er wie der Kronprinz

noch je 20,000 Fl. ſpenden werde.
Der Volkswirthſchaftsausſchuß hat beſchluſſen,

in den nächſten Tagen eine Sitzung einzuberufen und zu derſel-
ben den Handelsminiſter einzuladen, damit dieſer ſein zollpoliti
ſches Programm entwickele.

Pefth, 14. Dezember. Unterhaus. Bei der Berathung
der Affaire Seemann wurde der Antrag des Abg. Romjathy auf
Vorlegung der Akten mit 177 gegen 96 Stimmen abgelehnt und

ſeines Gebietes für den Volkswirtſchaftsrath erſt eine ordent- der Antrag des Ausſchuſſes angenommen.

Z. J „G T T ««««S74 Aus dem Tagebuche eines Arztes.
Dem Engliſchen nacherzählt von C. A.

(Fortſetzung.)

Ungefähr um elf Uhr des nächſten Morgens beſuchte ich
N. noch einmal. Nambo öffnete wie gewöhnlich die Thür, doch
merkte ich an ſeinem Benehmen, daß irgend etwas Sonderbares
mich erwartete. Sein krampfhaft verzogenes Geſicht und ſeine
hin und herrollenden Augen zeigten mir an, daß er ſich des
Lachens kaum erwehren konnte. „Hi, hi, hi,“ kicherte er, „Maſſa
Kopf verdreht! Jhm Rücken nach vorn! Jhmwackeln! Hi, hi,
hi“, und er zupfte an ſeinen Kleidern und deutete auf ſeine
Beinkleider in einer Weiſe, die ich nicht verſtand. Als ich in
das Zimmer trat, in welchem N. mit einem ſeiner ſchweigſamen
und rauchenden Lieblings- Freunde ſaß, erblickte ich ein Schauſpiel,
welches mich vor Lachen faſt berſten machte. Es iſt faſt unnütz
es beſchreiben zu wollen, doch will ich den Verſuch wagen. Zwei

Herren ſaßen am Frühſtückstiſche beim Feuer einander gegenüber:
der, welcher mir das Geſicht zukehrte, war der Gaſt, N. ſaß mit
dem Rücken nach der Thür, durch die ich eingetreten war. Ein
einziger Blick auf den Erſteren zeigte mir, daß er ſich außer
ordentlich quälte den Lachreiz zu unterdrücken. Er war ganz
roth im Geſicht, ſeine Züge aufgeblaſen und ſeine Augen ſtarr
in das Feuer gerichtet, als ob ſie ſich fürchteten, der lächerlichen
Geſtalt ſeines Freundes zu begegnen. Sie wurden einen Augen-
blick vom Feuer abgewendet, um mich zu begrüßen und
richteten ſich dann wieder dorthin mit ſolch ſchmerzlicher An-
ſtrengung mit ſolch komiſcher Miene erzwunzener Ernſt-
haftigkeit, daß es mich, da noch die alberne Mode, nach der ſich
N. gekleidet, hinzukam, vollſtändig überwältigte. Es war un-
widerſtehlich; und der eigenthümliche erſtickte Laut, welcher die
größten Anſtrengungen anzeigt, den Lachreiz zu unterdrücken und
den ich nicht zurückzuhalten vermochte, war das Zeichen für Jeden
von uns, in ein langes, lautes Gelächter auszubrechen. Ver
gebens biß ich auf meine Lippe, bis ſie blutig war, und meine
Augen aus ihren Höhlen hervortraten, daß Blitze aus ihnen zu

ſprühen ſchienen, in dem vergeblichen Verſuch, das Lachen ein-
zuſtellen. Denn vor mir ſaß der Reiz deſſelben in Geſtalt N's.,
der ſeinen Kopf in ſeine linke Hand ſtützte, ſeinen Ellbogen gegen
die Seite ſeines Armſeſſels preſſend. Der Knoten ſeines Hals-
tuches war mit der gewöhnlichen Sorgfalt geknüpft, aber hinten
im Nacken, ſein Rock und ſeine Weſte waren auf dem Rücken zu-
geknöpft, und ſeine Beinkleider, der neuen Mode gemäß, eben-
falls hinten zugeknöpft, wobei ſich natürlich die hinteren Partien
derſelben in lächerlicher Weiſe vorn aufblähten. Es war einzig,
den Rocktragen unter dem Kinn wie eine ſteife Soldatenhals-
binde zu ſehen, die vier glänzenden Rockknöpfe von Meſſing ſo
hell nach vorn gerichtet, und die vorderen Theile des Rockes ſo
ſorgfältig auf dem Rücken zugeknöpft die erzwungene Leiſtung
Nambo's.

N., vollſtändig erſtarrt von unſerm nicht endenwollenden
Gelächter, denn es war uns unmöglich, ihm Einhalt zu thun, er
hob ſich plötzlich aus ſeinem Stuhle und frug, faſt ſprachlos vor
Wuth, was unſer ſonderbares Verhalten bedeuten ſolle. Dieſe
Wuth indeſſen war ganz und gar an mir verloren; ich konnte nur
in meiner an Verrücktheit grenzenden Aufregung auf die neue
Mode, in welcher er ſich kleidete. zu meiner Vertheidigung hin
deuten. Er ſtampfte mit dem Fuße auf, gab ganze Salven von
Verwünſchungen von ſich, und klingelte endlich ſeinem Diener,
welchem er uns Beide zur Thür zu geleiten befahl. Doch die
heftigſten Erregungen müſſen endlich einmal aufhören, ſelbſt
wenn die anregende Urſache dabei iſt, und ſo ging es N.'s Gaſte
und mir. Als wir ſahen, wie bitterböſe N. war, fetzten wir uns,
uno ich begann meine Unterfuchung, während mich der ganze
Körper von dem lanzen, convulſiviſchen Gelächter ſchmerzte.

Es würde vergebens ſein, eine Wiedergabe der drolligſten
Unterhaltugg zu verſuchen, die ſich jetzt entſpann. N. erklärte
meine ganze Kunſt für Humbug und Quackſ.lberei; und der
„Pudding“ um ſeinen Hals wäre die abſurdeſte Form, von
welcher er jemals gehört; er hätte große Luſt, ihn Nambo ver-
ſpeiſen zu laſſen als Belohnung für die Mühe, welche ihm die
Zubereitung deſſelben gemacht hötte armer Burſche.
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Petersburg, 14. Dezember. Der „Regierungzsbote“ ver-
öffentlicht ein kaiſerliches Schreiben an den Prinzen
Peter von Oldenburg anläßlich deſſen 50 jährigen Dienſt-
jubiläums. Der Kaiſer drückt in dem Schreiben ſeinen wärm-
ſten Dank, ſowie den Dank des Landes dem Jubilar für deſſen
verdienſtvolle Thätigkeit während eines halben Jahrhunderts aus.

Der Senator Geh. Rith Baron Alexander Stakelberg iſt
zum Kurator des Dorpater Lehrbezirks ernannt worden.

Konſtantinopel, 14. Dezember. Der perſiſche Ge
ſandte hat eine Note an die Pforte gerichtet, in welcher er Ent-
ſchädigung für die durch den letzten Einfall der Kurden herbeig e-
führten Verluſte verlangt. Der franzöſiſche Botſchafter Tiſ-
ſot hatte geſtern eine lange Unterredung mit dem Sultan.

Waſhington, 14. Dezember. Die in der Repräſen-
tantenkammer eingebrachte Reſolution, durch welche der
Naturaliſationsvertrag mit Deutſchland gekündigt
werden ſoll, erklärt, daß ſich der Vertrag in Folge verſchiedener
Mänzel und Meinunzosverſchiedenheiten bei der Auslegung deſ-
ſelben als nicht hinlänglich erwieſen habe, um die naturaliſirten
amerikaniſchen Bürzer, welche ſich zeitweilig in Deutſchland
aufhalten, gegen Unzuträglichkeiten zu ſchützen. Die Reſolution
bezeichnet es als wünſchenswerth, von allen europäiſchen Re-
gierungen die volle unzweideutige Anerkennung der Prinzipien zu
erlangen, welche die Vereinigten Staaten bei dem Verfahren der
Naturaliſation von Ausländern leiten. Wegen eines neuen, auf
dieſen Prinzipien baſirten Vertrages ſollen deshalb die Verhand
lungen eröffnet werden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)
Frankreich. Um ſich zu entſchuldigen, daß er dem Be

gräbniß Albert Jolys, der ihm bekanntlich das Leben gerettet,
nicht angewohnt hat. greift Rochefort jetzt den Verſtorbenen ſelbſt
an und ſchließt damit, daß er ſagt und darin iſt die Hauptur-
ſache ſeines Wegbleibens zu ſuchen er habe ſeinen Leſern
und ſeiner Stellung gegenüber Verpflichtungen und habe deshalb
nicht zum Leichenbegänzniß eines Mannes gehen können, der
zweimal gegen die Amneſtie geſtimmt habe; er hätte ſich ſonſt
der Gefahr auszeſetzt, daß ſein Blatt kaum noch zu 3000
Exemplaren verkauft worden wäre. Selbſt Rocheforts Freunde
ſind entſetzt daß dieſer Menſch, der ſich, um ſein Leben zu retten,
ſo erbärmlich erwieſen hat, heute den, der ihm das Leben geret-
tet, zu verläſtern wagt, weil er fürchtet, Abonnenten zu verlieren.

Im „Jntranſigeant“ vom 4. d. nennt Henri Rochefort
Gambetta den „größten Schuft (le premier misérable) von
Frankreich“. Der „Voltaire“ fährt mit Enthüllungen fort:
Gambetta ſei nicht nur einmal, ſondern dreimal zu Gun-
ſten Rocheforts aufgetreten. Das zweite Mal, wo Thiers ge
beten worden war, Rocheforts Haft im Fort Boyared zu mil-
dern, das dritte Mal in der Geſchichte von den 25,000 Franks,
die wohl demnächſt daran kommen wird. Rochefort hat den
Direktor des „Voltaire“ gefordert. Jn der Pariſer Vorſtad

Jetzt verſank er in melancholiſches Nachdenken. Er wäre
von nun an verurtheilt, wie ein Krebs, ſein ganzes Leben, alle
Wege auf einmal zu kriechen und keinen für ſich beſonders. Er
könne nicht begreifen, welches der nächſte Weg von einem gegebe-
nen Punkte zum andern ſei; kurz, alle ſeine Empfindungen und
Begriffe wären durcheinander gerathen. Seine Lage ſei ein
wunderbarer Commentar zu den Worten St. Pauls: „Aber
ich ſehe ein anderes Geſetz in meinem Körper, welches gegen die
Geſetze meiner Vernunft ankämpft.“ Er konnte nicht begreifen,
wie die Arterien und Venen ſeines Halſes das Blut nach einer
ſolchen Verrenkung noch durchfließen laſſen könnten. Kurz, er ſei
eine wandelnde Leiche.

Da ich mich verſichern wollte, wie weit er an ſeinen anor-
malen Zuſtand glaube, verſuchte ich noch einmal ſeine Selbſt
täuſchung dem Zeugniß ſeiner einfachen natürlichen Empfindung
zu unterwerfen, indem ich eine Hand auf ſeine Naſe, die andere
auf ſeine Bruſt legte, und ihn frug, welches jedes ſei, und ob ſie
nicht Beide in derſelben Richtung lägen. Er mochte gern wiſſen,
warum ich darauf beharre, mich auf ſeine Koſten luſtig zu machen.
Jch wiederholte meine Frage, immer noch meine Hände in der
ſelben Lage laſſend; aber plötzlich ſtieß er ſie wez und frug mich
mit Entrüſtung, ob ich mich nicht ſchäme, ſeinen Kopf in dieſer
Weiſe feſtzuhalten, der doch über ſeine Schultern hinweg ſähe;
nnd indem er ſeine Worte mit einem Schütteln des Kopfes und
einem Seufzer der Erſchöpfung begleitete, als wenn dieſer ſich
wirklich in die falſche Richtung gedreht hätte, ſagte er: „Wenn
dieſer unnatürliche Zuſtand wirklich bleiben ſollte hm! ſo
würde ich dem Kapitel ein Ende geben! Ha, ha, ha!“ fahr er
fort, indem er plötzlich in ſeiner kurzen abgebrochenen Weiſe
lachte, wie ich ſie oben zu beſchreiben verſuchte, „wie närriſch!“
Wir frugen ihn ganz überraſcht, was er meinte.

„Ha, ha, ha! außerordentlich närriſch“, fuhr er fort,
ohne uns zu antworten. „Ha, ha, ha!“ Nachdem wir ihn wieder
holt gefragt, enthüllte er uns den Grund ſeines ungewöhnlichen
Gelächters.

Schluß folgt.



Belleville, wo Rochefort ſonſt ſo großen Anhang hatte,
ſind vom „Voltaire“ 10,000 Exemplare verkauft worden. Es
verlautet, daß die Gegner Rocheforts noch viele Dokumente in
Händen haben; ſo ſoll Alfred Naquet einen Brief beſitzen in
der Art der an Gambetta und Trochu gerichteten. (Der Wort
laut des geſtern von uns erwähnten Briefes Rocheforts an
Gambetta befindet ſich in der 2. Beilage.)

England. Die öffentliche Meinung in London neigt der
Auffaſſung zu daß weder die Türkei noch Griechenland vor
Frühlingsanfang an Feindſeligkeiten denken und daß in der
Zwiſchenzeit das Schiedsgericht, womit Europa ſich täglich ver
trauter mache, alle Mittel aufbieten werde, um Griechenland be
greiflich zu machen es liege in ſeinem Intereſſe mit etwas
wenigerem, als es gehofft, vorlieb zu nehmen, ſtatt die Gefahr
einer unwiderruflichen Machtverringerung zu laufen und um
der Türkei die Ueberzeugung beizubringen, es ſei für ſie beſſer,
etwas mehr, als urſprünglich beabſichtigt geweſen, herauszugeben,

als nochmals die Frage ihrer eigenen Exiſtenz muthwilligerweiſe
heraufzubeſchwören.

ußland. Die auf Grund der Affaire Mendelejeff
inſcenirte Deutſchenhetze in Petersburg zieht immer weitere
Kreiſe. Ein Dr. Döpner, welcher ſich bei der Unterdrückung der
Peſt in Wetljanka beſonders hervorthat, hat jetzt, zwei Jahre
ſpäter, und trotzdem alle nach Wetljanka abcommandirten Aerzte
für ihre Verdienſte Belohnungen erhalten haben, von der Mili-
tärbehörde ven Befehl bekommen um ſeinen Abſchied einzu
kommen. Anlaß zu dieſer „Ungnade“ ſoll die Thatſache geboten
haben, daß er der Erſte war, welcher die Wetljanka Epidemie bei
ihrem richtigen Namen Peſt nannte. Dieſes hat man
ihm nicht verziehen und der Deutſche Döpner fällt jetzt den
Chauviniſten und Freunden Mendelejeff's zum Opfer.

Gunſten des Miniſteriums ausgefallen. Belgrad ſelbſt gab den
Kandidaten der Regierungspartei eine Majorität von 600
Stimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. December.

Die Frau Kronprinzeſſin beſuchte, wie aus Darm-
ſtadt gemeldet wird, am Dienstag Vormittags die Grabſtätte
der Großherzogin Alice auf Roſenhöhe und wohnte Nach
mittags der Gedächtnißfeier für dieſelbe im Alicenhoſpitale bei.

Die drei jüngſten Kinder des Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin, die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und
Charlotte, find ihrer Mutter von Wiesbaden in die Heimath vor
ausgeeilt und in Begleitung ihrer Obergouvernante Fräulein de
Perpigna heute Nacht 11 Uhr 45 Minuten mit der Wetzlarer
Bahn auf dem Potsdamer Bahnhofe hier eingetroffen. Der
Kronprinz erwartete die Ankunft ſeiner Kinder in den Kaiſer
zimmern des Bahnhofes.

Wie man hört, werden die ſtädtiſchen Behörden von
Berlin ſich officiell bei dem Einzuge der Prinzeſſin Vic-

torig, der Braut des Prinzen Wilhelm, am 14. Februar vom
Schloſſe Bellevue aus zum königlichen Schloß betheiligen und
werden deshalb eine bedeutende Summe zur Schmückung und
feſtlichen Erleuchtung des Pariſer Platzes, der Straße unter den
Linden u. ſ. w. bewilligen.

Der württemberzgiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Frei-

herr von Spitzemberg, iſt am Montag Abend gegen 11 Uhr
nach kurzem Krankſein in ſeiner hieſigen Wohnung in der Voß
ſtraße geſtorben. DerwVerſtorbene war erſt vor einigen Tagen
aus Friedrichsruh hierher zurückgekehrt und hatte ſich bald darauf
einer Operation unterzogen, Veranlaſſung zu der Operation gab
eine unter dem rechten Arm befindliche Geſchwulſt, deren Be
ſeitigung für erforderlich erachtet wurde. Eine in Folge der
überſtandenen Operation eingetretene innere Verblutung hatte
ſeit Sonnabend eine ſo bedeutende Kräfteabnahme herbeigeführt,
daß der Tod innerhalb 48ſtündiger Friſt eintrat. Dem Ver
nehmen nach wird die Leiche des Verblichenen morgen, Mittwoch
Abend, nach Stuttgart übergeführt werden. Die Einſegnung
findet morgen, Mittwoch, Nachmittags um 3 Uhr im Trauer-
hauſe, Voßſtraße 10, ſtatt. Herr von Spitzemberg erreichte ein
Alter von 54 Jahren. Er vertrat Württemberg hier ſeit der
Gründung des norddeutſchen Bundes. Die allerhöchſten und
höchſten Herrſchaften ließen im Laufe des heutigen Vormittages,
gleich nach dem Bekanntwerden des erfolgten Ablebens, der hin
terbliebenen Familie ihr allerhöchſtes Beileid ausſprechen.

Der „N. Z.“ geht weiter das folgende Schreiben mit
dem Erſuchen um Veröffentlichung zu:

Berlin, den 13. Dezember 1880.
Lieber Noſtitz!

Meinen Brief vom 8. d. M. bin ich heute in dem Falle durch
nachſtehende thatſächliche Mittheilungen ergänzen zu müſſen.

Für den Krieg des Jahres 1870 war ich mit Zuſtimmung Sr.
Majeſtät des Königs, u. A. H., als damaligen kommandirenden

D

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Familienſkandal. Schon ſeit einiger Zeit begegnete

man in Pariſer Blättern Anſpielungen auf einen traurigen Fall,
der in der Pariſer Geſellſchaft viel von ſich reden machie, von dem
man aber noch immer hoffte, daß er ohne Jntervention der Straf-
zuſtiz beigelegt werden könnte. Dieſe Hoffnung hat ſich leider nicht
erfüllt, und es liegt nun kein Grund mehr vor, die Sache der Oeffent
lichkeit borzuenthalten. Vor mehreren Jahren reichte eine Tochter
des verſtorbenen Herzogs von Perſigny, der unter dem Kaiſerreich
eine ſo hervorragende Rolle geſpielt hat, einem jungen Oeſterreicher,
Namens Friedmann, die Hand. Der junge Mann war noch kurz
zuvor einfacher Kommis in dem Galanteriewaarengeſchäft von Auguſt
Klein geweſen; von vortheilhaftem Aeußeren und abenteuerlichem
Geiſte, wußte er ſich in höhere geſellſchaftliche Kreiſe
und gewann das Herz der Tochter des verſtorbenen Miniſters, die
in ihrem väterlichen Hauſe nicht die beſten Muſter weiblicher Sitte
und guten Tons gehabt hatte. Man hörte auch, daß Friedmann
ſich, wir wiſſen nicht mit welchem Rechte, für einen öſterreichiſchen
Grafen ausgab, Die Ehe war, was ſie unter dieſen Umſtänden
ſein konnte. Das übrigens nicht bedeutende Vermögen des
Fräulein von Perfigny war bald verſchwendet und da man nur im
Vergnügen und für das Vergnügen lebte, gerieth man bald immertiefer in Schulden. Die junge Frau mußte ch gewöhnen, die Wechſel

ihres Mannes mit zu unterſchreiben, da ihr Name einen viel beſſeren
Klang hatte als der Als zuletzt auch dieſes Mittel nicht
mehr verfing, fälſchte Friedmann die Unterſchrift der Großmutter
ſeiner Frau, der Herzogin de la Moscowa, und auch hier ſcheint
leider ſeine Gattin, vielleicht aus falſcher Vorſtellung von ihren ehe-
lichen Pflichten, an der verbrecheriſchen Handlung Theil genommen
zu haben; denn nachdem man umſonſt verſucht hatte, die Affaire
zu vertuſchen, find Herr und Frau Friedmann jetzt verhaftet wor-
den: die Tochter eines der hervorragendſten Staatsmänner des Kaiſer
reichs befindet ſich in dem Frauengefängniſſe Sain!-Lazare!

[Die Herſtelungskoſten des Göthe-Denkmals] be-
jaufen fich nach einer von dem Komits gegebenen Ueberſicht der ge
zammten Einnahmen und Ausgaben im Ganzen auf 116,578
82 Dem Herrn Prof. Schaper konnte das Komité außer dem
b Honorar von 90 000 noch eine Extrabewilligung
von 9151 68 überweiſen.

[Er Febt immer noch, der gute General Staff.] Nach
der „Times“ vom 3. Dezember, Seite 5, hat nämlich „General Staff
in Berlin ſoeben die achtzehnte Nummer ſeines Werkes über den
Feldzug 1870/71 publizirt.“

Generals des A.-K, von dem kgl. Kommiſſar für die freiwillige
Krankenpflege, en von Pleß, zum Delegirten beim 12. (kgl. ſächſ.
Armeekorps defignirt, bis ich gegen Ende Juli, in Folge einer beim
Bundeskanzler-Amte eingetretenen Perſonalveränderung, von dem
Präſidenten dieſer Behörde, Herrn Staatsminiſter Delbrück, auf
meinen ausgeſprochenen Wunſch als zur Zeit unabkömmlich
reklamirt wurde.

Die erſte Veranlaſſung zu dieſem Wunſche war aber, wie
ich Dir bereits geſtern mündlich auseinanderſetzen konnte, keine andere,
als die von Herrn v. Frieſen jetzt in Abrede geſtellte, bei Vorlegung
des gedruckten Protokollentwurfs über die Bundesrathsfitzung vom
16. Juli, am 18. deſſelben Monats behauptetermaßen von ihm im
Beiſein Deines Amtsvorgängers, des Tags zuvor vom Urlaube zurück
gekehrten Herrn v. Konneritz, gegen mich gethane Aeußerung, daß
er, Herr v. Frieſen, Befehl gehabt habe, ſich in erſter Linie
für den Frieden auszuſprechen.

Jn alter Freundſchaft Dein
An den kgl. ſächſiſchen Geſandten Herrn von Noſtitz

Wallwitz n hier.
Nachſchrift. Wie die Tendenz der „Erinnerungen“ des Freiherrn

v. Frieſen mich zu dem Entſchluß geführt hat, in den „Grenzboten“
die beiden Aufſätze zu veröffentlichen, deren Nr. 2 ohne die Heraus-
gabe jenes Buches die Mappe meiner „Erinnerungen“ ſchwerlich
verlaſſen haben würde, ſo betrachte ich die erſteren fortwährend als
ein Mittel, um dem hohen Ziele nachzuſtreben, p dem ich mich in
dem Briefe vom 8. d. M. gegen Dich bekannt ha e.

Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben: „Die Drohung des
entlaſſenen Legationsraths v. Lindenau, „Auge in Auge“ mit
dem früheren Staatsminiſter Frhrn. v. Frieſen vor dem
Throne, event. in dem Staatsrathe ein Tournier auszufechten,
hat die höheren Geſellſchaftskreiſe außerordentlich erheitert. Es
iſt Herrn v. Lindenau trotz mehrjährigen Staatsdienſtes unbe-
kannt geblieben, daß es in Sachſen einen „Staatsrath“ gar nicht
giebt; vermthlich hat er an den „Staatsgerichtshof“ gedacht.
Dieſer wird regelmäßig von jedem Landtage behufs Austragung
von Verfaſſungsſtreitigkeiten zwiſchen der Regierung und den

Lindenau.

Serbien. Die ſerbiſchen Skupſchtinawahlen ſind zu Landſtänden gewählt, iſt aber noch niemals zuſammengetreten.
Die Lindenau'ſchen Angriffe haben den Frieſen'ſchen „Erinner
ungen“ ſo zur Reclame gereicht, daß die erſte Auflage völlig ver
griffen iſt.“

Geſtern iſt in Berlin zwiſchen den Bevollmächtigten der
preußiſchen Staatsregierung, Geheimrath Rüdorff und Lega-
tionsrath v. Richthofen einerſeits, und den Bevollmächtigten
der Landgrafen und Prinzen von Heſſen-Philipps-
thal-Barchfeld, Rechtsanwälten Renner und Laymann an-
drerſeits, eig Vertrag über das Kur heſſiſche Fideicom-
miß nebſt einer Anlage und Schlußprotokoll unterzeichnet wor
den. Die Prinzen verzichten auf ihre Anſprüche an das Fidei
commiß und erhalten Jahresrenten und mehrere Schlöſſer.

Jn Bundesrathskreiſen iſt (wie der „Frankf. Ztg.“
von hier telegraphirt wird) von der beabſichtigten Verhängung
des kleinen Belagerungszuſtandes über Frankfurt abſolut
nichts bekannt.

Profeſſor v. Treitſchke veröffentlicht in dem heute
ausgegebenen Heft der „Preuß. Jahrbücher“ eine Erwiderung
auf Mommſen's: „Auch ein Wort über unſer Judenthum“,
Dem „Reichsboten“ zufolge ſoll am Freitag von dem Joachims-
thalſchen Gymnaſium ein Primaner entfernt worden ſein,
e er auf der Schule antiſemitiſche Schriften verbreitet

abe.
Geſtern erſchien hier im Verlage der C. Barthelſchen

Buchhandlung unter dem Titel: „Herrn Stöcker's Rede
(22. November 1880) im Lichte der Wahrheit“, eine intereſſante
Broſchüre. Die Flugſchrift bringt in Nebeneinanderſtellung die
Stöcker ſche Rede und die Richtigſtellung der von demſelben ange
führten angeblichen Thatfachen. Wie aus Bremen mitgetheilt
wird, ſollte Hofprediger Stöcker daſelbſt auf Einladung eines
conſervativen Vereins einen Vortrag halten er iſt jedoch nach
träglich wieder abbeſtellt worden, man ſagt, auf Betrieb vor-
ſtändiger conſervativer Geiſtlichen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 14. December. Jn der heutigen Sitzung des Ab

h J erklärte zunächſt der Präſident v. Köller vor
em Beginn der Verhandlungen, daß er dem Abg. v. Ludwig nach

näherer Rückſprache mit demſelben in der bekannten Gründerange-
legenheit das Wort vor der Tagesordnung verweigert habe (Beifall):
der Abg. v. Ludwig habe ſich aber bereit erklärt, Urkunden auf den
Tiſch des Hauſes niederzulegen, welche die Wahrheit des von ihm
Geſagten bekunden ſollen.

n der Fortſetzung der Debatte über das Kapitel 120: Gym-
naſien und Realſchulen erhielt Abg. Schmidt (Stettin) das Wort;

er trat für die Gleichberechtigung der Realſchulen mit den Eym-
naſien, namentlich bezüglich der Zulaſſung der Abiturienten zum
Studium der Medizin ein; mit dem Kampfe des Miniſters gegen
die Schülerverbindungen erklärte er ſich einverſtanden, bedauerte aber
die Schärfe der angewandten Mittel, namentlich den Ausſchluß der
ſt vergehenden Schüler von allen höheren Lehranſtalten ſo daß
olchen der Weg zum Studium ganz abgeſchnitten würde. Redner
bedauert ſchließlich das Fehlen einer Ascenſionsordnung für alle
Lehrer der höheren Lehranſtalten.

Miniſter v. Puttkamer erwiderte, daß die Zulaſſung der Real-
ſchulabiturienten zum Studium der Medizin eine Reichsſache ſei die
Staatsregierung könne, da die Sache ſich noch nicht genügend ge
klärt habe, noch keine Entſcheidung über ihr etwaiges Votum treffen.

ie Mittel zur Hintertreibung der Schülerverbindungen müßten
draſtiſch ſein, weil ſie ſonſt ohne Wirkung bleiben würden übrigens
bedeute der Ausſchluß von allen höheren Lehranſtalten nicht den Aus
ſchluß vom Studium, denn es ſtände Jedem frei, ſich privatim vor-
zubereiten und die Maturitätsprüfung als Extraneus zu machen.
Eine allgemeine Ascenſionsordnung der Lehrer für den Staat ſei
nur im Wege des Geſetzes möglich; es ſtänden ihr aber bedeutende
Schwierigkeiten entgegen, da die Anſtalten unter verſchiedenen Pa-
tronaten ſtänden.

Abg. erger erklärte fich gegen die Zulaſſung der Realſchüler
zum Studium der Medizin und forderte die ſtrengſte Unterdrückung
des Verbindungsunweſens an den Gymnaſien.

Abg. v. Minnigerode ſprach ſich ebenfalls gegen die Gleich-
ſtellung der Realſchulen mit den Gymnaſien aus; er hob beſonders
die ſag gatzgen Etinflüfſe der humaniſtiſchen Bildung gegenüber der
realiſtiſchen hervor, denen viele der beſten Männer ihre beſten Kräfte
verdanken

Abg. Langerhans forderte eine größere Ausdehnung des na
tur wiſſenſchaftlichen Unterrichts auf dem Gymnaſium,

Abg. Dr. Kropatſchek (Oberlehrer der Realſchule I. zu Bran-
denburg a. H.) trat für die Realſchulen ein, obgleich er noch kein
definitives Urtheil abgeben will, aber die er müſſe die An
gelegenheit genau darauf hin prüfen, ob jede der beiden Schulen den
Schülern eine gleich tiefe Bildung gewähre.

Abg. Theißing führte in längerer Rede aus, daß der Zuſtand
der Realſchulen nicht länger haltbar ſei und forderte die Gleichſtel
lung derſelben mit den Gymnaſien.

Abg. Rickert bat den Miniſter um Aufklärung darüber, ob die
geplante Aenderung des lateiniſchen Unterrichts an den Realſchulen
mit der Aenderung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts an den
Gymnafien gemeinſam durchgeführt werden ſolle, oder nur die
letztere allein

Miniſter v. Puttkamer erwiderte daß beide Schritte gleich
zeitig verhandelt würden und gleichzeitig durchgeführt werden ſollten.

Abg. v. Eynern bemängelte die ungleichmäßige Vertheilung
der Staatszuſchüfſſe auf die einzelnen Anſtalten und forderte eine
Aenderung des jetzigen Syſtems.

Miniſterialdirektor Greiff bemerkte, daß eine ſolche Aenderung
nur im Wege des Geſetzes und dann nur im Zuſammenhange mij
anderen legislatoriſchen Aufgaben herbeigeführt werden könne; er
machte aber darauf aufmerkſam, daß die Zuſchüſſe des Staates immer
nach der Lage des einzelnen Falles zu bemeſſen ſeien, nicht nach all
gemeinen Grundſätzen.

Abg. Weber bedauerte, daß noch nicht überall der Normaletat
für Gymnafiallehrer durchgeführt ſei, trotzdem der im Etat dafür aus

eſetzte Dispoſitionsfonds nicht erſchöpft ſei, ſondern Erſparniſſe bei
emſelben eintreten.

RegierungsKommifſſar Geh. Rath Schulz bemerkte, daß die Ge
währung von Zuſchüſſen nur an nachweislich bedürftige Gemeinden
erfolge; in erſter Reihe ſeien die Gemeinden verpflichtet, den Lehrern
an ihren Anſtalten das Normalgehalt, namentlich den Wohnungs-
geldzuſchuß zu e

An den Titel: Zuſchüſſe für höhere Mädchenſchulen knüpfte Abg.
Reichenſperger (Köln) einige Bemerkungen über den Unterri t
der Mädchen der zu viel umfaſſen wolle und daher der Geſund-
heit und körperlichen Kraft mehr ſchade als die Ueberbürdung der
e wen Jugend. Namentlich verlange man von den Lehrerinnen
zu viel.

Geh. Rath Schneider ſprach ſeine Freude darüber aus daß
der Vorredner dem Lehrerinnen Examen gegenüber denſelben Stand
punkt einnehme wie die Staatsregierung während man von Seiten
der Lehrer die Meinung hege daß die Prüfungsordnung von 1874
nicht s fordere.

eim Kap. 121. Elementar-Unterrichtsweſen, beklagte Abgeord-
neter v. Stablewski die Verwahrloſung des Religionsunterrichts
in der Volksſchule der Provinz Poſen, die Unterſtellung derſelben
unter unkirchliche Jnſpektoren und bedauerte namentlich den Ge

des Deutſchen als Uuterrichts-Sprache, namentlich in der
eligion.

Abg. Stöcker ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß man der
Simultanifirung der Schule ein Ende mache; auch in der Schulauf-
ſicht habe fich manches gebeſſert. Nur in der Leſebuchfrage herrſche

noch zwei Provinzialſynoden hätten ſich mitdieſer Frage ſchäftigt ie rheiniſche und die weſtphäliſche. Jm Re

P peveLne Trier ſei z. B. ein Leſebuch von Linnich eingeführt,
welches z. B. die Reformation ganz verſchweige.

Abg. Virchow erwiderte, daß man in Konſequenz des Munſchesdes Vorredners ſchließlich dahin kommen würde, daß n Pfäfflein

ſein lokales Jntereſſe geſichert werde. Wenn man hei jedem Miniſter
wechſel das Schulweſen bis auf die Leſebücher ändern wolle dann
käme man in ein Wien Be Schaukelſyſtem; man müſſe doch zu
feſten Normen in dieſen Dingen kommen, entweder durch ein Unter
richtsgeſetz oder durch die Bildung eines unabhängigen dauernden
Unterrichtsrathes. Wenn man die Differenzen der Konfeſſionen allzu
ſehr hervorhebt, ſcheiden ſich die Parteien; man ſolle die Differenzen
begraben und mehr das Einigende hervorheben.

tag 4 Uhr wurde die weitere Berathung bis Mittwoch 10 Uhr
vertagt.

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt
den Geſetzentwurf betreffend das Höferecht im Kreiſe Herzog
a Lauenburg. Die Vorlage entſpricht vollkommen dem Geſetz
über das Höferecht in der Provinz Hannover, und wurde vom Hauſe
mit der einzigen Abänderung angenom.nen, daß ebenſo wie die bäuer
lichen Beſitzer auch die Beſitzer landtagsfähiger Rittergüter das Recht
haben ſollen, durch Eintragung in die Höferolle ihr Gut dem An
erbenrecht zu unterwerfen. Das Haus ging ſodann zur Berathung
der Vorlage betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über die
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen über. Auch
dieſer Entwurf wurde ebenſo wie der Geſetzentwurf, betreffend die
Wiederzulaſſung der Vermittelung der Rentenbanken zur Ablöſung
der Reallaſten, nach den Anträgen der Kommiſſion angenommen.
Ohne weitere Debatte erledigte das Haus ſchließlich noch die Novelle
zu dem Geſetz vom 9. März 1872 über die den Medizinalbeam-
ten zu gewährenden 2747877 und den rüber die Ausführung des Geſetzes, betreffend die Konſolidation
der preußiſchen Staatsanleihen. Nächſte Sitzung: Mittwoch
12 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)

Parlamentariſches.
Zu der Vorlage wegen dauernder Beſeitigung des ober-

ſchleſiſchen Nothſtandes wollen die Conſervativen Anträge
ſtellen um die Parzellirung des dortigen kleinen Grundbefitzes über
eine gewiſſe Grenze hinaus zu verhindern. Bekanntlich zählte der
Finanzminiſter ſeiner Zeit die allzu große Parzellirung unter den
Urſachen der periodiſchen Wiederkehr der oberſchleſiſchen Nothſtände
auf die Pgloge enthält indeß keine Vorſchläge in dieſer Beziehung.

Die Commiſſion zur Vorberathung des Schlachthaus
geſetzes beendigte am Montag Abend die erſte Leſung der Regier
ungsvorlage. Zum S 2, Nr. 6 lagen Abänderungsanträge vor von
den Abgg. Virchow, Labes und Graf Hacke, der letztere war
redactioneller Natur. Das gedachte Alineg des S 2 beſagt, daß die
jenigen Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk das Schlächter
gewerbe oder den Handel mit friſchem Fleiſch als ſtehendes Gewerbe
betreiben, innerhalb des Gemeindebezirk das Fleiſch von Schlachtvieh,
welches ſie nicht in dem öffentlichen Schlachthauſe, ſondern an einer
andern Schlachtſtätte geſchlachtet haben oder haben ſchlachten lafſen,
nicht feilbieten dürfen. Hierzu beantragte der Abg. Virchow, die
Händler von dem bezüglichen Verbot auszuſchließen und daſſelbe nur
für die gewerbsmäßigen Schlächter gelten zu laſſen. Der Antrag
wurde indeſſen abgelehnt, dagegen angenommen derjenige des Abg.
Labes, wonach das Verbot „auf einen durch Gemeindebeſchluß feſt
zuſetzenden Umkreis“ zu beſchränken iſt. Zum Artikel 2 lag ein An
trag des Abg. v Heppe vor, wonach die Beſtimmungen des Schlacht
hausgeſetzes nur unter der vorher zu erfüllenden Bedingung der Ein
führung des Schlachtzwanges in öffentlichen Schlachthäuſern ein
treten ſollen. Der Antrag wird genehmigt. Ueber die eingelaufenen
Petitionen wird noch beſonders berathen werden; zu ihrem Referenten
hat die Commiſſion den Abg. v. Brachewitz ernannt.

cSokales.
Halle, den 15. December.

Der 5 Uhr 6 Minuten Abends hier fahrplanmäßig eintreffende
Schnellzug von Magdeburg iſt geſtern in Buckau mit
mehreren Wagen zuſammengeſtoßen, ſo daß derſelbe entgleiſt iſt
und mehrere Wagen beſchädigt ſind. Da der Zug nicht weiter
befördert werden konnte, hat man denſelben ausfallen laſſen und
die Paſſagiere mit dem 6 Uhr 56 Minuten hier eintreffenden
Perſonenzuge ihrem Reiſeziele zugeführt. Glücklicherweiſe ſind
Menſchen bei dieſem Unfalle weder verletzt noch getödtet.

Jn der Nacht vom 13. zum 14. d. wurde in dem Hauſe
Delitzſcherſtraße 1 ein frecher Diebſtahl ausgeführt. Einem dort
wohnenden Beamten wurde nämlich aus dem wohl verſchloſſenen
Stalle eine Ziege geſtohlen. Der Dieb hatte dieſelbe, wie die im
Stalle befindliche Blutlache erwies, im Stalle getödtet und dann
mit ſich genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 14. December. Nachdem Erfurt entfeſtigt

worden iſt, ſind vor den Thoren ſo viel Neubauten entſtanden,
daß eine Beleuchtung der neuen Straßen nicht zu umgehen iſt.
Bis jetzt hat man ſich mit Petroleumbeleuchtung geholfen; jetzt
aber ſoll die Gasleitung auch auf die Strecken vor den Thoren
ausgedehnt werden und der Magiſtrat fordert Unternehmer dazu
auf, ſich zu melden.

Jena, 14. December. Am 13. December, dem
100jährigen Geburtstag des Johann Wolfgang Ddöbereiner
ſtatteten viele hieſige Einwohner dem illuminirten Denkmal des
großen Gelehrten einen Beſuch ab. Herr Profeſſor Schäfer
verehrte dem hieſigen Gymnaſium das Bildniß Döbereiners,
welches im Phyſikzimmer der Anſtalt einen Ehrenplatz erhielt.
Nach beendigtem Konzert hielt Herr Hofrath Dr. Richter im
Gewerbeverein einen Vortrag über die Errichtung einer Herberge
zur „Heimath“ in Jena.

Lotterie.
Bei der am 14. Dezember angefangenen Ziehun

163. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie
1 Gewinn von 45 000 M. auf Nr. 78 413.
1 Gewinn von 6000 M. Nr. 64 894.

der 3. Klaſſe
elen

1 Gewinn von 1800 M. auf Nr 30858.
3 Gewinne von 900 M. auf Nr. 1594 6709 65 052.
12 Gewinne von 300 M. auf Nr. 1978 3962 8585 10 211

23 899 30 508 47 431 58 972 71 569 78 223 84 386 92 465.
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miethen geſucht.

Bekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Tiſchlermeiſter Karl Chriſtian Eberhardt aus Tennſtädt, jetzt

in Erfurt, hat zum Zwecke der Todeserklärung das Aufgebotsverfahren gegen
ſeinen Bruder, den Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph Eberhardt, welcher
vor etwa 35 Jahren ſeinen Wohnort Tennſtädt verlaſſen hat und nach
Amerika ausgewandert iſt, beantragt.

Es werden daher der Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph Eberhardt
aus Tennſtädt und die von ihm zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer auf
gefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf

den 27. September 1881, Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Amtsgerichtsſtelle anberaumten Termine ſchriftlich oder perſönlich
zumelden, widrigenfalls der Verſchollene, Tiſchler Johann Heinrich Chriſtoph
Eberhardt, für todt erklärt werden wird.

Tennſtädt, den 4. Dezember 1880.
Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn der Gegend des Steinthores werden mehrere ge-

räumige Zimmer zur Benutzung als Schulklafſen zu

Anerbietungen ſind unter Angabe des Miethspreiſes
bei Herrn Schul- Director Scharlach abzugeben.

Der Magiſtrat.
Perkänf liches Oekonomie Gut in Dayern.

Ein in der Nähe von Regensburg an der Bahn gelegenes gro
es Oekonomie- Gut, beſtehend aus 150 Hektaren Gründen
eſter Qualität, arrondirt, ſchönen neuen Gebänlichkeiten, nen her

geſtellter Brennerei, großem Viehſtand 2c., iſt mit allen Einrich
iungen Fa milienverhältniſſe halber zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende belieben Offerten sub H. 18 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. zu hinterlegen.

r ahnacohinen,
beſte deutſche Fabrikakte,

welche die ausländiſchen an Eleganz und
Dauerhaftigkeit weit überflügeln, empfiehlt
zu billigen Preiſen

Herm. IItschke,

e Leipzigerſtr. 64.e NB. Amerikau. Singer Ma-schinme 80

e

S r 4r 5 h
lnn

S
r.

c

In allen Buchhandlungen iſt zu haben

Töchter -Album.
Unterhaltungen im häuslichen Kreiſe zur Bildung des Verſtandes

und Gemüthes der heranwachſenden weiblichen Jugend.
Mit Bildern nach Originalzeichnungen von Prof. H. Bürkner,

B. Mühlig, A. Diethe, F. Bürkner, M. Claudius u. A.
Herausgegeben von Thekla von Gumperk.

Erſchienen ſind 26 Bände,
von denen jeder ein abgeſchloſſenes Ganzes bildet und apart zu haben iſt.

Der Band enthält 35 Bogen Text und 24 Bilder
in Farbendruck.

Preis geb. 6 Mk. 75 Pf., in Kaliko geb. 7 Mk. 50 Pf. in roth Kaliko
geb. 7 Mk. 75 Pf., in roth Kaliko mit Goldſchnitt à 8 Mk. 70 Pf.

Verlag von Carl Flemming in Glogau.

75 2 vS We g Us S sS

z Ws 2a c Jlluſtratic nenz liſche Volks- I ungen. Von Friedr. Jordan.Auſtraliſche Volks Das Jndividuelle in d. Ernäh
v typen. rung. Von Dr. A. Berghaus.s uS Prof. Franz Toula. I. LiteraturBericht. Hygieiniſche, Geographiſche, Phyſiologiſche, Botaniſche Mitthlgn. Natur

wiſſenſchaftliche Hilfsmittel. Kleinere Mitthlgn. 2c. 2c.

J. W. R eſonarät j Portland-Cement-
Buchhandl. u. Lehrmittel Anſtalt.
Halle a/S. Schulberg Nr. 20

empfiehlt als gediegenes Spiel zeng
für Jung und Alt:

Nienburg a. d. Saale,
liefert, nach dem bewährteſten Syſtem
eingerichtet und arbeitend, Portland-
cement mit der Marke ,„Ascania“ von
vorzüglicher Qualité. Derſelbe iſt laut
Prüfungsatteſt vom königlichen Prü-
fungsamt in Berlin auf 10 Verſuchen
geprüft und erprobt, und ergiebt per
Quadratcentimeter ca. 18 kg Zug-
feſtigkeit nach 7 Tagen bei 1 Theil
Cement und 3 Theilen Sand. Dies
ſind Zahlen, ſolche nur von den aller
vorzüglichſten Cementen erreicht werden.

Die Feſtigkeit, ſolche Königl. preußi-
ſche Regierung von einem guten Ce-

I

Wr

J

E S 2

fabrik „Ascania“,

langt, garantirt die Fabrik jederzeit und
Preis 4,50 nach auswärts mi event. noch 50 darüber.

Verpackung 5 Der Portlandcement „Ascania“
wird hiermit angelegentlichſt und billigſt

G

Ein übergähliges, ſtarkes, noch gu offerirt und empfohlen.

c

tes Arbeitspferd, ſowie ein kräftiger, A. Könne mann.
ſprungfähiger Bull e ſind zu verkaufenn Damen finden diser. u. liebe

lpem, Doutsohos lonsunn-Gosohath,

Halle a/S., große Ulrichsſtraße 44.
Putz- und Modewaaren-Handlung,

Wäsche- Fabrik.
Zu bevorſtehenden

M W eihnachte-Kimkääuuſen
halten wir unſer in allen Theilen mit den Neuheiten der Saiſon reich aſſortirtes Lager zu

re bekannt billig
beſtens empfohlen und erlauben uns auf nachſtehende

Ballkleidersto e in den neueſten Deſſins und
ſchönſten Lichtfarben.

Baltuttasse in allen Farben.
HBlumen-Guarni rungen in reichſter Auswahl.
Baull- Vmhänge und COolſfüren.
Spanische Sharls und Michas.

ſten Preiſen a
tikel ganz beſonders aufmerkſam zu machen

Hüäschen in Mull, Crépe lisse und Atlas.
Brautfschteter und Bedutnen.
Baurben, Schteifen und avallieéres.
Gemusterte und gtatte Seidenbänder.
Schleier und Seidengaceen.
Tälles und Spteaen.

Seidene Schürzen in großartiger Auswahl von 3 Mk. 50 Pfg. an.
Das Neueste und BKVleganteste in

Taillen- und Kopftüchern, Capotten und Hauben
W zu billigſten Preiſen. r

ine
ſächſiſchen, engliſchen und ſchweizer Fabrikates in größter Answahl zu Fabrikpreisen;

Gardinen-Köper und Cattun.
F.

Hochfeine Gohbelin-Tischdecken
10 t 50

Heinwollene Fipsdecken mit Borde 7
0. do. couleurt 5.4 50

Tuch-Tischdecken,
geſtickt 2 25

o. Cuchemir-Tischdecken 2.
Leinene Damaust-Tischdecken I. 75

Grösste u el-Bettdecken 2
Tältdechen und Zavirndecken.
Häkeldecken von 25 ab.
Aommodendecken in Tuch, Cachemire und

Leinen.
Nähtischdecken in Tuch,

Leinen.
Theeservietten in Damaſt.

Cachemire und

Unſer Lager von Bettzenugen, Inletts, Bettstants, Handtüchern, Tisch-
tüchern, Servietten und Wischtüöcherm ſtellen wir hiermit wegen vollſtändiger Aufgabe
dieſer Artikel zum SelbstKostenpreise zum Ansverkamnf.

Unterröckeaus beſtem Wollfilz mit den eleganteſten Garnirungen von 2 ab. Steppröchke von wollenem und ſeide-
nem Aktlas. Manel-Damen- und Mänderröcke, elegant langaettirt. Winder- Fileröcke

in großer Auswahl von 1 ab.
V eisse Damen- und Mädchen Ftöcke. Sehlteppröcke.

A. IDorltus-Damenhemden 1 25
do. Herrenhemden 1 50
do. Anuahenhemden von 50 ab.
do. Mädchenhemden von 50 4 ab.

Erstlingshemden 25 Piqué-Jäckchen,
Dizd. 1 ſ.

Neqligee-. Fucken von I 50 ab.
Oberhemden m. 3fachen Schnureinſätzen 2.4&75

Oberhemden mit geſtickten Einſätzen 3
Barchend- MHerrenhemden 1 60
Manell-Herrenhemden, reine Wolle, 3 .4.
Maneit- Damen Möchke, languettirt, 4
Maonett-Bamen-Beinklteider,

languettirt, 3. 50
do. Ffädohen- do. do. von 1 25

Barchend- do. do. do. von 80 8 ab.
Strermmpfwanaren und Trücotagen.

Geſtrickte wollene Kinderstrümpfe von 20 ab. Vigogne-Herren-Unterhemden 1 25
do. do.do. do. Herrnstrümpfe von 30 ab.
do. do. Gamaschen.

Damenstrümpfe von 50 ab. Wollene do. do. 2 At 25
Geſtrickte Rerren-Unterbeinkleider 75
Strick- und Walk-Jacken von 1 25 ab.

De
Ferren-Ouchenea in Seide, Halbſeitde, Wolle und Baumwolle von 20 ab;

7,/4 und 8/4 um Tailtentücher von 1 25 ab;
wollene Mädchen und Hamen- Festen;

ſeidene Taschentücher 2 50

Cravattentächer von 25 4 ab;
halbwollene Taitllentücher 90
Taschentächer, Dizd. von 2 50 ab;

wollene und ſeidene

leinene
Shlöpse

und Cravotten; Merren- u. Bamen-Aragen; Manschetten Punger- Corsetts
von 1 25 ab; Gingham-Schäraen von 25 4 ab,

Jnhalt: Ueber Gewittererſchei Alpaccu ch üreen: Schüreen-Leinen; Flanellte; gerauhte Piques; Hemden-
oirée-Schüreen von 50 ab;

Burchende: Shierteng; Ohtſfon; ortaus und ſämmtliche Fauttersto e.
Kleider-Mulls, Battist und Victoria Lawn.

II. Goethe als Geologe. S Aufträge von außerhalb werden ſofort u. beſtens effeckuirt. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für

S

J.

S

S

S J

J resS I Kein anderes tS SS Finanzorgan iſt bei einem überaus reichen Jnhalte ſo billig, als das wöchentlich in
S S Frankfurt a M. erſcheinende „Allgemeine Vörſen- und Verlooſungsblatt“.

S Neben ausführlichen Courstabellen, Börſenberichten von allen Hauptbörſenplätzen und S
S G vermiſchten Nachrichten erſcheinen in der Beilage die jeweiligen Verlooſungsreſultäte aller
S europäiſchen Werthgattungen und Looſe.
S

J S a Nur eine Mark vierteljährlich.
55

S Probeblätter ſind durch die Expedition in Frankfurt a M. unentgeltlich zu erhalten. Neu
S eintretende Abonnenten erhalten den Verlooſungskalender und das Verzeichniß der bisher

noch unerhobenen Trefferlooſe koſtenfrei.

S
S

S
S

r

S
S

S

FIessing Wein-, Bier-, Bottich- u. Solaröl
hähne, Plätten, Mörſer, Gewichte, Tafelwaagen, Wärm

Agenten-Gesuch.
Für Thüringen ſucht eine renommirteHaſchen in Zinn u. Kupfer, Wärmflaſchenſchrauben, Wärm Dresdner Cigarrenfabrit vom 1.

ſteine, Fleiſchhacken u. Wurſttrichter, Kutſcher- u. Kell Jan. 81 ab einen beſtens empfohlenen

tenglocken u. Schellen u. d. m. empfiehlt
Ferd. Haassengier, gr. Klausſtr. 26.
Jeder Auftrag, ſowie Reparatur aller in dies Fach ſchlagenden Ar

tikel wird ſolid ausgeführt.

ment, laut eingeführten Normen, ver pernummern, Portetreſſorſchlößchen, Schlittengeläute, Schlit- Vertreter Adreſſen mit Angabe
von Referenzen sub P. R. 225 durch
die Herren Haasenstein G
Vogler in Dresden erbeten.

Auguſtaſtr. Nr. 9 u. 9 a
Damen finden freundliche Aufnahme

ſind Wohnungen von l 10bis 190.
Eine ſchwere geſunde neumilchende ſofort oder zum 1. April zu vermiethen.

r Friedr. Schöllner, Holleben volle Aufnahme bei Hulda Unger, bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau Kuh verkauft K. Koch in Schoch witz Wyeres Dorotheenſtr. Nr. 9 bei
r. 86. Leipzig, Weſtſtraße 73. Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7. bei Salzmünde. H. W'olfenstein.

ne
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Den Weihnachtsausverkauf meines Waarenlagers,

beſtchend in Seüden-Waaren, Kleider-Stoffen,
Tuchen u. Buckskins, Leinen u. Baum-
wollen Waaren, Reise-s, Wisch- u. Schlaf-
decken, Lamas, Gardinen, Teppichen u.
Läuſerzeugen, Tüchern in IIalbseide, Seide undWolle etc. etc. bringe ich in empfehlende Erinnerung und er-
(aube mir auf das früher in der Zeitung erſchienene ſpe-

eielle Preisverzeichniß noch beſonders aufmerkſam zu

e 2

S

rer

S S 2 S

e Wan e n wo A.r 24. nX 228 e e X r e

X e j c

a

Die neuesten Schmucksachen: Brochen, Ohrringe,Meduillons, Fatinitza-Zopfhalter, Damenketten, Uhrketten, Arm Mikr e
bänder, Pfeile, Kämme, Manſchettenknöpfe, Chemiſettsknöpfe c. c. La
empfiehlt in reichſter Auswahl ſehr billig poAlbimn üentge, Schmeerstr. Z. Awannnnn,Ida Böttger.

HMatte c/S., Markt 18, neben der Hirſchapotheke.
Oberhemden und Ausstattnngs- Magazin Reueſter feenhafter Chriſtbaumſchmuck: Rametta! Compasse,

Beim Eintauf von Toinon, Dre Damaet a. e LesesIäserWäsche-Sachenm zum bevorſtehenden Weihnachts ter, Schaumg old zum Vergolden, Rauſchgold zu Fahnen empfiehlt empfiehltWege mein reichhaltiges Lager in dieſen Artikeln ſehr billig Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Otto Unbekannt,
2 r

Geſtickte Vorlagen für Monogramm und Kleinſchmieden.Foken- r a S e Königsberger Marzipan täglich friſch bei Die ſchönſten
ten, paſſend zu Tiſchzeugen, Han ern, Taſchen Gtüchern, Bettdecken, e phetten, Daunendecken, C. W. Müller. Leipziger Straße l. Bilderbächer,
Bettinletten, Bettbezügen u. ſ. w Tichtädrnekbilder à 20, 30 u. 50 4. Ifärebenbüoder,

Varbenädruckbilder à 1 u. 3 sehr preiswürdig. j h iftGlasphotoxraphien in Rahmen von 1 10 4 an. II Soll tel, JNünchner Bilderbogen u. Bilderbücher z haben J Fröbel- und
bei Ed. Anton in Halle, Barfüsserstr. I. e KinderſpieleVſercdecdecic en e Verlag von Ah BAEDEKER in Iserlohn, in allen Buch- z kauft man

gefüttert und ungefüttert. RBahndecken mit Bruſt und Kopfſtück handlungen vorräthig qm billig ſten v.in den verſchiedenſten Muſtern und Stoff, als auch Schabracken. Coutelle' J Pharus am Meere des Lebens. ühit n J 39 z
Reiſe und Schlafdecken Anthologie für Geist und Herz. I Ha lZe, Schmeerſtr.

von Plüſch, Seide und Wolle 17. Aufl. geh. 5 mit Titelbild, schön geb. mit Goldschn. 7. Beſtellungen r
Bettvorlagen, Sophadecken, Stubenläufer und dgl. empfehle in den Desseſben Werkes neue Folge. Gardinenstecken

neueſten Deſſins bei ſolideſter Preisſtellung. J 7. Auf aze. nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. l. Ä
Waſſerdichte, präparirte geh. 5 mit Titelbild, schön geb. mit Goldschnitt e. T.

lNeues Theater.
Donnerstag den 16. Decbr.

Planen und Pferdedecken Iech. Gundlach, Papier- I. Lehrmittelbandlung
ür Papekerien und Lederwaaren,kann ich als äußerſt practiſch und reell empfehlen. Desgl. bringe mein gro- für Pap

Kindergarten-Artikel, Jugendſpiele,ßes Lager Halle a S., 32. Breiteſtr. 32. nd Holzſchnihſachen e IX. d v Irhuui- Gollcert.
u rreg Alle von anderen ähnlichen Handlungen angezeigte Artikel in reeller von der 45 Mann ſtarken Capelle

7 Waare zu billigſten Fr. des Stadtmuſikdir. W. Halle.zu Fabrikpreiſen in empfehlende Erinnerung Sorgſame Erledigung aller auch der kleinſten Aufträge. Abonnementsbillets u. 3 Billets
H. C wer Pfaffenberg.. Neue Patent-Waschmaschinen. ehe e deren Karwmrodt
SGeGe

u. Steinbrecher& Jasper zu haben.

Wringmaschinen, Anfang 8 Uhr.Be Grösstes Lager in: BRuttermaschinen, Entree a der daſe o 4
ButterkneterDichdechen, Toppichen, n h g. et g. Stile Räüiten

bei Hofſmann, Leipzigerstr 86. Heute e s Uhr wurde
S meine liebe Frau Johanna geb. ReinNützliches Weihnachtsgeſchenk. hardt von einem kräftigen Mädchen

S Neuheiten es i an gütig embnnFi S W Unentbehrlich für jede Hausfrau. r erlin, d. 14. December 18S von Filz-, Velour un Atlas-Röcken S Franz Heſſe, Geheimer exp. Sekretärvie S Johanna Loh, praktiſches Kochönch e2 enthaltend über ecepte,Z C. Tun Wüſche Fabrik, S. dritte verbeſſerte Auflage, 34 Bogen, elegant gebunden 4.4. Geſtern Morgen Acr verſchied
S Kleinſchmieden Nr. 9 u Die Vorzüge des Loh'ſchen Kochbuches, die daſſelbe zu einem ſanft und ruhig nach kurzen Leiden mein

Morgenröcke für Damen zu Ausverkaufspreisen. unentbehrlichen Hilfsmittel und Rathgeber für Anfängerinnen und lieber Mann, unſer guter Vater und
Stuben-Coak, Grude- angehende Hausfrauen gemacht haben beſtehen in der Zuverläſſig- J Großvater, der Privatmann AngnſtS za hen, Coak u. vöhm. Braun- keit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit und Sparſamkeit ſeiner An Seriger in ſt oiſevveten k6.

Kohlem (Salonkoblen), zur vorzüglichsten Stuben und Küchenfeuerung gaben. Nach dem Urtheil der Hausfrauen iſt das Loh'ſche Koch Lebensjahre. Dies allen Verwandten
empfehlen in bester Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen buch ſowohl für die bürgerliche als auch für die feinere Kiche der und Freunden zur Nachricht.
Lowries, Fubren oder kleineren Quantitäten beſte und nützlichſte Rathgeber. Die trauernden Hinterbliebenen.

Hlinkhardt Schreiber neue Promenade 12. Loh's Kochbuch iſt in allen Buchhandlungen zu haben. Die Beerdigung findet Freitag Nach
Bestellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt. mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe au aus ſtatt.

Erſte e
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Jokales.
Halle, den 15. December.

Unſer geehrter Mitbürger, ehemaliger Rathhaus-Caſtellan
J. Auguſt Hennig, am 16. December 1790 hierſelbſt geboren,
erreicht morgen ſein 90tes Lebensjahr. Unmittelbar nach den heißen
Schlachttagen bei Leipzig vom 13.-—19. October 1813 trat er
freiwillig beim Militair ein und wurde dem neu errichteten 4.
ElbLandwehr Regiment zugetheilt, mit welchem er die Belage-
rung von Magdeburg und ſpäter die von Longwy durchmachte.
Als Anerkennung ſeiner militairiſchen Verdienſte wurde ihm die
Kriegsdenkmünze v. 1813,/ 15 und das Allgemeine Ehrenzeichen

zu Theil. Der Veteran erfreut ſich einer für dieſes Alter außer
gewöhnlichen Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche.

Das dritte Abonnement-Concert.
Das dritte der Abonnement Concerte des Hrn. M.-D. Voretzſch,

das durch die Nähe des Feſtes wie durch das gleichzeitige Tagen von
drei andern geiſtigen Genoſſenſchaften einige Lücken in der Zuhörer-
ſchaft zeigte, hatte einen bei aller Abwechſelung ſo gleichmäßig zier
lichen Verlauf, daß es ſowohl durch den Charakter der gewählten
Stücke wie noch mehr durch die feine Ausführung eine Einheitlich
keit gewann, wie ſi ſonſt derartigen Concerten fremd zu bleiben
pflegt. Gleich die Eröffnung die Nörmannenfahrt von Dietrich, war
ein feines Muſikſtück. Der Componiſt war uns ſonſt als geſchickter
Handhaber der Formen vorgekommen; hier zeigte er ſich als Meiſter
in den Klangeffekten. Das Stück gehört nicht zur Programm-Muſtk,
vielmehr zu denen, wo eine irgend woher erhaltene Anregung zu
rein muſikaliſcher Ausführung veranlaßt: wir. glaubten das Wogen
des Meeres nach der ruhigen Abfahrt, und den fröhlichen Geſang
der Krieger durchzuhören. Doch ſchreiben wir es der immerhin vor
handenen Unklarheit des Jnhaltes zu, daß das Publikum trotz der
ſauberen Ausführung nicht erwärmt wurde. Zu Anfang des zweiten
Theiles ſpielte das Orcheſter die G-dur-Sinfonie von Haydn, für
die wir beſonders dankbar ſind, da die Sauberkeit der Ausführung
und die Angemeſſenheit der t empi die ganze Liebenswürdigkeit dieſer
Muſik zur Erſcheinung brachten; der Wohlklang der altmodiſchen
Variationen, die behagliche Bewegung des Menuett's, das neckiſche
Spiel des letzten Satzes, alles kam vortrefflich heraus.

Unter den beiden Solokräften des Abends lernten wir in Herrn
Marcello Roſſi aus Wien einen ſehr hervorragenden Geiger ken-
nen. Nicht durch großartige Fülle des Tons übt er ſeine Wirkung
aus, ſondern durch Feinheit und Zierlichkeit, durch ſpielende Fertig
keit der Technik in Staccato-Gängen, in Doppelgriffen 2c., durch
Wohllaut im Geſang; es iſt das Franzöſiſche Spiel, das er uns in
hoher Vollendung vor Ohren bringt. So gleich bei ſeinem erſten
Auftreten im G-moll- Concert von Max Bruch. Das Werk tritt aus
der früher üblichen Form in etwas heraus und beſteht nur aus Vor-
ſpiel, Adagio und Finale. Da konnte er nun in dem ſehr weich ge-
haltenen, aber ſtets edel bleibenden Adagio den vollen Geſang ſeiner
Geige zeigen, wie das Finale die ganze Fertigkeit eines ſolchen
Spielers in Anſpruch nahm. Noch einſchmeichelnder war ſein Spiel
in den D-dur- Variationen von Vieuxtemps, die das Publikum zu ſo
lebhaftem Beifall hinriſſen, daß der Künſtler noch ein auf der Geige
geſüngenes Lied von Schumann zugab. Die Klavierbegleitung führte
der Muſikdirector aus.

Frl. Hohenſchild, die Vertreterin des Geſanges, hatte ſchon
im Januar bei der Aufführung der Peri von Schumann alle für
Wahrheit und Schönheit des Geſanges empfänglichen Hörer gewon-
nen; daher der freudige Empfang, der ihr von Seiten des Publi-
kums zu Theil wurde. Und ſie rechtfertigte die Erwartung in voll
ſtem Maße, trotzdem ihre Stimme durch das abſcheuliche Wetter an
gegriffen war, ſo daß ſie einen Augenblick fürchtete, gar nicht ſingen
zu können, und trotzdem die gewählten Sachen etwas hoch lagen, ſo
daß die ſchönen tiefen Töne ihrer Altſtimme kaum ausnahmsweiſe
zur Geltung kamen. Zuerſt ſang ſie die beliebte Arie der Penelope aus
dem Odyſſeus von M. Bruch; uns iſt dieſelbe, tro des Wechſels im Aus
druck, zu leer, wenn wir an Gluck's Töne in der Darſtellung griechiſcher
Empfindung denken. Aber wie ſchön verſtand Fräul. Hoh nſchild,
neben dem Wohlklang ihrer Stimme, die Klage und das Flehen zu
bezeichnen; wie hell ſtrahlten ihre Töne in der Anrufung des Helios.
Noch manigfaltiger und für das Publikum feſſelnder wurde ſie in
den Liedern: da hörten wir die fromme Schwermuth im „Nachtlied“
von Mendelsſohn, die wilde Unruhe in „Raſtloſe Liebe“ von Schubert,
das ſie dem nicht enden wollenden Beifall am Schluß noch einmal
ſchenkte, die freudig feſte Zuverſicht in „Von ewiger Liebe“ von
Brahms, und eine entzückende volksthümliche Luſt und Heiterkeit in
„Jm Volkston“ von H. Schmidt. So hat ſich Frl. Hohenſchild von
neuem als echte Künſtlerin bewährt; und wir können nur mit dem
Wunſche ſchließen, ſie in nicht zu ferner Zeit wieder zu hören.
Der Tag des vierten Concertes iſt noch nicht mit angezeigt worden.

[Nachdruck verboten.

Muſikaliſche Muſikaufführungen.
Seit einiger Zeit erlebt die kleine Reſidenz des durch ſeine

ſchaufpieleriſche Muſtertruppe zu einer weltbekannten Größe ge
wordenen Herzogs von Meiningen in ihrem hübſchen Theater
muſikaliſche Aufführunzen, denen ſowohl die Namen des ihre Pro-
gramme zierenden Tondichters und Dirigenten wie auch ihre
künſtleriſchen Endzwecke allen Anſpruch auf allgemeine Beachtung
und Bedeutung verleihen. Dr. Hans von Bülow, vom Han
növerſchen Kapellmeiſter bekanntlich zum Jntendanten der herzog
lich meiningiſchen Hofkapelle avaneirt, giebt in der berühmten
Theaterſtadt mit einer auserleſenen Muſikertruppe allwöchentlich
ein Abonnementsconcert, worin ausſchließlich Compoſitionen von
Beethoven zur Aufführung gelangen. Die Anzahl der Concerte
iſt auf ſieben feſtgeſetzt und bringen dieſelben unter Mitwirkung her-

vorragender Soliſten ich nenne nur die Hofopernſängerinnen
Frl. Horſon aus Weimar und Cantow aus Berlin, die Sänger
Alvary und von Milde, die Pianiſten M. Schwarz aus Frank
furt, Hatton aus London und den trefflichen Violoncelliſten Hilpert

auf ihren Programmen nicht nur ſämmtliche Symphonieen,
ſondern auch alle übrigen bedeutenderen Orcheſterdichtungen und
Jnſtrumentalwerke des unſterblichen Meiſters. Das letzte Concert
Dein Unicum in ver ganzen Concertgeſchichte ſoll uns ſogar
eine zweimalige Reproduction der einzigen „Neunten“ geben. Daß
die deutſche Tagespreſſe, einzelne rühmliche Ausnahmen abgerechnet,
dem originellen Unternehmen eine ſo vornehmkühle Gleichgültigkeit
entgegenbringt, mag einerſeits an dem unpraktiſch gewählten Zeit
punkt liegen; mitten in der muſikaliſchen Hochfluth der Winter-
ſaiſon, wo ſelbſt das vergeſſenſte Abdera mit Virtuoſen und s0i
disant- Künſtlern überſchwemmt wird, haben Publikum und
Zeitungen für abſeits liegende muſikaliſche Ereigniſſe weder Raum
noch Zeit. Die Grundurſache jener unerfreulichen Thatſache iſt
jedoch in den vagen, dilettantiſchen Anſichten zu ſuchen, welche die
Mehrheit unſrer Preßwächter bei der populärſten aller Künſte
leider noch immer zu Markte trägt, Anſichten, deren Erörterung
den Rahmen vieſer Zeilen natürlich überſchreitet. Was Herr
von Bülow mit ſeinen BeethovenAufführungen eigentlich bezweckt
und welcher Art die zur Beachtung dieſes Zweckes in Meiningen
vorhandenen Mittel ſind, geht deutlich aus einem Briefe hervor,
womit der große Klavierbeherrſcher mich vor Kurzem beehrte. Durch
die allzu wohlwollende Voreiligkeit eines Freundes hat ein Theil
des Schreibens bereits ſeinen Weg in die Preſſe gefunden, weshalb
ich, falſchen Jnterpretationen vorzubeugen und die Würdigung des
Unternehmens zu erleichtern, die liebenswürdigen Mittheilungen
von Bülow's hier im Zuſammenhange wiedergebe: „Indem ich
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Halle, Donnerstag den 16. December 1880.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Seyda. Auch hier mußte der diesjährige Weinachts

markt der allgemeinen Volkszählung wegen verlegt werden und
wurde am letztvergangenen Sonnabend abgehalten, und zwar
Viehmarkt und Jahrmarkt an einem Tage. Wider Erwarten
war dieſer ſonſt ſo frequente Markt in allen Beziehungen recht
flau. Vieh, beſonders auch Schweine waren nur wenig zum Ver
tauf geſtellt. Namentlich fehlten große und fette Schweine.

o0 Ermsleben, 14. Dezember. Seit ca. einer Woche
bläſt bei uns ein gewaltiger Nordweſtwind, welcher beſonders
des Nachts an Heftigkeit zunimmt. Für unſere Stadt hat die
Volkszählung 2971 Perſonen ergeben, 83 weniger gegen das
Jahr 1875, wo die Zahl der hieſigen Einwohner 3054 betrug.

Zu Vorſtandmitgliedern des PeſtalozziZweigvereins „Am
Falkenſtein und Umgebung“ wurden die Herren Lehrer Hetſch,
Müller und Kantor Merſeburg aus Ermsleben gewählt, letzterer
zum Agenten.

H Weißenfels, den 12. December. (Eine improviſatori-
ſche Soirée). Vergangene Woche gab hier, in einem geſchloſſenem
Kreiſe, durch den Vorſtand der Reſſource berufen, Profeſſor Wilhelm
Herrmann aus Braunſchweig eine improviſatoriſche Soirée. Eine
improviſatoriſche Soirée iſt etwas ſo Eigenartiges, ſo Wunderbares
daß wir den beliebten Superlativ es iſt unbeſchreiblich hier mit
der vollſten Empfindung unſerer Unfähigkeit gebrauchen, Jhnen auch
nur annähernd eine Vorſtellung des Eindruckes zu geben, unter dem
die Zuhörer ſtanden. Herr Profeſſor Wilhelm Herrmann löſte jede
ihm aus der Geſellſchaft geſtellte Aufgabe aus den verſchiedenartig-
ſten Zweigen der Dichtkunſt, in jeder gewünſchten Form, auf der
Stelle und ohne ſich auch nur einen Augenblick zu beſinnen, in rei-
zender, wo es ſich um ein ernſtes Thema handelte in bedentender
und ergreifender, wo es einem humoriſtiſchen Gedanken galt, in
witziger und pointirter, immer aber in einer überraſchenden und
poetiſcher Weiſe, das ſich das ganze gewählte Aud'torium in dem
Zuſtand lebhafteſter Erregung und Bewunderung befand. Es läßt
ſich beſchreiben und wird bewundernswürdig erſcheinen, wenn der
Spruchdichter ſich, für ein aus dem Stegreif zu ſpreche-des Gedicht
von beliebig zu beſtimmender Form und Länge neben dem Thema,
die Anfangs und Endbuchſtaben oder Worte jedes Verſes von 10
verſchiedenen Mitgliedern der Geſellſchaft vorſchreiben läßt und nun
ſogieich, ohne ſich auch nur mit einem Worte jemals zu verſprechen,
das ihm unter der Zungenbewegung entſtehende Gedicht ſchnell und
geläufig zum Beſten giebt wenn er ſogleich ein zweit s folgen äßt,
welches ſpielend aufgerollt, dieſelben Anfangs und Endbuchſtaben,
Worte oder Sätze in umgekehrter Reihenfolge enthält wenn er
ein gegebenes lyriſches Thema a s Refrain nach jeder Strophe wie-
der erklingen läßt und im letzt n Verſe mit einer glänzenden Pointe
ſchlieht, wenn er in edlen Verſen aus einem ihm gegebenen Stoff
eine dramatiſche Scene voller Leben und Handlung ſchafft c. Aber
die Weiſe, in welcher er es thut und die Empfindungen des Audito-
riums, einer ſo eigenartigen und bedeutenden Begabuug gegenüber

die ſind eben unbeſchreiblich. Es iſt merkwürdig genug, daß
Hr. Herrmann, welcher im vorigen Jahre zwei Monate hindurch den
großen Saal der BuchhändlerBörſe in Leipzig durch ſeine Vorträg
zu füllen vermochte, in Halle, ſo viel wir wiſſen, noch nicht aufzu-
treten W 7 wurde

Jn Merſeburg fand am Montag der Knecht des Oeko-
nomen Findeis auf dem Acker beim Abladen einer Fuhre Dün-
ger, die er aus einem Gehöft in der Burgſtraße geholt hatte,
den Leichnam eines anſcheinend vollſtändig ausgetragenen Kin-

Erſte Beilage zu e 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

des. Derſelbe wurde zur arztlichen Unterſuchung und Feſtſtel
lung der Todesurſache nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überge-
führt. Auf die erſtattete Anzeige hin verhaftete die Polizei noch
im Laufe des Vormittags ein Dienſtmädchen Namens Oehmi-
chen aus Taucha bei Leipzig, das im Verdacht ſteht, kürzlich
heimlich geboren zu haben. Die bereits eingeleitete Unterſuchung
wird hoffentlich das Weitere ergeben.

Das Reſultat der Volkszählung vom 1. December d.
J. ergiebt für Merſeburg nach oberflächlicher Berechnung eine
Einwohnerzahl von 15 225 Perſonen.

Dem Gutsbeſitzer Meißner zu Rötzſch (Kr. Witten
berg) iſt es vor Kurzem gelungen, eine große Fiſchotter mit
einem Gewehr zu erlegen. Schon ſeit Jahren wurden dergleichen
Thiere in dem, von dem Entwäſſerungskanal durchfloſſenen Ge-
wäſſern, ſogen. Rötzſcher Kreutzer- und GäſerSee, bemerkt. Die
Armuth dieſer Gewäſſer an Fiſchen wird namentlich von den
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kleinen Leuten bedauert, welche ſich dort manchmal ein Gericht
Fiſche fingen.

In der StadtverordnetenVerſammlung zu Weißenfels
am 7. d. wurde u. A. beſchloſſen, den Reſt der Gasanſtalts-
Anleihe im Betrage von 85 920 zur Rückzahlung am l. Juli
1881 in Rückſicht auf die vorausſichtlich mittlerweile erfolgende
höhere Genehmigung zur Kontrahirung der beſchloſſenen Stadt
anleihe von 675 000 zu kündigen.

Jn Leipzig hat ein großes japaniſches Kaufmanns-
haus eine Commandite errichtet, um direkte Bezüge hon Waaren
aus Deutſchland zu machen und japaniſche Produkte und Fabri-
kate in Deutſchland einzuführen. Es iſt das ſeit 300 Jahren be-
ſtehende Bank und Waarenhaus Mitſui u. Comp., welches die
Geldgeſchäfte für die japaniſche Regierung beſorgt. Bei der Aus
fuhr nach Deutſchland ſcheint es ſich in erſter Linie um Thee zu
handeln, von dem Japan im vorigen Jahre 18 Millionen Kilo-
gramm vorzugsweiſe nach Nordamerika geſandt haben ſoll, ſowie
um die Einführung japaniſcher Rohſeiden, die von dem Hauſe
Mitſui u. Comp. auch ſchon nach Jtalien und der Schweiz direkt

geliefert werden. Für die Einfuhr in Japan hat die Firma
Mitſui u. Comp. vorzugsweiſe Textilwaaren, wie ſie in unſern
heimiſchen Jnduſtriebezirken angefertigt werden, und Maſchinen
ins Auge gefaßt. Man ſcheint in Leipzig auf dieſe direkte Ver
bindung mit Japan große Hoffnungen zu ſetzen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
D. Eiſenach, den 14. December. Wie unter dem kunſtver

ſtändigen Herzog von Meiningen die Kunſt des Schauſpiels auf eine
Höhe gebracht worden iſt, daß von allen Städten der nach ſeinen
Angaben ausgebildeten Truppe die größte Anerkennung gezollt wurde,
ſo iſt jetzt unter ſpezieller Leitung des von ihm berufenen Hans von
Bülow eine Kapelle geſchafft worden, die in ihren Symphonieauf-
führungen das Vollkommenſte leiſtet, was bis jetzt gehört worden iſt,
ſodaß zu den ſechs, im dortigen Theater abgehaltenen Concerten, da
nach beiden Richtungen ein Anſchluß der Eiſenbahnzüge vorgeſehen
war, das Haus ſtets ausverkauft geweſen iſt. Durch beſondere Ver
mittelung iſt nun für den dritten Feiertag von hoher Stelle die Er-
laubniß zu einer Concertaufführung in Eiſenach, nach Zeichnung der
garantirten 1200 ertheilt worden, die von den benachbarten
Städten, an die noch beſondere Einladungen ergehen werden wie
hier mit größter Freude begrüßt worden.

Vermiſchtes.
[Zur Volkszählungſ liegen folgende theilweiſe von uns

ſchon veröffentlichte Reſultate vor: Die Bevölkerung von Köln be
läuft ſich nach der neuen Volkszählung auf 144 225 Einwohner

8854). Ulm 33 754 (30 222). Frankfurt a. M. 137 600
34000), Münſter 39850 4395), Charlottenburg 30324
4270), Hagen 26232 2002), Neuſtettin 8593 1522),

Belgrad 7864 783). Hamburg zählt mit Stadt, Vorſtadt,
Häfen!, Vororten u. ſ. w. 454 041 65 423) Einwohner,
Bielefeld 30623 3565), Marienwerder 7287, Stolp 21 478,
Cöslin 16 820, Rügenwalde 5431, Gumbinnen ca. 9500 Ein
wohner. Minden hat 17 588 Einwohner 500), darunter
2348 Militärs, Münſter 36 800 4395), Iſerlohn 18 535

835), Oberhauſen 16 626 1150), Glatz 12 910 mit
Militär 218), Neiſſe 20 350 539), Ratibor 18 233,
Leobſchütz 12 015 700). Die Bevölkerungszahl von Elber
feldjbeträgt nicht 97 860, wie die „Elberf. Ztg.“ meldete, ſondern
nach vorläufigen amtlichen Zuſammenſtellungen 93 332 gegen
80 589 im Jahre 1875. Jn Caſſel iſt nach dem vorläuſig feſt
geſtellten Reſultat die Civilbevölkerung ſeit 1875 von 49 967 auf
55 350 geſtiegen, hat alſo um 5383 Einwohner (gleich 10*/, Proc.)

zugenommen. Dresden 220 216, Vergrößerung ſeit 1875 um
22 900 Perſonen Breslau 272391, Zunahme 33 340; Schwerin
30 219 2576); Leipzig 148 760, Zunahme 16 Proc; Chem-
nitz 94 868, Zunahme 21 Proc. Zwickau 35 135, Zunahme 11
Proc. Plauen 35 069, Zunahme 21 Proc. Freiberg 25 431,
Zunahme 7 Proc. Glauchau 21 363, Zunahme 1 Proc. Meerane
22 156, Zunahme 4 Proc. Zittau 22 313, Zunahme 9 Proc.;
Krimmitſchau 18 991, Zunahme 7 Proc.

mich der hieſigen Aufgabe unterzog“ ſo ſchreibt er „inten
dirte ich, dem erlauchten Reformator der deutſchen Schau
ſpielkunſt Seiner Hoheit dem Herzoge in ſeiner Kapelle ein
Pendant zu den „Comediens ordinaires“ de son Altesse zurecht
zu drillen. Jh arbeite nach den Meiningener Principien: Separat-
proben von Bläſern und Streichern, letztere wieder ſubdividirt in
1. und 2. Geigen, Violen, Cello und Bäſſe. Jede dynamiſche
Nüance wird ſtudirt, jeder Bogenſtrich, jedes staccato genau gleich
mäßig vorgezeichnet, jede muſikaliſche Jnterpunktion in jedem
Detail probirt. „Jn der Kunſt giebt es keine Bagatellen“
iſt meine Maxime. Dieſes ſeit dem 1. Oktober d. J. eifrigſt be
folgte Syſtem ſcheint ſich zu bewähren; jedenfalls hoffe ich, künſtler
iſchere Reſultate zu erzielen, als irgendwie in Deutſchland noch er
zielt worden ſind: ob ich mich irre, werden die öffentlichen Produk-
tionen kund thun. Die ſogenannten materiellen Mittel ſind
beſcheidene. Qualität muß Quantität erſetzen und ſoll durch außer
gewöhnliche Arbeit „das Talent iſt der Fleiß“ erreicht wer
den. Der numeriſche Beſtand der Kapelle iſt: 8 Primviolinen, 6
Secundviolinen, 5 Bratſchen, 3 Cello, 4 Bäſſe, 8 Holzbläſer, 4
Hörner, 2 Trompeten, 3 Poſaunen und Pauken. Die Concentration
auf Beethoven (vom 1. Oet. bis 20. Dec. wird keine Note eines
anderen Meiſters geſpielt), ſchien eine nothwendige Bedingung
für das Experiment die Gründung eines „Styles“ zu ſuchen, den
Geſchmack von Spielern und Hörern zu bilden. Was ich erfuhr,

ob es glückt, bleibt der Zukunft vvrbehalten iſt kurz geſagt,
eine praktiſche Jlluſtration im Mikrocosmiſchen der Muſik zu der Bay
reuther Schulgründungstheorie, wie ſie z. B. Herr von Wolzogen
in ſeiner trefflichen Broſchüre: „Was iſt Styl?“ bisher am Klar-

ſten entwickelt hat.“ Der Jnhalt der genannten Schrift
läuft im Weſentlichen auf eine enthuſiaſtiſche Befürwortung der
Idee einer Bayreuther „Stylbildungsſchule“ und die Beantwortung
der Frage: „Was iſt Styl?“ hinaus. Ohne ſich mit den Anſichten
des Autors im Allgemeinen zu identificiren, kann man ſeine Defi-
nition des Begriffes „Styl“ wohl gelten laſſen. Er verſteht unter
„Styl“ die völlige, bis in das Kleinſte durchgeführte Uebereinſtim-
mung zwiſchen Inhalt und Form. Das heißt: zwiſchen dem Aus
zuführenden ſei dies nun eine künſtleriſche Jdee oder ein der
Reproduction bedürftiges Kunſtwerk und der Ausführung
ſei dieſe nun Sache des ſchaffenden Künſtlers, wie bei der Plaſtik
und der Malerei, oder einer ausübenden Genoſſenſchaft, wie bei der
Architectur, der ſymphoniſchen Muſik und dem Drama.“ Die Be
hauptung, daß „auch der ſymphoniſche Styl, dieſe bisher eigen
thümlichſte Schaffensform deutſcher Muſik trotz unſerer vielfach ſo
vorzüglichen Orcheſter auf oft recht zweifelhafte, ſchwankende Wie

dergebungen angewieſen“ bleibe, kann man ebenfalls rückhaltlos

unterſchreiben. Jeder Muſikfreund werß, wie ſehr die Anſichten der
deutſchen Kapellmeiſter hinſichtlich der Reproduktion ſymphoniſcher
Tondichtungen und ganz beſonders der Beethoven ſchen von einander
divergiren. Die meiſten unſerer Dirigenten nehmen es mit ihrer
Aufgabe entſchieden zu leicht und verdienten wirklich, falls ſie vor
ein muſikaliſches Jnquiſitionsgericht geſtellt würden, mit der Coroza
bedeckt zu werden. Eine gute Orcheſterſchule fehlt und R. Wagners

Energie und Geiſt könnte durch ihre Leitung ganz Vortreffliches
wecken. Jm letzten, „Conclusion“ überſchriebenen Abſchnitt ſeiner
Schrift plaidirt von Wolzogen in etwas übertriebener Weiſe pro
domo. Einzelne ſeiner darin enthaltenen Deſiderata aber ſind nur
zu berechtigt und verdienen ernſtlich beherzigt zu werden. „Soll

die Kunſt unſeres Volkes ſo ſagt er u. A. nicht nur ein
vorübergehendes Amüſement für einzelne Geſellſchaftsſchichten be
deuten, ſoll ſie wirklich, der Größe und Würde ihrer erhabenen
Meiſter gemäß, eine wahrhaft bildende, ethiſche Wirkung auf den
Geiſt der Nation ausüben, ſo muß ſie vor allen Dingen unentſtellt,
als das, was ſie iſt und ſein ſoll, alſo in einem reinen, edeln Style
der Ausführung ihr dargeboten werden. Dieſes iſt nur möglich,
wenn die ſchaffenden Meiſter ſelbſt Gelegenheit haben, für den
reinen Styl ihrer Werke eine Tradition zu fixiren. Unſer
Volksgeiſt müßte in ethiſcher wie in äſthetiſcher Hinſicht ganz anders
ausgebildet ſein, wenn der Geiſt unſerer Gluck, Mozart, Weber,
Beethoven und andererſeits unſerer Goethe und Schiller wirklich durch

ſtylreine Wiedergebung ihrer Werke ihm mitgetheilt worden wäre.
Eine ſolche einzig heilſame Wirkung der Kunſt hat den Meiſtern
und dem Volke bisher gefehlt. Die Meiſter haben Kunſt und Styl
erſchaffen, aber für die wirkliche Erhaltung von Kunſt und
Styl, in der beſtimmten, reinen Form der Ausführung nach einer
von ihnen ſelbſt fixirten Tradition iſt nicht Sorge getragen wor
den.“ Möglich, daß dieſe Sorge überhaupt nie gehoben
wird. 900000 Mark und ſo viel würde nach Wolzogen für die
dauernde Erhaltung der Bayreuther Stylbildungsſchule noch nöthig
ſein iſt eine große Summe und ich bezweifle ſehr, daß in dieſen
ſchlechten Zeiten unſer muſikaliſches Vaterland für 900 000 Mark

Stylgefühl beſitzt. Um ſo anerkennenswerther und beachtens-
würdiger freilich iſt das Unternehmen von Bülow's, der uns durch
ſeine Darſtellung der Werke des größten aller Jnſtrumentaldichter
ſowohl einen Beweis für die Berechtigung der Bayreuther Schul
gründungsidee, als für die Richtigkeit ſeiner Jnterpretationsprin
zipien liefern will. Jn welchem Maße ihm dies gelungen, werde ich
nach Schluß der intereſſanten Aufführungen darznlegen verſuchen.

Joſef Schrattenholz.
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Ein boshafter Streich] eines Dienſtmädchens in Berlin
fand vor einigen Tagen ſeine verdiente Strafe. Der Amtsgerichts
rath H. ſah ſich im October genöthigt, ſein Dienſtmädchen wegen
grober Vergehen zu entlaſſen, war aber ſo menſchenfreundlich, dem
ſelben, damit es nicht ganz hülflos auf der Straße liege, als Ge
ſchenk freiwillig auf 14 Tage Lohn und Koſtgeld anzubieten. Das

Mädchen aber, eine ſehr jähzornige Perſon, wies die gebotene Hülfe
zurück und verließ mit den an die Hausfrau gerichteten Worten
„Sie werden noch an mich denken!“ das Haus. Kaum eine Viertel
ſtunde nach ihrem Weggange begann das 9 Monate alte Kind der
Herrſchaft heftig zu ſchreien und war gar nicht zu beruhigen. Bei
genauer Nachforſchung entdeckte man in dem Bettchen verſtreut eine
Anzahl Nadeln, von denen zwei ſich bereits in die Beinchen des
Kindes eingebohrt hatten. Das Gericht gewann trotz des Leugnens
der Angeklagten die Ueberzeugung von der Schuld derſelben und
verurtheilte ſie wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu ſechs Mo-
naten Gefängniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. December.

Stadt Zürich. Hr. Gutsbeſ. Andre u. Hr. Gutsbeſ. Schmelzer
a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Schönberg a. Hannover Humbold a.
Bodenbach. Hr. Fabribeſ. Müller a. London. Hr. Jnſpector Winkel-
heim a. Halberſtadt. Hr. Rentier Keßler a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Roffi a. Wien. Frau Baronin
Spiegel m. Begl. a. Werne b. Ellrich. Hr. Bergrath Schröcker a.
Artern. Hr. Jngenieur Angerſtein a. Düſſeldorf. Frau Amtmann
Roloff m. Begl. a. Erdeborn Die Hrrn. Kaufl. Wilops a. Ham-
burg, Heege a. Bunzlau, Bloch a. Paris, Salomonsky a. Berlin,

er a. Nordhauſen.9 Rittergutsbeſ. v. Raumer m. Frau a. Poſen.
Hr. Aſſeſſor v. Wegnern a. Königsberg. Hr. Baurath Brinkmann
a. Cöln. Hr. Reviſor Legde a. Potsdam. Hr. Rentier Pohl a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Dieſend a. Caſſel, Gerl a. Hanau,
Horchler a. Laaphe, Witchler a. Elberfeld, Joſt a. Meiningen, Cordes
a, Rheims, Techow a. Danzig, Köhne a. Stettin, Noel a. Berlin,

a. Hildesheim.n Ring Hr. Dr. med. Schumann a. Berlin. Hr.
Aſſeſſor Dr. Kröning a. Königsberg. Hr. Fabrik Jnſpector Schneider
a. Salzwedel. Die Hrrn. Kaufl. Woydt a Berlin, Güldner a
Meißen, Schöne a. Schwarzburg, Kaufmann a. Hannover, Kirchhof
a, Bingen, Krauſchütz a. Frankfurt, Wedler a. Magdeburg, Klinge
a. Eiſenach, Stolze a. Wittenberg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Müller m. Frau
a. Dresden. Hr. Spinnereibeſ. Hirt a. Frankenberg. Hr. Provinzial
u. Schulrath Dr. Bräter a. Hannover. Hr. Diakonus Grünner a.
Schneeberg. Hr. Jngenieur Pfefferkorn a. Heidelberg. Hr. Fabrik
beſitzer Borghold a. Lindau. Hr. Mühlenbeſitzer Umbreit a. Poſen.
Die Hrrn. Kaufl. Huth, Blochſtein u Zaſtrow a. Berlin, Biehn a.
Rio de Janeiro, Schneider a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Hanſtein a. Schwerin.
Hr. Fabrikdirector Förſter a. Braunſchweig. Hr. Baumeiſter Kirch-
feld a. Königsberg. Hr. Dr. med. Bacheli a. Zürich. Hr. Rentier
Tomſen a. Malmö. Hr. Dr. med. Fegner a. Hanau. Hr. Jngen.
Mühiner a. Oldenburg. Die Hrrn. Kaufl Meinhardt a. Berlin,
Tent a. Merane, Hartmann a. Chemnitz, Coldſtein a Berlin.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Erfurt, Schnee-
milch u. Blume a. Braunſchweig, Porcher a. Hannover, Becker a.

burger Börſe, d. 14. Dechr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 54,90-—55,40

Berlin, d. 14. December.

--234 nach Qualität chwimmend
ſen Monat bez.
--211,5 bez.,
bez. Roggen loco flau, Termine feſter,
Kündigungspreis 213,5 bez. Loco 203--216
fordert, ruſſ. bez., inländ. bez.

213,5 bez
200,5--201,25 bez. Mai Juni 195--195,75 bez.,

bez. Gerſte matt pr. 1000 Kilogr.
145--205 nach Qualität gefordert.

pr. dieſen Monat 213

große und kleine

--166 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 149,5 nom.,
Dec. Jan. 1881 de März April bez April Mai 151,5

bez. u. G., 152 Br. Mai Juni 152,5 Br. 152 G. Mais
loco behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000Kilogr. Loco 142--145 nach Qualität geſordert, pr. dieſen Mo

nat bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 187--220 nach Qualität gefordert, Futterwaare 172
186 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.,
rin Ctnur. Kündigungspreis bez. interraps
ez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl

feſter gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 55 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat

55,2 bez., Dec. Jan. 1881 55,1 bez. Jan. Febr. bez.
Febr. März bez. April Mai 56,5 bez., Mai/ Juni 56,9
bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Liefe-
rung bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter Kün-
digungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
Faß .4 bez., pr. dieſen Monat 55--55,4-—55 3 bez. Dec. Jan.
1881 u. Jan. Febr. 54 9--55,2 55,1 bez., Febr. März bez.,
März April bez., April, Mai 56,1--56,3 56,2 bez. Mai-
Juni 56,2--56,3 bez. Juni Juli 57, 1--57,2 C bez. Spiri-
tus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 55,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31 50--30,00, Nr. 0 30,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--28,00. Roggenmehl behauptet, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. O und l per 100
Kilogr unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat, Decbr. Jan. 1881,
Jan Febr. u. Febr. März 28,55—28,60 bez., April, Mai 28,50
bez Mai Juni 28,00 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 14. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 226 bz., fremder 225 240 bz.,
mit Auswuchs 160 200 bz. ſtill. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 222-228 bz. ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko. nettoloco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger

140--158 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150
bz. u. Bf., amerikaniſcher 146 149 bz., neuer ungariſcher 140-—146

bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 55 bz. pr. December 55,50 bz., pr.
December Januar 55,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 54,40 Gd. unverändert.

Breslau, d. 14 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr pCt.
Dec. Jan. 53,00 bez. April Mai 55,00 bez Mai Juni 55,50 bez.
Weizen pr, April Mai 210,00 bez. Roggen pr. Dec. 207,00 bez.
Dec. Jan. 206,00 bez. April Mai 200,00 bez. Rüböl pr. Dec.
Jan. 54,50 bez., April Mai 55,00 bez., Mai, Juni 5 75 bez.
Wetter Trübe.

Stettin, d. 14 Decbr. Weizen pr. Frühj. 20950 bez. Rog-
gen pr. Dec. 204 00 bez. Frühj. 196,50 bez

zleben, Simon a. Cöln, Ritter a. Elberfeld. Hr. Eiſenb.Unter-h Grambow a. Berlin. Hr. Bürgermeiſter Geißler a. Solingen.

Hr. Advocat Uhlmann a. Chemnitz. Hr. Förſtereibeſ. Möhler a.
Tanndorf.

Marktberichte. h Rauhwei
è irg, d. 14. Decbr. Landweizen 208--218 Rauhwei-zen Pg8degg Roggen 212--220 Chevaliergerſte 178--194

Landgerſte 167——173 Hafer 150-—160 pr. 1000 kg. Magde-

pr. Dec. 53,50 bez. April Mai 56,00 bez.
bez. Dec. 83,70 bez. Frühj. 55 00 bez.
Hamburg, d. 14. Decbr. Weizen loco flau, auf Termine feſt.
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Decbhr 207 Br.,
205 G., pr. Aprit Mai 214 Br., 213 G. Roggen pr. Dec. 200 Br.
199 G. pr. April Mai 192 Br., 191 G. Hafer u. Gerſte ſtill.
Rüböl ſtill, loco 56, pr. Mai 56. Spiritus ſtill, vr. Dec. 47 r.
Jan. Febr. 47 Br. Febr. März 47 Br. April Mai 477, Br.

Wetter Schnee.

Spiritus loco 53,80

Weizen loco flau, Termine faſt ge
ſchäftslos, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 Loco

ez pr. die
ec. Jan 1881 bez. April Mai 211

Mai, Juni 211,5 bez. u. G., Juni Juli
ekünd. 2000 Ctnr.,

nach Qualität ge

Decbr. Jan. 1881 2105 211 bez April Mai
Juni/ Juli hig.

Hafer loco behauptet Ter
mine ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145

Rüböl 100 Kilogr.

Liverpool, d. 14. Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 16,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Feſt. Middl. amerikaniſche Januar- Februar Lieferung 622 Fe
bruar April Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 14. Decbr. Loco 28,5 bz., pr. De
cember bz. Hamburg: Feſt. Standard white loco
9,40 Bf. 9,30 Gd. pr. Decbr. 925 Gd. pr. Jan. März 8,50 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,85 bz., pr.
Januar März 9,50 Bf. pr. Auguſt December 10,20 Vf. Ant;-
werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.,
u. Bf., pr. Januar 25 Bf, pr. Januar März 24 Bf. Ru

NewYork (d. 13. December): Petroleum in NewYork
10 Gd. do. in Philadelphia 97, Gd., rohes Petroleum 6/,, Pipe
line Certificats D. 91 C. Mehl 4 D. 85 C. Rother Winterwei-
zen 1 D. 22 C. Getreideſfracht 5. Wechſel auf London in Gold
4 D. 77, C.

Petroleum auf ſofortige Lieferungvon Philadelphia nominell.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 14. December Abends am neuen Unterhaupt 392,
am 15. December Morgens am neuen Unterhaupt 4,04 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Vernburg am 14. Dec. 2,97 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt

am 14. December 2,30 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14, Decbr. Am Pe

gel 2,80 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. December 94 Centi

meter über 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 14. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und ermattete bei großer Reſer-virtheit und Luſtloſigkeit der Spekulation im weiteren Verlaufe der
Börſe mehr und mehr. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
zumeiſt etwas niedriger ein und konnten ſich auch weit rhin bei
überwiegendem Angebot nicht ganz behaupten. Jn dieſer Beziehung
waren auch die niedrigeren Notirungen der fremden Börſenplätze

von erheblichem Einfluß. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſonde Anlagen, während fremde feſten Zins tragende Pa-
piere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarttes folg-
ten, zumeiſt ſchwächer erſcheinen. Die Kafſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben meiſt ruhig bei wenig veränderten Courſen,
aber meiſt ſchwacher Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 32
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Creditactien zu niedrigerer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren weichend und ruhiger. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche Goldrente, 1860er Looſe c. als
matter und werig lebhaft zu nennen. Teutſche und Preußiſche
Staatsfonds blieben recht feſt bei mäßigen Umſätzen; landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten verkehrten in recht feſter Haltung und zu theil-

weiſe anziehenden Courſen etwas lebhafter; namentlich gilt das von
Bergiſchen 3 Lit. C., Freiburger 4 Görli zer, Stettinern c.
Bantkactien waren vielfach ſchwächer und meiſt ruhig; Hauptdeviſen
wie Diskonto-Commandit, Darmſtädter, Deutſche Bank c. etwas
lebhafter aber weichend. Jnduſtriepapiere lagen ſchwach und ſtill.
Men. anwerthe m atter. Eiſenbahnactien blieben ruhig bei im All
gemeinen ſchwächeren Courſen; namentlich gilt das von Schleſiſchen
Deviſen CölnMinden, Rheiniſchen Bahnen, Galiziern, Warſchau-
Wien 2c.; feſter waren Berlin Hamburg, Bergiſche und Berlin
Potsdam.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 165,00,
Franzoſen 420,50, CEreditactien 494,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 84,75, Laurahütte 119,12, Deutſche Bank 150,00, Diskonto
180,25, Vergiſche 116,50, CöinMindener Mainzer 95,50,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 202,75, Galizier 120,25, Rumä-

nier Rente 91,12, Oeſterr. Papierrente 62,12, Oeſterr. Silberrente
62,75, Jtaliener 86,25, Ruſſen alte 89 50, Ruſſen neue 92 50,
Ruſſen 1880er 7137, Oeſterr. Goldrente 74,75, Ungar. Goldrente

94,00, Ruſſiſche Noten 207,50, II. Orient 57,87, III. Orient 58,37

D armſtädter 152,87. ze eeeeer]Dividende 1878,2879 Dividende 1878 1879Berſiner Börse V. 14. December. Sertiner Caſſenverein. o 72, 90 Obnabrücker Stahlw. 33838 BerlinAnhalter I. u. II. E. S ro2 206 Gold, Silber- und
dines 62/50b36 Thoönix, Bergwert, I. 9 (6 84096 do. Iit. B. i 102,206 er und Papiergeld.r m er e e ne e e e.Braunſchw. Creditban 23 51396,50b Pluto, Bergwerks-Geſ. z erlinGörliter 412 102,25 6Fonds und S at Sparer e Didtontobank 3 a 96 Salzwerte (Eggeſtorh) 5, 5i4 106, 008 do. Lt. S 70036 r z 7

ſche Reichs Anleihe 100,10b3 Coburger Ereditbant 4 5 90,00636 SFeich Zinkhutten 525 293, 75b3 G do. Lt. C. 42 100,50b6 Dollar
Zenſelidirie Anleihe e Darmſtädter Bauk 634 912152, 75636 do. St. -pr. (42 5 s l o Berl. Potsd Magdeb. 0. 4 99,608 Wuperials 16,68Sonſo do. 4 100,1065 do. Zettelbant 512 516106. 756 Thale, Eiſenwert. 24, 20r38 do. do E. 47210i. 756 Seſterreichiſche Bantnoten 15177Staats Anleihe 4 100,006b3 Deſſ. Creditbauk, neue 3 389,006 Weſtfäl. DrahtJnduſtr. 5814) 9 108. 4063 Berl.Stett. II. Em. gar. 3 i 4 99,39636 o Suceguiven i

a 1852153 4 100,00b; do. Landesbank 8 612 118,00 G Wiſſener, Stamm Pr. (6] 0 0 23, 40 do. III. Em. do. 4 99,30536G Ruſſiſche u ve 228Eis enid ſcheine a r Deutſche Bank 6 7 tut v o Em. do. 4 99,30b36 uffiſche Banknoten 207,356r Pr. 55 13 „5 ſ 9,50bz reslau-Schweid.-Freib. R. 410renß. St. Pr. -Anl. v. 1855 312 148, 3 do. Genoſſenſchaft 52 4 u We el en a8 izele EiſenbatneStamm und Stamm t ePan ha b c 6 5 9 t r F J mti 1 106,00536 Hahn o 9 14 134,50 rioritäts-UActieu. CölnMindener II. Em. 1 099,506d 4 256 6 a Butt. a v r 3: m Em. 99,50642190, 40b Hannoverſche Bank 52 48102, 7 Aachen Maſtricht Se 28, 90076 o. 312 gar. IV. Ein. 99,506Poninerſche 31289,75b3 Leipziger Ereditanſtalt 623 10 152,25b36 i Da e do. VI. Em. 42102, 00bz6 Prämienſchlüſſe.
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merkwürdige

Bekanntlich hatte Rochefort im „Intranſigeant“ geleugnet,
daß er, wie der Voltaire behauptet, im Jahre 1871 irgend einen
ſeiner Freunde betraut hatte, bei Thiers zu ſeinen Gunſten zu
vermitteln, damit er mit heiler Haut davonkomme. Der Voltaire
veröffentlicht heute folgendes, Ende Juli 1871 von Rochefort an
Gambetta gerichtetes Schreiben:

Mein lieber Gambetta! Jch bitte Sie um Entſchuldigung, Sieauf dieſe Weiſe beim Vorübergehen und noch ehe Sie volſtandig in

der Kammer eingerichtet ſind, anzufaſſen, aber es iſt die Rede von
Ferien für die Deputirten, und ich fürchte, daß ich dann nicht mehr
Zeit habe. Ein junger Mann Namens D., Angeſtellter meines
Blattes, hat mit Jhnen bereits, wie ich glaube, von meiner Lage und
der Art gerichtlichen Jrrthums, deſſen Opfer ich bin, geſprochen.
Ich habe nicht allein keinen Antheil an den Thaten und Handlungen
der Commune genommen, ſondern ich habe auch vom erſten bis zum
letzten Tage nicht aufgehört, gegen alle gewaltthätigen Maßregeln
durch meine Handlungen und Artikel Einſpruch zu erheben. Jch habe
fünf oder ſechs Gefangene gerettet und wenn deren nicht mehr waren,
ſo kam es grade daher, daß meine Empfehlung mehr r rig als
wirkſam war. Alle verhafteten und verhörten Mitglieder der Com-
mune erklärten nicht allein, daß ſie mich nicht kennten und keine Be
ziehungen mit mir hätten, ſondern ſagten auch aus, daß fortwährend
davon die Rede geweſen ſei, mich zu verhaften, und Thatſache iſt,
daß infolge eines Artikels, in welchem ich mich entſchloſſen gegen das
Dekret über die Geiſeln erhob, Raoul Rigault ſeine Agenten abſandte,
um mich feſtzunehmen, und daß ich die größte Mühe von der Welt hatte,
um dem Schickſal Chaudey's zu entgehen. Man klagt mich an, das
Haus des Herrn Thiers bezeichnet zu haben. Jch habe nur Ein Wort
zu erwidern: das iſt nicht wahr. Ich ſprach von dem Hotel der Place
Saint Georges nur, um von deſſen Zerſtörung abzurathen. Alles,
was ich Jhnen hier erzähle, hat den Zweck, Jhr Gewiſſen betreffs
meiner zu beruhigen. Ernſt Picard, der mich haßt, hat die öffentliche
Meinung irregeführt und mich als den Führer der Bewegung be
zeichnet, der ich um ſo fremder geblieben bin, als ich mich ſterbend
in Arcachon befand, als ſie ausbrach. Nun werde ich, mein lieber
Gambetta, in 14 Tagen oder drei Wochen vor das Kriegsgericht kom-
men, und obgleich man von der Meinung, die man von mir hatte,
merklich zurückgekommen und theilweiſe Licht geſchaffen iſt, ſo unter-
liegt es doch keinem Zweifel, daß man mich nicht ſowohl für meinen
Namen als für meine politiſche Vergangenheit bezahlen läßt. Alles,
was ich zu erhalten wünſche, iſt, wenn es möglich wäre, daß die
Strafe, welche gegen mich ausgeſprochen und die wahrſcheinlich aus
einer ſtarken Doſis von Gefängnißjahren beſtehen wird, in Verban-
nung umgewandelt werde. Jch bin äußerſt leidend und ich habe
keine Luſt, mich in die politiſche Agitation zu miſchen. Jch würde
mich gern nach England oder Italien verbannen, um dort eine Ge
ſchichte des zweiten Kaiſerreichs zu ſchreiben, welche bei mir beſtellt
iſt. Jch verpflichte mich, Frankreich während einer unbegrenzten Zeit
von mir zu befreien. Sie müſſen, mein lieber Freund, einen unbe-
ſchränkten Einfluß auf Herrn Thiers haben, der genöthigt iſt, mit
Jhnen mehr zu rechnen, als mit irgend einer andern Perſon. Könn-
ten Sie ſich nicht in meine Angelegenheit etwas einmiſchen, ehe die
Kammer ſich trennt und mein Prozeß vorkommt? Herr Thiers könnte,
wenn er wollte, mit dem mit der Anklage betrauten Regierungs-
kommiſſar darüber ſprechen und ſich auf die Ausſagen der Mitglieder
der Commune beziehen. Er wird ſelbſt einſehen, daß meine ganze
Polemik ſich darauf beſchränkte, Einſpruch gegen Bomben zu erheben,
welche in die Champs Elyſées und beinahe bis vor meine Thür ſielen.
Jch übergebe mich, mein lieber Gambetta, Jhrer Freundſchaft, ſicher,
daß Sie, wie Ste handeln werden, nur gut handeln werden. Tauſend

Händedrücke. Henri Rochefort.Es iſt gleichgültig, ob der Brief an Gambetta echt iſt oder
nicht, ſobald wir den Brief an Trochu beſitzen. Er iſt zu inter
eſſant, um hier nicht einen Theil deſſelben zu geben. Es heißt

darin
General! Jch bitte Sie tauſendmal um Verzeihung wegen

meines Briefes. Jch würde Sie nicht beläſtigt haben, wenn nicht
meine Ehre und meine Vergangenheit Jhres Zeugniſſes bedürften.
Jch wäre Jhnen dankbar, wenn Sie vor dem Kriegsrath folgendes
bezeugen wollten: Als ich am 4. September durch die Menge nach
dem Stadthauſe geleitet wurde und die ganze Volkskraft von Paris
in meiner Hand hatte, habe ich nicht allein verlangt, ſondern be-
fohlen, daß Sie zum Vorſitzenden der Regierung ernannt würden,
damit alle einſähen, wie ſehr die Politik vor der Nothwendigkeit der
Vertheidigung zurücktreten müſſe. Hätte ich nur den kieinſten Hinter
gedanken perſönlichen Ehrgeiz s beſeſſen, ſo hätte ich unmöglich ſo
naiv ſein können, die erſte Stelle einem General zuzuweiſen, deſſen
Diktatur meine Pläne vernichten konnte. Die werden nicht ver
geſſen, daß ich Sie bis zum Waffenſtillſtand aus allen Kräften unter
ſtützte und mich dem Gedanken der Rettung von Paris ſo unterord-
nete, daß ich gutwillig das Blatt La Marſeillaiſe unterdrückte, um
der Verwirrung in den Gemüthern vorzubeugen; daß ferner der Haß
Ernſt Picards gegen mich nur daher ſtammt, daß ich ihm die Fort-
führung des Electeur Libre mit ſeinen gefährlichen Nachrichten vor-
warf. Jch verließ die Regierung mit 40 fr. in der Taſche, und nach
dem ich Etienne Arago den Verzicht auf mein Gehalt angekündigt,
mußte ich es kläglicher Weiſe doch von ihm verlangen. Jn jenem
Augenblick bot mir ein Zeitungsverleger eine Prämie von 50 000 fr.
an, wenn ich bis zum Schluß der Belagerung ein Blatt anfertigen
wollte, dem meine zweimonatliche Theilnahme an der Regierung ein
großes Jnte eſſe verliehen hatte. Aber der Gedanke, daß ich die
Kapitulation nur um eine Stunde beſchleunigen könnte, beſchäftigte
mich dergeſtalt, daß ich auch dem Angebot beharrlich widerſtand u. ſ. w

Die Actien des Herrn Rochefort ſtehen ſchlecht. Er hat
unter dem Kaiſerreich pamphletirt; er glaubt, jetzt ſein Geſchäft
weiter fortſetzen zu müſſen, aber es gelingt ihm nicht. Statt
deſſen wird der Spieß gegen ihn umgedreht; man pamphletirt
gegen ihn, aber mit wirklichen Zeugniſſen, und eins der erſten
Zeugniſſe, nämlich der Brief an Trochu, iſt von zwingender

Literaria.
Jn der Sitzung von Montag, d. 13. Dec., weiſt zunächſt der

Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn, um Jrrungen, wie ſie kürzlich
vorgekommen ſind, für die Zukunft vorzubeugen, darauf hin daß die
Sitzungen der Literariag am 2. und 4. Montag des Monats
ſtattfinden, alſo nicht, wie irrthümlich angenommen worden iſt, regel
mäßig alle 14 Tage. Wenn die feſtgeſetzte Ordnung einmal gerade
dazu führt, ſo iſt das darum nicht Regel. Sodann hält Herr
Dr. Brieger einen Vortrag über den lyriſchen römiſchen Dichter
Catull und die von ihm beſungene Lesbia, welcher Name eine
Verhüllung ſeines Liebesverhältniſſes zu der vornehmen Römerin
Clodia iſt. Publius Valerius Catullus iſt unzweifelhaft der größte
römiſche Lyriker der Ciceronianiſchen, noch der Republik angehörenden
Zeit, wie Horaz der monarchiſchen Zeit des Auguſtus. Sein Geburts
tag ſteht ſo wenig feſt, wie ſein Todestag. Als ſicher darf die An
gabe des Hieronymus angeſehen werden, daß er nur 30 Jahr gelebt
hat Wahrſcheinlich hat er um das Ende der fünfziger Jahre vor
unſerer Zeitrechnung gelebt, und ſo wird er wohl um 80 geboren
und um 50 v Chr. geſtorben ſein. Durch die Literatur ſeiner Zeit
gingen zwei Strömungen, die auch bei ihm ſichtbar werden die eine
lehnt ſich an die großen Lyriker der Griechen wie Alcäus und Sappho
an, die andere folgte den einer weit ſpäteren Zeit angehörigen
Alexandriniſchen Dichtern. Catull hat ſich in beiden Richtungen ver
ſucht, uns intereſſiren beſonders die Gedichte worin er in Anlehnung
an die großen griechiſchen Vorbilder ſeinem Herzen folgte. Sie ge
hören wohl den Jahren 62—-52 an. Der bedeutendſte Gegenſtand
dieſer Poeſie iſt Clodia, die berühmte und berüchtigte Schweſter des aus
Ciceros Leben bekannten Clodius. Sie iſt die mittlere von den drei
Töchtern des Aggius Claudius Pulcer, eines Angehörigen des hoch
berühmten Geſchlechtes der Claudier, und die Gemahlin des Metellus
Celer, eines Parteigenoſſen des Cicero, der ihm als Parteigenoſſe

ar den ſchuldigen Hochachtungstribut zollt, im Uebrigen aber von
einem Verſtande keine hohe Meinung hat. Die Clodia war bei
allen ihren weifelhaften Eigenſchaften immerhin doch wohl einen h Beweis liefert, daß man die Menſchen

S

Halle, Donnerstag den 16. December 1880.

Kraft. Rochefort verdammt darin die Commune, Roche-
fort, der große Communarde, der Rächer der Commune! „Es
war von ſeiten Jules Favres ein Act der Thorheit,“ ſchreibt
Rochefort in dieſem vom 1. Sept. 1871 datirten Briefe, „300000
Flinten in den Händen eines aufgeregten Volkes zu laſſen. Das
Ergebniß war verhängnißvoll. Er hat Gott und die Menſchen
um Verzeihung gebeten.“

Emil Girardin ſagt in der „France“ mit Recht: Nie
ſei die franzöſiſche Preſſe ſo tief geſunken wie durch Rochefort
und Laiſant. Gambetta hatte am 14. Vorſichtsmaßregeln
treffen laſſen um von Rochefort nicht angeſprochen zu werden.
Beim Verlaſſen der Kammer durchſchritter den Salle pas perdus

gegen ſeine Gewohnheit in Begleitung. Alle Welt bemerkte in
der Kammer die heftig abweiſende Handbewegung Gambettas,
als er ſeinem Sekretär befahl, Rochefort zurückzuweiſen. Roche-
fort geberdete ſich im Palais Bourbon wie ein Verrückter, ge
ſtikulirte und ſprach mit ſich ſelbſt. Auch die Kammer war un-
gewöhnlich erregt. Ganz Paris erwartet neue Skandale.
Auch Rochefort ſoll Dokumente beſitzen, ſo einen Brief
Gambettas an den Juſtizminiſter Napoleons III.,
worin Gambetta um eine Stelle als Subſtitut bittet. Jn der
Vorſtadt Belleville, dem Hauptſitz der Radikalen, nennt man
jetzt hHenriRochefortnurnoch „einen entlarvten Spion“.
Eine große Verſammlung ſoll am 15. d. Abends in Belleville
ſtattfinden. Drei Rednerinnen, darunter Louiſe Michel, werden
dabei debütiren. Joly ſoll jetzt ein Monument erhalten; als
Ehrenpräſes des Komitees werden Gambetta und Say fungiren.

Deutſches Reich.
Verlin, den 14. December.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Der Finanz-
miniſter Bitter hat bekanntlich erklärt, daß der Entwurf über
die organiſche Reform der directen Steuern in dieſer
Seſſion nicht mehr vorgelegt werden würde. Jn dieſem Falle
bezweifelt man ſehr, daß es Herrn Bitter vorbehalten ſein
möchte, als Finanzminiſter dieſen Entwurf vor dem Landtage zu
vertheidigen. Es iſt ein offenes Geheimniß, daß die Kriſis
Bitter, welche ſogar die Officiöſen zugeſtanden haben, nur ver-
tagt und nicht gänzlich beſeitigt iſt. Jn Abgeordnetenkreiſen hält
man an der Behauptung feſt, daß die unveränderte Annahme des
Etats einſchließlich des Steuererlaſſes Vorbedingung ſür das
Verbleiben des Finanzminiſters auf ſeinem Poſten werden möchte.
Die Entſcheidung würde ſich alſo bald nach Wiederaufnahme der
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes treffen laſſen. Selbſt in Kreiſen,

welche dem Finanzminiſter nahe ſtehen, hegt man nicht große
Hoffnungen über deſſen beſonders befeſtigte Stellung.

Officiös wird geſchrieben Bei den Mittheilungen ver-
ſchiedener Blätter über den Stand ver Verhandlungen in Be-
treff des Staatshaushaltes für 1881/82 wird man weder
denjenigen zuſtimmen können, welche die Lage dieſer Berathungen
als durchaus günſtig, noch denjenigen welche in peſſimiſtiſcher
Weiſe die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe als ungünſtig
ſchildern. Es wird das Richtige zwiſchen beiden Anſchauungen
liegen und zu bemerken ſein, daß die Etatsberathungen im Großen
und Ganzen normal, d. h. ohne weſentlich verzögernde Störungen,
erfolgt ſind, daß aber das Ende derſelben doch erſt nach den Weih-
nachtsferien zu erwarten ſein wird, umfomehr, da ſie in indirektem
Zuſammenhange mit den ſonſtigen Vorlagen des Finanzgebiets
ſtehen.

Jm Jahre 1869 war von dem Bundeskanzler zur Her
beiführung einer größeren Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit
der Eiſenbahn- Tarife angeordnet worden, daß die, nament-
lich in Verbandtarifen ſich häufig vorfindenden Verweiſungen
auf in anderen Tarifen enthaltene reglementariſche und tarifariſche
Vorſchriften zu vermeiden ſeien. Dieſe Anordnung war durch
einen unterm 6. Mai 1875 an die Eiſenbahnverwaltungen ge-
richteten Erlaß des ReichsEiſenbahnamts in Erinnerung gebracht
worden, ohne daß bisher ein nennenswerther Erfolg bemerkbar
geweſen wäre. Das bei dem Reichs Eiſenbahnamt eingehende
Material ergiebt vielmehr, daß die zur Ausgabe gelangenden
Tarife den in Rede ſtehenden Mangel nach wie vor nicht ſelten
aufweiſen. Unter dieſen Umſtänden iſt das Reichs Eiſenbahn-
amt im Jntereſſe der überſichtlichen gleichartigen, dem Publikum
ausreichende Jnformation gewährenden Geſtaltung der Tarife
auf die Angelegenheit wiederum zurückgekommen und hat die
Eiſenbahnverwaltungen erſucht, behufs Abſtellung des Uebelſtan
des das Nöthige zu veranlaſſen. Der Miniſter des öffentlichen
Arbeiten hat in Folze deſſen unterm 17. November den Staats-
und PrivatEiſenbahnverwaltungen die genaueſte Beachtung des l

mählt. Die Hochzeitsfeier wird am 15. d. M. in Halle a/S.,Erlaſſes von 1875 aufgegeben.
Die ſeit Alters her beſtehende Sitte der Auszahlung

des Wwochenlohns an Arbeiter am Sonnabend Abend,

Zweite Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwekſchke'ſchen Verlage).

wodurch die Arbeiter in den Stand geſetzi ſind, an dem folgenden
Sonntage, welcher in der Regel ausſchließlich dem Vergnügen

nicht nach abſtrakten Kategorien in Gute und Böſe eintheilen darf.
Einen nicht eben liebenswürdigen Maler hat ſie in Cicero gefunden,
doch erſt in ſpäterer Zeit; früher hatte er ſich ſogar ſterblich in ſie
verliebt, ſo daß er ſich im Jahre 62 v. Chr. von ſeiner Gattin
Terentia wollte ſcheiden laſſen, um ſich mit der Clodia zu verhei-
rathen, was aus gewiſſen uns unbekannten Gründen verhindert wor-
den iſt Seitdem iſt Cicero ein leidenſchaftlicher Feind von ihr und
ihrem Bruder. Beſonderen Grund zu dieſer Fe ndſchaft lieferte noch
der gegen Clodius wegen Störung des Feſtes der Bona Dea ange-
ſtrengte Prozeß. Clodius hatte ſich in dem Kreis der das Feſt
feiernden Frauen eingedrängt, um ſich der Gattin Cäſars zu nahen.
Bei der Gerichtsverhandlung wollte er ſeine Abweſenheit darthun
und nachweiſen, daß er in Aricia geweſen ſei. Dieſe Ausrede machte
Cicero durch die Zeugenausſage zu Schanden, daß Clodius an dem-
ſelben Tage bei ihm geweſen ſei. Dieſe wahrheitsgemäße Ausſage
Ciceros wird allgemein nicht ſowohl ſeiner Wahrheitsliebe, ſondern dem
dringenden Zureden ſeiner Gattin zugeſchrieben. Seit dieſer Zeit haßt
ihn denn auch Clodig, und Cicero hat es ihr mit Zinſen der Schmähung
vergolten Seine vielen Aeußerungen über ſie ſind daher nicht be
weisfähig, wie denn überhaupt in Betracht gezogen werden muß wie
wenig gewiſſenhaft man im Alterthum bei den Aeußerungen über
ſeine Feinde geweſen iſt, wofür ſelbſt aus Demoſthenes und Aeſchines
die ſchlagendſten Belege entnommen werden können. Bei alle dem
ergiebt fich aber aus Catull, daß Clodia ein Weib von ſehr leiden-
ſchaftlichem Charakter geweſen iſt. Sie war eine ſehr ſtattliche Er
ſcheinung, namentlich hatte ſie große und überwältigend ſchöne
Augen, worauf auch der in Bezug auf ſie gebrauchte Ausdruck Boopis
ſchließen läßt, der auf große und ſehr eindruckevolle, ja clektriſirende
Augen hindeutet. Der junge Catull war nun durch ihren Anblick
wie bezaubert und feſtgebannt. Jn dieſer Stimmung widmete er ihr
nun eine Ode der Sappho die er überſetzte aber auch mit einigen
ſprechenden Zuſätzen verſah. Hiermit hatte er ſich nur ſchüchtern als Am ir Märchen des Herrn von Rohrſcheidt aufmerkſam, deren Poeſie erLiebhaber eingeführt, aber Clodia war ganz die Perſönlichkeit dazu,
ſolcher Schüchternheit entgegen zu kommen. Außerdem half ihr ein
gewiſſer Manlius dem Catull Muth zu machen. Von da an ent
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geweiht wird, mehr Geld auszugeben als dies berechtigt iſt, und
ſo bei vielen Arbeitern in den letzten Tagen der Woche die Mittel
zur Führung ihres Haushalts fehlen, iſt bereits von vielen Sei-
ten bekämpft und dafür, wenn auch bisher ohne einen nennens-
werthen Erfolg die allgemeine Herſtellung eines anderen Zahl-
tages in der Woche angeſtrebt worden. Mehrere FabrikenJn
ſpektoren von nichtpreußiſchen Bundesſtaaten machen über die
darauf bezüglichen Bemühungen und Erfolge in dem letzten
Jahresbericht der deutſchen FabrikenJnſpektoren Mittheilungen.
So erwähnt der FabrikenJnſpektor des Jnſpektionsbezirks
Zwickau im Königreich Sachſen, daß die ſeit Jahren angeſtrebte
Verlegung der Auslohnung vom Sonnabend auf einen der ande
ren Wochentage in den Fabriken ſeines Jnſpektionsbezirks, wenn
auch lanzſam, immer weitere Fortſchritte macht. „Sind auch
im Anfange mehrfache Schwierigkeiten namentlich Abneigung
der Arbeiter hiergegen zu bekämpfen geweſen, ſſo dauert es
doch micht lange, bis beſonders die guten und einſichtsvolleren
damit vollſtändig ausgeſöhnt ſind.“ Der Fabriken Inſpektor
des Schwarzwald Kreiſes im Königreich Württemberg erwähnt,
daß eine dortige Fabrik zum Zahltage den Mittwoch beſtimmt
hat. Erwähnung verdient noch, daß in einem großen Theil des
Königreichs Württemberg die Arbeitslöhne faſt allgemein nicht
wöchentlich, ſondern alle 14 Tage ausbezahlt werden.

Am 8. d. Mts., Morgens 6 Uhr, iſt in einem Gaſthofe
zu Augsburg der 33jährige Literat Victor Joſef Louis Dave
aus Aloſt in Belgien, wohnhaft in London, ein aus Frankreich
ſeit April ausgewieſener revolutionärer Anarchiſt, wegen Ver
dachts ſocialiſtiſcher Umtriebe durch die Augsburger ermittelt
und in vorläufigen Gewahrſam gebracht. Dave iſt notoriſch
einer der gefährlichſten und berüchtigtſten Agitatoren für die
ſocialiſtiſche Sache; er gehört nach eigenem Geſtändniß zu der
Partei der revolutionären Anarchiſten, welche vornehmlich durch
Attentate ihre Ziele zu erreichen ſuchen, und iſt ein Mitunter-
zeichner der bekannten Zuſtimmungsadreſſe an Felix Pyat in
Paris, welche den Königsmord gutheißt. Er iſt ein intimer
Freund des Socialiſten Joh. Moſt in London und zur Zeit, wie
ein ihm abgenommenes Notizbuch erſehen läßt, auf einer agita
toriſchen Rundreiſe durch ganz Deutſchland und Oeſterreich be
griffen. Wir haben bereits gemeldet, daß in den letzten Tagen
in Frankfurt und Umgegend eine Anzahl von Socialdemokraten
verhaftet worden iſt. Die „Frankfurter Preſſe“ meldet jetzt
gerüchtsweiſe, s ſei die Verhängung des kleinen Belagerungs-
zuſtandes über Frankfurt a. M. beabſichtigt.

S. M. S. „Victoria“, 10 Geſchütze, Kommandant
Korv. Kapitän Valois, iſt am 9. Dezember c. in Malta ein
getroffen.

Parlamentariſches.
Die „N. Pr. Ztg.“ meldet in ihrer neueſten Nummer Fol-

gendes: „Die ſtürmiſchen Debatten, die ſich im Abgeordneten-
hauſe in letzter Zeit raſch wiederholt haben, ſind der Anlaß zu ver-
traulichen Beſprechungen zwiſchen Mitgliedern verſchiedener Parteien
geweſen. Es wurde in dieſen Beſprechungen der Wunſch laut, die
einzelnen Fraktionen möchten ſorglich jedwede parlamentariſche Aus
ſchreitung hintertreiben, und dies könnte dadurch geſchehen, daß jede
Debatte, die einen rein perſönlichen Charakter ann hme, raſch zum
Abſchluß gebracht werde. Es wird erwartet, fortan werde vielleicht
von ſelbſt wieder ein ruhigerer Ton durch die Berathungen gehen.“

Lokales.
Halle, den 15. December.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes, Herr
geheimer Regierungsrath von Kroſigk, giebt bekannt, daß eine
Stelle des Magdeburgtiſchen Freitiſches bei hieſiger
Univerſität, deren Kollatur der Ritterſchaft des Saalkreiſes in
ſeiner alten Begrenzung zuſteht, vacant geworden iſt. Hierauf
reflektirende Studirende haben ſich bis ſpäteſtens zum 31. d. M.
unter Beibrin ung eines Zeugniſſes der Reife in beglaubigter
Form, eines Bedürftigkeitszeugniſſes und eines Geburtszeug-
niſſes an den eingangs genannten Herrn Landrath zu wenden.
Es haben nur ſolche Studirende Anſpruch auf dieſes Beneficium,
die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung geboren ſind.

Wir wollen nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß vom 20. d. M. ab bis zum Jahresſchluß die ſtäd-
tiſche Sparkaſſe der Vorarbeiten zur Zinſenzahlung wegen
für allen Verkehr geſchloſſen bleibt. Einzahlungen reſp. Rück-
zahlungen können nur bis Sonnabend den 18. d. M. ſtattfinden.

Jm „Leipziger Tagebl.“ leſen wir: Die noch in gutem
Andenken ſtehende Altiſtin des Hamburger Stadttheaters, Fräu-
lein Minna Borée, hat ſich am 13. d. M. Mittags mit ihrem
trefflichen Collezgen, dem Baſſiſten Herrn Joſef Kögel ver-

im Hauſe des Schwagers der Braut, des Fabrikbeſitzers Herrn
Kuntze begangen werden.

Der Arbeiter Albert Rier aus Giebichenſtein ver-
übte am vergangenen Sonnabend Abend auf der Chauſſee von

wickelt ſich nun die Poeſie Catulls in Beſingung der Clodia. Erſt
iſt er glücklich in ihrem Beſitz, ſchwelgt in den Tauſenden von Küſſen,
die ſie, die Ehefrau, ihm, als ihrem Geliebten nicht vorenthält, dann
erfolgen allerlei Störungen dieſes Liebesglückes die Gattin ergeht
ſich dem Gatten gegenüber in vielen Scheltworten über den heimlich
Geliebten, dann aber erfährt dieſer, daß er nicht der einzige Geliebte
iſt, er weiß zunächſt allerdings nur von einem Nebenbuhler dann
aber bleibt es ihm nicht verborgen daß es mehrere ſind ja viele
werden er entzweit ſich dann wiederholt mit ſeiner Angebeteten,
verſöhnt ſich eben ſo oft mit ihr. Jn dieſem Zwiſchenſtadium ſagt
er ſeinen Nebenbuhlern die allerabſcheulichſten Dinge nach, wie er es
in keiner Weiſe verantworten kann aber er ſagt es wie die alten
Griechen und Römer ſolche Dinge eben in der gewiſſenloſeſten Weiſe
zu ſagen pflegten. Dazwiſchen kommt dem Catull allerdings auch
einmal ein Gedanke, wie ihn ein Dichter des Alterthums noch nicht
gehabt hat, der vielmehr ganz modern iſt. Als er ſieht, wie tief
Clodia geſunken iſt, empfindet er Haß und Liebe zugleich und hat
nur den einen Wunſch, zu geſunden. Das hindert ihn aber nicht,
in das antike Weſen zurückzufallen um ſich mit Clodia noch ver-
ſchiedene Male auszuſöhnen um ſie dann doch immer wieder aufzu-
geben. Durch dieſe Liebe ſinkt der Dichter ſchließlich ſelbſt herab,
und ſo wirken ſeine ſpäteren Liebeleien nur abſtoßend, was denn auch
von feinen ſpäteren Gedichten gilt. Hierauf theilte Herr Dr.
Peppmüller noch einige neugriechiſche Gedichte aus dem Mittel-
alter mit, die den Beweis lieferten, daß nach der klaſſiſchen Zeit die
Poeſie unter den Giiechen noch keineswegs eingeſchlummert war.
Die Gedichte bildeten durch ihre Naivität einen wohlthuenden Kon
traſt zu den Gedichten Catulls, die der ſittlich zerſetzten Römerwelt
entſtammten. Sie verſetzen uns nach Cypern, wo ſchüchterne Tempel
herrn in der Weiſe der Minneſänger meiſt ſehr naiv und aus ziem-
lich weiter Ferne ſchönen Mädchen ihre Huldigungen darbringen.
Am Schluß machte Dr. Schulz noch auf die ſoeben erſchienenen

an dem Märchen „Wie ein Kind ſeinen Sonnenſtrahl verlor“ zu er-
läutern ſuchte.
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Dritte Beilage zu e 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. December 1880.

Die Wunde Bratiano's wird von den Aerzten für nicht bedenklich mit einer bevorſtehenden Verlobung des Fürſten mit der
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 14. Dezember. Der deutſche Botſchafter, Graf
Hatzfeldt, iſt hier eingetroffen. Derſelbe wird einige Tage
hier verweilen und dann die Reiſe nach Berlin fortſetzen.

Paris, 14. December. Die Deputirtenkammer berieth
heute den Antrag des Deputirten Raspail betreffend die Ver
äußerung der Krondiamanten und ſetzte die Berathung des Geſetz
ertwurfs betreffend den obligatoriſchen Primärunterricht fort.

In der Sitzung des Senates wurde von dem Finanzminiſter
Magnin das Einnahmebuoget vorgelegt.

Rochefort hat an Reinach, welcher ſeinen im Jahre 1871
an Gambetta gerichteten Brief veröffent ichte, eine Forderung
geſandt. Reinach antwortete darauf, daß er nur den von Roche
fort geſchriebenen und unterzeichneten Brief habe veröffentlichen
laſſen und Rochefort keine Genugthuung ſchuldig ſei.

Die „Agence Havas“ läßt ſich aus Satomore mel-
den: Matowowitſch hatte ſich nach Skutari begeben, um
die Angelegenheit betreffend den Beſitz der beiden Dörfer Lesco
vatz und Kaliman, unweit Dulcigno, zu regeln, deren Heraus-
gobe die Türken verweigern. Derſelbe iſt aber wieder abgereiſt
ohne ein Einverſtändniß erzielt zu haben und hat die Unterzeich
nung der Deklaration betreffend die Beſitzergreifung Dulcignos
abgelehnt.

Rom, 14. Dezember. Jn ter Allokution, welche der
Papſt in dem geſtrigen Konſiſtorium anläßlich der Ernennung
res Patriarchen Haſſun zum Kardinal gehalten hat, beklagt der
Papſt, dem „Oſſervatore Romano“ zufolge, zunächſt die gegen
wärtige Lage der Kirche, welche dieſelbe nöthige, unaufhörlich für
ihre Rechte, ihre Freiheit und ihre Würde gegen die Kühnheit zu
kämpfen, mit welcher man die katholtſche Religion und deren Jn
ſritutionen angreife. Auch lege man den Völkern zum Schaden
des Glaubens und des Seelenheils ungerechte Gefetze auf. So
dann wies der Papſt darauf hin, daß die Symptome für die
baldige Rückkehr der orientaliſchen Chriſten in den Schooß ter
römiſchen Kirche mehr und mehr zunähmen, gedachte anerken-
nend der Verdienſte des Patriarchen Haſſun um die Beilegung
res armeniſchen Schismas und erklärte, in Haſſun, welchem er
die Kardinalswürde verleihe, alle orientaliſchen Chriſten ehren

u wollen.t Petersburg, 14. December. (B. T.) Herr Krupp jun.

aus Eſſen, welcher, von einem ſeiner Direktoren begleitet, bereits
ſeit Anfang voriger Woche hier weilt, wurde heute vom Kaiſer
Alexander perſönlich empfangen.

Der ruſſiſche Botſchafter in Wien, v. Oubril, iſt
heute Abend hier eingetroffen.

Bukareſt, 14. Dezember. Der Miniſter Bratiano
wurde heute Abend beim Verlaſſen der Deputirten-
kammer von einem mit einem Küchenmeſſer bewaff-
neten Jndividuum überfallen und verwundet. Der
Stoß war gegen das Herz des Miniſters gerichtet. Bratiano
parirte den Stoß und erhielt nur eine leichte Wunde im Geſicht
an der linken Backe. Der Attentäter wurde von Bratiano ſelbſt
ſeſtgehalten, bis Hilfe herbeikam. Derſelbe iſt ein untergeord-
neter Beamter des Finanzminiſteriums und iſt nach ſeiner eigenen
Angabe Mitglied einer Verſchwörung, welche Bratiano bereits
vor einiger Zeit ſchriftlich mit dem Tode bedroht hat. Von 50
Verſchworenen wurde er durch das Loos zur Ausführung des
Mordanſchlags beſtimmt. Die Aufregung in der Stadt iſt ſehr
groß. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Anderweite Meldung. Als Miniſterpräſident Bratiano
heute Abend den Sitzungsſaal der Deputirtenkammer verlaſſen
hatte, wurde er von einem Jndividium, namens Petraru, mit
einem Meſſer angegriffen. Bratiano faßte den Angreifenden an
dem Arm, ſo daß das Meſſer durch die Kleider bis zu der Bruſt
gegend drang. Bratiano rang einige Sekunden mit dem ziemlich
kräftigen Mörder und wurde dabei am Kopfe und Arme leicht
verwundet. Der Deputirte Goza eilte zur Hilfe herbei und ver-
ſetzte dem Mörder mit einem Stock einen Schlag auf den Kopf,
wobei das Meſſer auf den Boden fiel.küDer Mörder wurde von
mehreren Deputirten und dem Huiſſier der Kammer feſtgenommen.

erklärt. Das Meſſer hat eine neue Klinge, iſt 20 Centimeter
lang und war mit Blut befleckt. Bratiano ſelbſt hofft, morgen
ſeine amtliche Thätigkeit fortſetzen zu können.

London, 14. December. (B. T.) Die iriſche Kriſis
und der Beſchluß des geſtrigen Kabinetsrathes drängt alle aus
wärtigen Fragen zurück. Faktiſch herrſcht heute Parnell in Jr
land. Dem „B. T.“ wird aus Irland geſchrieben „Keiner der nicht
der Landliga angehört, wagt ſich aus dem Hauſe und im Hauſe
liegt der Revolver immer zur Hand. Die Regierung ſcheint
paralyſirt und machtlos. In Dublin, wo die Geſchworenen für
den Parnell'ſchen Hochverraths Prozeß ausgelooſt wurden,
herrſcht unter dieſen vollſtändige Panik, da ſie ihres Lebens nicht
ſicher ſind, falls ſie ein Schuldig ausſprechen ſollten. Der
Oſtracismus dehnt ſich jetzt ſchon auf alle Kreiſe und Geſchäfte
aus überdies kommen auch Anzeichen zum Vorſchein, daß die
FenierEinflüſſe wieder geltend werden.“ Angeblich ſollen 5000
Soldaten nach Jrland geſchickt werden.

Dem heute Nachmittag 2/, Uhr ſtattgehabten Mini-
ſterrathe wohnten wiederum ſämmtliche Miniſter bei. Ein
Befehl zur Entſendung weiterer Truppen nach Jrland
iſt noch nicht erlaſſen worden indeß würden erforderlichenfalls
Verſtärkungen von 4000 bis 5000 Mann faſt unverzüglich ab-
geſendet werden können.

Morgen findet in Windſor ein Kabinet srath unter
dem Vorſitze der Königin ſtatt. Der Oberſekretär für Jrland,
Forſter, hat heute Vormittag eine lange Unterredung mit
Gladſtone gehabt. Dilke iſt heute nach Frankreich abgereiſt.

Bei der in Reading ſtattgehabten Wahl eines
Parlamentsmitgliedes iſt G. J. Shaw Lefevre (libe-
ral) ohne Oppoſition wiedergewählt worden. In den Spin-
nereien von Nord und NordoſtLancaſhire ſind die Löhne um
5 pCt. erhöht worden.

Die heute hier abgehaltene Verſammlung von Be-
ſitzern peruaniſcher Bonds hat eine Reſolution angenom-
men, in welcher das mit der chileniſchen Regierung abgeſchloſſene

Arrangement gutgeheißen und der Ausſchuß ermächtigt wird, am
Ende des Krieges bei der chileniſchen Regierung Schritte zu thun,
um das Arrangement zu einem definitiven zu machen.

Cork, 14. Dezember. Anhänger der Landliga haben
ſich heute der Weiterbeförderung von 30 Kindern und von Vieh,
deſſen Eigner unter dem Banne der Landliga ſtehen, widerſetzt
und dieſelbe verhindert. Das Vieh wird jetzt von 40 bewaffneten
Polizeidienern bewacht. Dem Richter Dowſe, welcher den Aſſiſen
zu Connaught präſidirt, iſt ein Drohbrief zugegangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. December. t

Prinz Heinrich von Preußen wird ſo ſchreib
man aus Kiel nunmehr vom 15. d. M. ab in Verkehr mit
der Ritterſchaft und den höheren Beamten der Pro-
vinz Schleswig-Holſtein kreken. Nach einer Anzeige des
Direktors der prinzlichen Hofverwaltung und Gouverneurs, Kor-
vettenKapitain Freiherrn v. Seckendorf, in den betheiligten
Kreiſen wird der Prinz fortan an jedem Mittwoch in der Zeit
von 11 bis 12 Uhr Mittags bereit ſein, ſolche Herren die
ihm vorgeſtellt zu werden wünſchen zu empfangen. Die An
meldung iſt einen Tag vorher bei Herrn v. Seckendorf zu be
wirken und geſchieht die Vorſtellung durch letzteren. Jm Ver-
hinderungsfalle und zu einer anderen Zeit liegt ein Buch zum
Einzeichnen im Schloſſe aus. Wenn die Hofhaltung des Prinzen
auch gewiß nur eine beſcheidene ſein wird ſo iſt man in Kiel
doch ſehr erfreut darüber, daß der Prinz Heinrich fortan auch mit
anderen als ausſchließlich in Marinekreiſen verkehren und Be
ziehungen unterhalten wird. Namentlich wird der Verkehr der
Ritterſchaft der Provinz beim Prinzen Heinrich nicht ohne Be-
deutung für Kiel ſein.

Das „B. T.“ ſchreibt: Die Anweſenheit des Hofmar-
ſchalls des Fürſten Alexander I. von Bulgarien, Freihr.
v. Riedeſel in unſerer Stadt, und die längere Audienz, die
ihm unſer Kaiſer gewährt, bringt man, wohl nicht mit Unrecht,

Millionenerbin Prinzeſſin Juſſugeff in Verbindung. Auch
nicht ohne beſonder eVorbedeutung dürfte die Thatſache ſein, daß
die genannte fürſtliche Familie zum erſten Mal in dieſem Jahr
gang des Gothaiſchen Hofkalenders aufgeführt iſt.

Lord und Lady Ruſſel erwarten im Laufe dieſer
Woche die Ankunft ihrer beiden älteſten Söhne, welche ſeit dem
den dieſes Jahres zu ihrer weiteren Ausbildung eine der

ochſchulen Englands beſuchen und die Weihnachts Fexien bei
ihren Eltern zubringen werden. Jemand aus der Botſchaft iſt
den jungen Herren bis Dover entgegengereiſt, um ſie von dort
über den Canal hierher zu geleiten.

Jn der letzten Zeit ſind die widerſprechendſten Nachrich

ten darüber in die Oeffentlichkeit gelangt wann der für den Po
ſten des Staatsſekretärs des Auswärtigen deſignirte
Graf Hatzfeldt dieſes fein Amt antreten werde. Wie das
„B. T.“ erfährt, wird es in dipkomatiſchen Kreiſen für feſt
ſtehend erachtet, daß Graf Hatzfeld erſt im nächſten Frühjahr
oder gar im Sommer nach Berlin zur Uebernahme ſeines Po
ſtens überſiedeln werde. Es wir dies damit begründet, daß die
Anweſenheit ſowohl des Grafen Hatzfeldt in Konſtantinopel, als
die des Herrn v. Radowitzſin Athen bei der Lage der türkiſchgrie-
chiſchen Angelegenheit unbedingt für längere Zeit noch erforder-
lich ſei. Dabei darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß gewiſſe,
nicht einflußloſe Kreiſe noch immer bemüht ſind, unter ſcharfer
Kritik der Privatverhältniſſe des Grafen Hatzfeldt ſeine definitive
Ernennung zum Staatsſekretär des Auswärtigen womöglich noch
rückgängig zu machen. Andererſeits iſt jedoch bekannt, daß ſchon
vor Jahresfriſt der Kaiſer dem Vorſchlage des Reichskanzlers
gemäß, die Genehmigung zur Berufung Hatzfeldt's auf dieſen
Poſten ertheilt hat.

Der chineſiſche Geſandte ſendet der „N.Z.“ fol
gende Zuſchrift:

Die kaiſerlich chineſiſche Geſandtſchaft beehrt ſich dte vielen
Freunde des verſtorbenen Attachés Herrn Liu-Fu-Yih in Kenntniß zu
ſetzen, daß ſie zu ihrem großen Bedauern nicht in der Lage war, die
ſelben rechtzeitig von der Ueberführung der Leiche nach dem Ham
burger Bahnhof in Kenntniß zu ſetzen. Die elbe mußte bereits in
der verfloſſenen Nacht in Folge einer von der DampfſchifffahrtsGe
ſellſchaft aus Hamburg eingetroffenen Depeſch, erfolgen. Für die
ahlreichen Beweiſe der herzlichen Theilnahme ſagt die chineſiſche Geſandtſchaft ihren innigſten Dank. Berlin, den 13. December 1880.

Die Kommiſſion zur Prüfung des Entwurfs
von Vorſchriften zum Schutze gewerblicher Arbeiter
gegen Gefahren für Leben und Geſundheit iſt heute im Reichs
amt des Jnnern durch den Miniſter v. Bötticher mit einer
Anſprache eröffnet worden. Sie beſteht aus folgenden Mit-
gliedern:

Vorſitzender: Dr. Jacobi, Unterſtaatsſekretair Stellvertreter
des Vorſitzenden Dr. Lohmann, Geh. Ober Regierungsrath; dann
den Herren Ernſt Behrens, Jngenieur und Fabrikbefitzer, Herlin,
Pankſtraße 15; Bücklers, Commerzienrath, Düren; Aug. Dolfuß,
Präſident der induſtriellen Geſellſchaft, Mülhauſen i Elſ. Theodor
Haſſler, Direktor der Spinnerei am Stadtbach, Augsburg;
Jſambert, Ober Jngenieur, Mannheim; Fritz Kalle, Landtags
abgeordneter, Wiesbaden Körner, Direktor der Allgemeinen Unfall
verſicherungs-Geſellſchaft, Leipzig; Anton Kopf, Fabrik Jnſpector,
Nürnberg; Heinrich G. Krug, Ober Jngenieur der ſächſiſchen
Maſchinenfabrik, Chemnitz; Eugen Langen, Commerzienrath und
Fabrikbeſitzer, Cöln; Lingner, Fabrikbeſitzer, Szymborze bei Jno
wratzlaw; Karl Mehler, Maſchinenfabrikant, Aachen; Wilhelm
Merck, Theilhaber der chemiſchen Fabrik von Emanuel Merck, Darm
ſtadt; Morgenſtern. Fabriken Jnſpector, Leipzig Albert Pütſch,
Civil-JIngenieur, Berlin; Schimmelbuſch, Generaldirektor, Hoch-
dahl; Schimmelpfennig, Vorſitzender des Oberſchleſiſchen Berg-
und Hüttenmänniſchen Vereins Hauptmann a. D., Königshütte;
E. P. Schlief sen., Fabrikbeſitzer und Vorſitzender des Vereins
deutſcher WollwaarenFabrikanten, Guben; Dr. Wolff, Gewerbe
rath, Düſſeldorf; E. Zech, Papierzeug Fabrikant, Heilbronn. Als
Protokollführer wird bei den Sitzungen der Kommiſſion der Regier-
ungsaſſeſſor Dr. Hopf fungiren.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbot die königliche
Kreishauptmannſchaft in Dresden das Gedicht „Der Ausge-
wieſene“ mit der Aufſchrift. Der Ertrag iſt für die Familien
der aus Berlin und Hamburg Ausgewieſeneu beſtimmt, ohne
Angabe des Verlegers, Herausgebers, Verfaſſers und Druckers.

Vermiſchtes.
[Die Bauern in Varzin)] können, wie ſeiner Zeit vom

Kammergericht der Müller von Sangsſouci, jetzt ſich auch rühmen
„Es giebt noch ein Oberverwaltungsgericht in Berlin.“
Der Bauer L. in Varzin hat in einer Verwaltungsſtreitfrage gegen
den Fürſten Bismarck nach einem in Berlin gefällten Erkenntniß end
gültig Recht behalten und der durch ſeinen Gutsvorſteher vertretene
Kanzler des Deutſchen Reiches iſt koſtenfällig abgewieſen worden.
Aber volle zwei Jahre hindurch hat Fürſt Bismarck mit allen Mit
teln das Recht des Bauern angefochten, auf ſeinem drei Morgen
großen Acker ein Haus aufzuführen. Schon am 15. April 1879
hatte, wie der „Neuen Badiſchen Landeszeitung“ geſchrieben wird,
der Amtsvorſteher Z. die Bau Erlaubniß ertheilt. Farſt Bismarck
ließ gleichwohl durch ſeinen Gutsvorſteher und drei Grundbeſitzer
einen Proteſt beim Kreis Ausſchuß einlegen, weil das neue Haus
nur 350 Schritte von dem Bismarck'ſchen Forſte entfernt liege.
Inzwiſchen bekam der Amtsvorſteher einen Nachfolger, welcher das
Recht des Bauern ungünſtiger anſah, am 2. Februar 1880 die
Bauerlaubniß für ungültig erklärte und die bereits errichteten Ge
bäude binnen zehn Tagen abzubrechen befahl. Der Kreisausſchuß
gab dem Amtsvorſteher Recht, aber ſchon das Bezirksverwalt-
ungsgericht zu Köslin erkannte den Einſpruch als dem Recht
zuwiderlaufend an. Gleichwohl ließ Fürſt Bismarck nochmals beim
Oberverwaltungsgericht Rekurs ergreifen. Das neue Haus
liegt mit der Front an der Landſtraße, bleibt 250 Schritt vom
Walde entfernt und iſt nicht etwa ein iſolirtes, zum Schlupfwinkel
für Forſtfrevler dienendes Gebäude, ſondern befindet ſich in der
Nähe des aus fünf Gehöften beſtehenden Ausbaues Luſchkan. Die
Verwaltungsgerichte erkannten, daß das neue Haus eine Vergrößer
ung von Luſchkan ſei und gerade das angerufene Geſetz vom
25. Auguſt 1876 auf dem Grundſatz beruhe, neue Anſiedelungen
nicht zu erſchweren, ſondern zu erleichtern.

ſJnternationaler Congreß für Elektricität.] Wie
der „Temps“ erfährt, hat nach einigem Zögern nun auch Deutſch
land angezeigt, daß es ſich bei dem vom 1. Auguſt bis zum 15.
November in Paris abzuhaltenden und mit einer Ausſtellung ver
bundenen internationalen Congreſſe für Eelektricität und ihre prak-
tiſheu Anwendungen betheiligen werde. Die Hauptklaſſen der
Ausſtellung werden die folgenden ſein: Telegraphie, Telephonie,
Erzeugung und Verbreitung des Lichts, Leuchtthürme und Signale,

Ekeltriſche Motoren für die Bedürfniſſe der Induſtrie und Eiſen-

bahnen, Drähte und Kabel, Galvanoplaſtik und Uebertragung der
Metalle, Anwendung der Elektricität auf ſchöne Künſte und häus
liche Arbeiten. Eine lithographiſche Sammlung und ein hiſtoriſches
Muſeum der praktiſchen Anwendungen der Elektricität ſollen die
Ausſtellung vervollſtändigen. Der Eintrittspreis wird je nach den
Tagen und Tageszeiten zwiſchen 50 Cent und 1 Fr. 50 Cent.

variren; zahlreiche Eintrittskarten ſollen unentgeltlich unter die
Fabriken und Arbeitergenoſſenſchaften vertheilt werden.

[(Weshalb ißt man die Auſtern roh Die Auſter iſt
ſo ziemlich das einzige Thier welches von uns roh genoſſen wird,
und die phyſiologiſche Unterſuchung hat ergeben daß wir in dieſer
Beziehung einem richtigen Jnſtincte folgen. Die bräunliche Sub-
ſtanz, welche die Auſter ſchmackhaft macht, iſt deren Leber und im
Grunde wenig anderes als eine Maſſe Glykogen, welcher ſtärke-
mehlartige, ſchwerverdauliche Körper in jeder thieriſchen Leber iſt.

Daneben, aber, während die Auſter lebt, außer Berührung damit,
befindet ſich das Verdaungsmittel, diastasis hepatica, ein eiweiß-
artiger, leichtlöslicher Körper. Beide Körper werden zwiſchen
unſeren Zähnen vereinigt und das Glykogen wird verdaulich ohne
Thätigkeit des Magenſaftes. Kocht man aber die Auſter, ſo wird
jener Gährungsſtoff zerſtört und die Auſter nicht leichter verdaulich

als irgend eine andere Nahrung.
(Ueber das Beſchlagen der Pferde bringt Fiaſer's

einem bekannten Hippologen, der gewiß großes Aufſehen erregen
dürfte. Der Verfaſſer erklärt nämlich, daß das für das Beſchlagen
der Pferdehufe ausgegebene Geld in England jährlich an neun

Millionen Pfund Sterling gerade hinausgeworfen ſei und nicht
nur nichts nütze, ſondern gänzlich ſchade. Sir George verſucht den
Beweis ſeiner Behauptung vermittelſt Ziffern und Thatſachen,
welche er aus der Geſchichte aller Zeiten und Länder entnimmt:

von Xenophon an, der mit ſeiner „unbeſchlagenen“ Kavallerie von
Cunaka über das armeniſche Hochland bis zu den Thoren von Tra-
pezunt zog, bis zu den „Freilanzen“ der heutigen Zeit, welche eben
falls die Hufe ihrer Pferde nicht beſchlagen. Der Verfaſſer be

allen Seiten hin richtiger, die Pferde „unbeſchlagen“ ſelbſt über
die härteſten Straßen gehen zu laſſen, insbeſondere aber über das
ſchlüpfrige Londoner Asphaltpflaſter. Die Erſparniß beſtünde aber
nicht blos in Geld, behauptet Sir George Cox, ſondern durch das
„Nichtbeſchlagen“ würde ſich auch die Arbeitszeit des Pferdes ver

Magazine einen Artikel aus der Feder von Sir George W. Cor,

hauptet, unter allen Umſtänden ſei es billiger, ſicherer und nach

dreifachen laſſen. Pferde, die bis jetzt mit zwölf Jahren unbrauch
bar werden, könnten vierzehn Jahre länger arbeiten, wenn ihre
Hufe ohne Eiſen blieben. Den Werth der Verlängerung der Ar
beitskraft der Pferde berechnet der Verfaſſer mit ſechs Millionen
Pfund Sterling pro Jahr.

(Eine ſehr gefährliche Operationſ iſt an einem ſoge
nannten Degenſchlucker in der Nacht vom 11. zum 12. d. M. in
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain in Berlin vorge-
nommen worden. In das Schanklocal von Haaſe in der Linien
ſtraße trat in der gedachten Nacht ein junger Mann, welcher ſich
den anweſenden Gäſten als Jongleur vorſtellte und ſich mit dem
Kunſtſtücke einführte, daß er eine ca. 24 Zoll lange Degenklinge
durch die Speiſeröhre bis zum Magen herabſtieß und an den aus
dem Munde herausſtehenden Griff zwei Stühle hing. Die Degen
klinge, welche bereits früher einmal gebrochen und genietet war,
vermochte das Gewicht der Stühle nicht zu tragen und zerbrach,
wobei dem Jongleur ein ca. 5 Zoll langes Stück der Klinge im
Körper ſtecken blieb und mit dem abgebrochenen Ende in der Speiſe

röhre an den Häuten derſelben feſtklemmte, während der im Munde
ſteckende Theil der abgebrochenen Klinge mit den daran hängenden
Stühlen auf die Erde fiel. Sofort warf ſich der Jongleur platt
auf die Erde und flehte mit den Worten „Jch bin verloren!“ um
Hülfe. Ein gleich herbeigerufener Arzt ließ den Künſtler von den
Anweſenden vorſichtig auf das Billard legen und benachrichtigte
den wachthabenden Arzt des Krankenhauſes am Friedrichshain von
dieſem Vorfall mit dem Erſuchen, die erforderlichen chiurgiſchen
Inſtrumente mit zur Stelle zu bringen, welcher auch ſofort ſich ein
ſtellte, aber trotz mehrfacher Verſuche es nicht vermochte, die Klinge,
deſſen ſcharfes Bruchende von den Häuten der Speiſeröhre nicht
zu löſen war, herauszuziehen. Nunmehr wurde der Unglückliche in
einem herbeigeholten Krankenwagen, in den er in ganz ausgeſtreckter
Lage gelegt wurde, vorſichtig nach dem genannten Krankenhauſe
geſchafft, woſelbſt zunächſt eine Eonſultation ſämmtlicher anweſen
den Anſtaltsärzte ſtattfand. Die Aerzte beſchloſſen eine fofortige
Operation da Lebensgefahr im Verzuge war. Die Speiſeröhre
des Unglücklichen wurde an der linken Seite des Halſes geöffnet
und es gelang nach vielen Anſtrengungen, die Klinge zu faſſen und
durch die künſtliche Oeffnung herauszuziehen. Der Jongleur iſt zu
ſeiner weiteren Behandlung im Krankenhauſe verblieben.



Parlamentariſches.
Das Befinden des Abg. v. Stauffenberg wird gegen

wärtig als ein äußerſt zufriedenſtellendes bezeichnet, nachdem derſelbe den letzten Krankheitsanfall im verfloſſenen Sommer überwunden

hat. Der Rückkunft des Abg. Lasker, der ſich gegenwärtig in
Florenz aufhält, wird für Weihnachten entgegen eſehen.

Das am Montag von dem Abg. v. Ludwig auf den Tiſch desHauſes hiebergelegte dittenſtig enthält im beglaubigten Auszuge aus

dem Handelsregiſter den Nachweis, daß, ent den Erklärungen
der Herren Rickert und Kieſchke, der Abg Kie e im Handelsregiſter
als Vorſtandsmitglied der Hotelgeſellſchaft Kaiſerhof eingetragen ſei
uud daß aus dem Gründungs-Protokolle vom 9. Juli 1872 hervor
gehe, daß Herr Kieſchke Mitbegründer der Geſellſchaft Kaiſerhof ge
weſen ſei. Herr Kieſchke habe behauptet, daß er niemals Aktien der
Geſellſchaft Kaiſerhof beſeſſen, während nur Beſitzer von Aktien in
den Vorſtand gewählt werden könnten. Herr v. Ludwig fragt
auf Grund dieſer Ausführungen, ob die Zeitungen, die ihn für einen
Lügner und Verläumder erklärt, dieſe Bezeichnung noch aufrecht er
hielten.

Darauf antwortet Herr Kieſchke:„Der Je v. Ludwig hat heute auf den Tiſch des Abgeordneten-

hauſes einen Auszug aus dem Handelsregiſter niedergelegt, wonach
ich im Jahre 1872/73 mehrere Monate lang für die Berliner Hotel
eſellſchaft (Kaiſerhof) als Vorſtand eingetragen war. Dazu bemerke
ch Folgendes

„Jch bin in das Handelsregiſter eingetragen worden daraus
folgt, daß ich eine Zeit lang zur Ausführung von Geſchäften für die
Geſellſchaft kegitimirt war. Jch habe jm Hauſe erklärt, ich hätte
allerdings anfänglich verſchiedene Geſchäfte, namentlich bei Grund
ſtückerwerbungen, und zwar für die Intereſſenten ausgeführt. Dies
ſetzt natürlich eine Legitimation voraus, und dieſe Legitimation wirda Handelsgeſellſchaften durch das Handelsregiſter geführt. Jn

Wahrheit iſt es alſo ein Streit um Worte. Die Thatſache, daß
meine Geſchäftsführung eine völlig unentgeltliche war und daß ich
nie eine Aktie der Hotelgeſellſchaft beſeſſen iſt gar nicht angefochten
worden.“

Fokales.
Halle, 15. December.

Der hieſige Gefängnißverein hielt geſtern Abend im
Hotel zum goldenen Ring ſeine fällige Monatsverſammlung, die
letzte in dieſem Jahre ab. Die von den Mitgliedern geſtellten
Anträge um Bewilligung von Unterſtützungen an Geld und Eß-
marken an die hilfsbedürftigen Familien von Gefangenen wurden
genehmigt und der Kaſſirer des Vereins angewieſen, die Be-
ſchlüſſe zur Ausführung zu bringen. Der Verein kann mit einer
gewiſſen Genugthuung mit Ende dieſes Jahres auf ſeine ſegens-
reiche Thätigkeit zurückblicken.

Heute Vormittag gegen 11 Uhr fand in der den Herren
Gebrüder Nagel gehörigen Zuckerfabrik zu Trotha eine
Keſſelexploſion ſtatt, wobei der Heizer Namens Leifring
ſofort ſeinen Tod fand. Zwei andere Arbeiter Namens Schrö-
der und Geißler ſind ſchwer verletzt, vier andere kamen mit
leichteren Brondwunden davon, doch war bei allen die Ueber-
ührung in die kgl. Klinik erforderlich.

Eckſtein-Jubiläum.
Donnerstag t. 16. d. Nachmittags 5 Uhr Verſammlung

faller Theilnehmer in der Tulpe.
Dr. Opel.Superintendent Lic. Förſter.

Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle
am 8. December 1880.

Präfident: Landgerichtsdirektor Reuter; Beifitzer: Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, Metſch, Landrichter Hellweg;
Staatsanwalt: König; Gerichtsſchreiber: Referendar Peglow.

Die unverehelichte Ottilie Schmidt aus Wallisfurth, öfter
wegen Diebſtahls, ſogar mit Zuchthaus vorbeſtraft, entwendete im
Frühjahr d. J. von dem unverſchloſſenen Boden des Hausbeſitzers
J hier eine Pferdedecke. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr

uchthaus, 1 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof
nahm jedoch mildernde Umſtände an und verurtheilte die p. Schmidt
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Geſängniß
und einjährigem Ehrverluſt. Der Reſtaurateur Max Ströfer
von hier ſteht unter der Anklage der fahrläſſigen Tödtung. Am
3. September d. J. ſollte ein Billard in die vor dem Steinthor be
legene Reſtauration des Angeklagten geſchafft werden zu welchem
Behufe die eine Hälfte des eiſernen Thürgitters, um das Transpor-
tiren zu erleichtern, ausgehoben und an die Hauswand gelehnt wurde.
Die einjährige Tochter des BureauAſſiſtenten Pabſt hier mußte wohl
dem Gitter zu nahe gekommen ſein, vielleicht an demſelben herumhan-
tirt haben, kurz das Gitter fiel um und ſo unglücklich auf das erwähnte
Kind, daß daſſelbe durch die erhaltenen Quetſchungen auf dem Trans-
port nach der Klinik verſtarb. Der Staatsanwalt hielt die Anklage
für erwieſen und beantragte 2 Monat Gefängniß der Gerichtshof
war jedoch anderer Anſicht und ſprach den Angeklagten von Strafe
und Koſten frei. Der Arbeiter Ernſt Heinrich Haaſe von hier,
vegen verſchiedener Vergehen nicht weniger als 19 mal, wegen Dieb-
ſtahls 2 mal vorbeſtraft, ein arbeitsſcheuer Menſch entwendete vor
Kurzem dem Kaufmann Schmidt hier aus deſſen Laden Hundert
Cigarren. Für den Angeklagten war die Verhandlung in ſofern
günſtig, als nicht Diebſtahl im Rückfalle, ſondern Entwendung von
Genußmitteln angenommen wurde, und ſo kam er denn mit 6 Wochen
Haft davon. Der Arbeiter Hermann Jahn von hier, öfter wegen
Diebſtahls, ſogar mit Zuchthaus, vorbeſtraft, entwendete dem Orts-
richter in Horſt, durch welchen Ort er im September d. J. kam, bei
Gelegenheit des Bettelns eine Hoſe. Unter Annahme mildernder
Umſtände wird Jahn wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Monaten
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Ziegelſtreicher
Ladwig Pielacke aus Holzweiſſig, erſt 18 Jahre alt, aber ſchon
mehrfach wegen Diebſtahls Feldpolizeikontravention c. vorbeſtraft,
rin verkommenes, arbeiteſcheues Subjekt, hatte ſich wegen Diebſtahls
im Rückfalle, qualificirter Körperv rletzung. Entwendung von Genuß-
mitteln und Bedrohung, verbunden mit einem Verbrechen zu verant
worten. Pielecke eignete ſich Ende v. J. in Gemeinſchaft mit einem
11 jährigen Knaben 4 Stück Enten an, welche er auf dem Bache bei
Niemegk ſchwimmend angetroffen hatte. Am 1. September d. J.
Abends traf er zwiſchen Holzweiſſig und Roitzſch den ſein Amt ver-
ſehenden Feldhüter Schmidt, welchen er um Feuer für ſeine Cigarre
anſprach. Mit einem Ruck entriß er hierbei dem nichts ahnenden
Feldhüter die von demſelben geführte Flinte und machte ſich eilends
davon. Jn der Nacht vom 14. zum 15. September d. J. ſchlich ſich
Pielecke an den ſeinen Pflaumengarten bewachenden Gutsbeſitzer
Leitner in Petersroda heran und ſchlug denſelben mit der verkehrt
gehaltenen dem Feldhüter Schmidt abgenommenen Flinte dermaßen
auf den Kopf, daß der Verletzte ſtark klutete und beſinnungslos zu-
ſammenbrach. Am Thatorte wurde die zerſchlagene Flinte vorge
funden und als die des p. Schmidt recognoscirt. Jn derſelben Nacht
entnahm Pielecke dem Garten des Gemißhandelten einige Metzen
Pflaumen, die bei der vorgenommenen Nachſuchung in ſeiner Wohnung
vorgefunden wurden. Die im Garten vorgefundenen Fußſpuren
zeigten nach dem Wohnorte des Angeklagten, ſtimmten auch mit
ſeinen Fußtapfen überein. Jm Juli d. J. traf er auf dem bei Holz
weiſfig gelegenen Felde die Wache haltenden Frauen Magiſter und
Hoffmann; in ſeiner Begleitung befand ſich ein als profeſſionirte
Felddiebin bekanntes Frauenzimmer. Pielecke ging einige Male auf
die erſchrockenen Frauen los und drohte mit erhobenem Stocke ſie
todtſchlagen zu wollen. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 3 Monat
Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt, 50 Mark Geldbuße event. 10 Tage
Haft, der r erkannte in Anbetracht der des
Angeklagten auf 3 Jahre Zuchthaus 5 Jahre Ehrveriuſt, Stellung
h ganze tauſſicht und 10 Tage Haft (Entwendung von Genuß-
mitteln).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Werben i. d. Altm. Am Sonntag Nachmittag zwi-

ſchen 1 und 2 Uhr zog ein Gewitter über unſere Stadt hin, das
ſich durch mehrere ſtarke Blitze und gleich darauf folgende be
deutende Donnerſchläge recht bemerkbar machte.

Tangermünde, 14. Decbr. Die Volkszählung hat
hier folgendes Reſultat ergeben: Es ſind gezählt worden 2422
männliche u. 2508 weibliche Perſonen, außerdem vorübergehend
anweſend 77 männliche und 23 weibliche, alſo in Summa 5030
Anweſende; 215 männliche und 32 weibliche Perſonen ſind vor
übergehend abweſend, meiſt auf Schifffahrt. Tangermünde hat
alſo eine Einwohnerzahl von 5177; gegen 4628 im Jahre 1875
folglich ein Plus don 549 oder beinahe 12 pCt. Es vertheilen
ſich die Bewohner auf 808 Wohngebäude und 7 andern Wohn
ſtätten, als Thorthürme und dgl. vorhanden ſind 1354 Haus
haltungen und 6 Anſtalten.

X Nordhauſen, 14. December. Der Orgelbauer R.
Knauf in Bleicherode, welcher infolge der hier ausgeſtellt ge
weſenen Orgel mit dem erſten Preiſe und mit der Staatsprämie
honorirt wurde, hat durch dieſe Orgel nicht nur Aufträge aus
der Provinz erhalten, ſondern es iſt ihm ſogar eine Beſtellung
aus der Schweiz (Reinach bei Baſel) zugegangen. Bisher
war von den hieſigen Kirchen nur die Beatae Mariae Virg. in
monte Frauenberger Kirche) beizbar, gegenwärtig iſt man da
mit beſchäftigt, auch tie Kirche St. Nicolai (Marktkirche) zur
Heizung einzurichten. Unſere Stadt wird ſich nach dem Be
ſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden an dem Hochzeitsgeſchenke für
den Prinzen Wilhelm betheiligen.

Sondershauſen, d. 12. Dezember. Heute hielt der bota-
niſche Verein Hmntſa,ig ſeine erſte Monatsſitzung für December d. J.
hier ab, zu welcher auch 1 Mitglied aus Greußen und 2 Mit
glieder aus Nordhanſen erſchienen waren. Der Vorſitzende Pr.
Leimbach hielt die Eröffnungsrede, legte die Specialitäten der
Vereinszwecke dar, ſtellte die Liſte ſämmtlicher Mitglieder feſt, theilte
etwas Summoriſches über die bisherige Vereinsthätigung mit und
machte über die zu leiſtenden u ße die nöthige Vorlage. Aus
den Verhandlungen ging hervor er Verein, im raſchen Auf
blühen begriffen. heute ſchon 39 Mitglieder pint; davon ſind in
Sondershauſen 12 anſäſſiig, die übrigen vertheilen ſich auf genThüringen außerdem ſt Leipzig, Potsdam Greiz, Dillenbach,
Eſchwege, Graudenz bereits durch Mitglieder vertreten. Der jährliche

Beitrag beträgt für die ortsanweſenden Mitglieder 4 für die aus
wärtigen nur 3 Unter Hinweis auf die Wechſelbeziehendeu
e Bodenbeſchaffenheit und die Entwickelung von Pflanzen und

hierleben ſpricht Profeſſor Dr. Töpfer über die Bedeutung phäno-
logiſcher Beobachtungen und ſtellt es als dankenswerthe Aufgabe des
Vereins hin, dieſen Gegenſtand, für den in Thüringen bisher ſo viel wie
nichts geſchehen, zu bearbeiten. Die Mitglieder erhalten ein Schema
und ſind gehalten, unter Beobachtung der geologiſchen Unterlage, der
Meereshöhe 2c. in daſſelbe über Blüthezeit und Fruchtreife einer An
zahl vorgeſchriebenen Pflanzen ihre Beobachtungen einzutragen. Die
nächſte Monatsverſammlung wird in Nordhauſen am 2. Januar k. J.
abgehalten. Auf der Tagesordnung für dieſelbe ſtehen u. A. 1) die
Pflanzen als Nahrungsherd für die Jnſektenwelt, 2) Grundlage einer
Literatur der Floriſtik Thüringens, 3) Sammlung der volksthümlichen
thüringiſchen Pflanzennamen. Jn der heutigen Verſammlung lagen
vor: Sämmtliche Orchideen dis hieſigen Florenbezirks und eine
Collection von Abweichungen des Labellums von Orchis fusca. Die
Mitglieder erhalten nach jeder Monatsſitzung ein Correſpondenzblatt
mit kurzem Jnhalte über die Vereinsthätigkeit.

Helbra b. Mansfeld. Das Ergebniß der Volkszähl-
ung konnte erſt heute feſtgeſtellt werden. Es wurden in 10 Zähl-
bezirken insgeſammt 3147 Seelen gezählt. Helbra gehört zu den
Ortſchaften, denen in kurzer Zeit ein bedeutender Aufſchwung
wiederfahren iſt. Der Bergbau im Mangfeldſchen konzentrirt
ſich zum größten Theile um Helbra, um ſo mehr, als das im
Ernſt, Bolzen, Sander und Hövelſchachte gewonnene Material
in der unweit des Ernſtſchachtes gelegenen neu erbauten „Koch-
hüttte“ geſchmolzen werden kann. Dieſelbe verbin:et eine ſchmal-
ſpurige Eiſenbahn, auf welcher 2 zwölf Atmoſphären ſtarke Loko
motiven in nächſter Zeit thätig ſein werden, mit dem Ernſtſchachte.
Um den vielen zugezogenen Fremden, die vorherrſchend Jtaliener,
Polen und Heſſen ſind, Wohnungen zu verſchaffen, hat die Mans-
felder Gewerkſchaft im Laufe des vergangenen Sommers zwei
Familienhäuſer mit 40 Wohnungen und ein „neues Schlafhaus“,
welches 400 Mann aufzunehmen vermag, erbaut. Dem Bedürf-
niſſe eines 3. und 4. Schullokals iſt ebenfalls abgeholfen durch
ein ſchönes geräumiges Gebäude, welches 2Lehrſäle und 2 Lehrer
wohnungen enthält, die zum 1. Januar bezogen werden.

K Weimar, 14. Dezember. Heute Mittag 1/, Uhr fand
unter Anweſenheit der großherzoglichen Familie und vieler ge-
ladenen Gäſte die Eröffnung der permanenten Kunſt- und Ge-
werbe Ausſtellung ſtatt. Das Ausſtellungslokal befindet ſich in
dem erſten Stockwerk der ſogenannten „Ziegelei“ am Graben.
Das Kunſtgewerbe iſt gegenwärtig durch 15 Ausſteller vertreten,
die 87 Gegenſtände eingeliefert haben. Von Künſtlern ſind 35
vertreten mit 77 Ausſtellungsgegenſtänden. Sonnabend und
Sonntag kommt am großherzoglichen Hoftheater zum erſten
Male zur Aufführung: die Geier-Wally, Schauſpiel in fünf
Aufzügen und einem Vorſpiel von Wilhelmine v. Hillern.

Die in jüngſter Zeit in Freyburg a. U. mehrfach vor-
gekommenen Diebſtähle haben eine Anzahl dortiger Bürger
veranlaßt, ſich zu einer freiwilligen nächtlichen Sicher-
heitswache zuſammenzuthun. Gleichwohl ſoll in der Sonn-
abendsnacht wiederum ein Diebſtahl verübt worden ſein.

t Vor einigen Tagen tagte in Magdeburg die 8. Dele-
girten- Verſammlung der Provinzial-Sächſiſchen Krieger-
kameradſchaft, in der 34 Vereine vertreten waren. Aus dem
Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen daß ſich der Unterſtützungs-
fonds, trotzdem im abgelaufenen Verbandsjahre etwa 500 Mark
Unterſtützungen an hülfsbedürftige Kameraden gezahlt ſind auf
ca. 2500 Mark erhöht hat. Von dem auf den 8. und 9. Mai
1881 in Frankfurt a. M. einberufenen Krieger- Kongreß
erhofft man endliche Verwirklichung des Wunſches bez. der Ver
einigung der Kriegervereine unter dem Protektorat des Kaiſers.
Jm Anſchluß an dieſen Kongreß iſt am 10. Mai, als dem Tage
des Friedensſchluſſes vor 10 Jahren den in Frankreichs Erde
ruhenden Kameraden zum Gedächtniß eine gemeinſame Er-
innerungs und Friedensfeier in Ausſicht genommen. Das all
jährliche Verbandsfeſt, welches 1880 des Kaiſerfeſtes wegen aus-
fiel ſoll am 26. Juni nächſten Jahres in Aſchersleben abge-
halten werden.

Der Bäcker Friedrich Horn von Neuſtadt bei Koburg,
welcher während des letzten Vogelſchießens daſelbſt den Sohn
des Zielers Hutſchgau erſchoſſen und dadurch dem Feſte ein plötz-
liches und trauriges Ende bereitet hatte, iſt wegen fahrläſſiger
Tödtung zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden.

t Vom Harze wird geſchrieben: Das Reſultat der
jüngſten Volkszählung vom 1. December dürfte für den
Harzdiſtrict ein kaum befriedigendes ſein. Die uns vorliegenden
Ergebniſſe der Zählung aus St. Andreasberg weiſen einen Ab
gang von 52 Seelen (jetzt 3265 Einwohner gegen 3317 im Jahre
1875), diejenigen aus Herzberg a. H. einen ſolchen von 151
Seelen (jetzt 3432 Einwohner gegen 3583 im Jahre 1875) auf.
Es iſt das eine Thatſache, die mehr als alles andere beweiſt,
wie ſehr die Induſtrie und das gewerbliche Leben im Harz er-
lahmte und mit dem Wegfall der Prosperität, der Exiſtenzmittel
das Wachsthum der Bevölkerung ſchwinden muß. Je weniger
ausgleichend die Landwirthſchaft im Harz einzugreifen vermag,

denen F T re e n e
um ſo dauernder wird ſich dieſer Rückgang vollziehen. Als weſent,
licher Jmpuls der Bevölkerungs Abnahme iſt in Andreasberz
die Bedrängniß des Bergbaues und des Hüttenweſens, in Herz
berg der Hinfall der Gewehrfabriken zu beklagen. Hoffen wir,
daß das geplante Eiſenbahn- Unternehmen ScharzfeldAndreqs
berg noch zu vollenden gelinge und damit theilweiſe eine Hebung

des gewerblichen und induſtriellen Lebens erreicht und gefördert
werde!

t Einem Händler aus Mühlhauſen iſt es ſeiner Ausſaze
nach am Sonnabend in Berlin gelungen, auf Grund einer von
ihm ſelbſt verfaßten Bittſchrift bei Kaiſer Wilhelm ſich Ge ör
zu verſchaffen und demſelben ſein Geſuch perſönlich überreichen
zu dürfen. Vor der Audienz ward er jedoch von Schutzleuten in
Empfang genommen und der peinlichſten und genaueſten Unter-
ſuchung ſeiner Kleidung u. ſ. w. unterzogen; die traurigen Er-
fahrungen früherer Zeit machen den Beamten es zur Pflicht,
ohne alle nur möglichen Vorſichtsmaßregeln keinen Fremden der
Allerhöchſten Perſon Sr. Maj. ſich nähern zu laſſen. Der Mann
iſt wegen angeblichen Holzdiebſtahls zu einer Gefängnißſtrafe
verurtheilt worden, behauptete aber unſchuldig zu ſein und bat
um Erlaß der Strafe. Der Kaiſer nahm das Gnadengeſuch in
Empfang und verhieß dem Bittſteller, den Fall nochmals unter-
ſuchen den Straf-Vollzug aber währenddem ausſetzen zu laſſen.

Leider hat die Trichinenepidemie in Dingelſtedt
wieder ein Opfer gefordert. Jn vergangener Woche ſtarb eine
Frau, Mutter von 6 unerzogenen Kindern, an der ſchrecklichen J
Krankheit. Der Vater der Kinder liegt ebenfalls darnieder. Bei
der gerichtlichen Sektion der Leiche wurde wieder eine außer-

ordent'ich große Menge Trichinen gefunden. Zur Zeit ſind noch
159 Perſonen krank, worunter ſich einige befinden, deren Zuſtand
bedenklich iſt. Die Angſt und Aufregung in dem Orte iſt
daher groß.

Nach einer Anordnung des Großherzogs von Weimar
haben künftig die mit der Dienſtaufſicht betrauten zroßherzoglichen
Amtsrichter zur Unterſcheidung von den übrigen großherzoglichen
Amtsrichtern die Amtsbezeichnung „Oberamtsrichter“ zu führen.

t Wie leicht ein ſogenannter Scherz recht ernſt werden
kann, beweiſt gewiß folgender Fall, der ſich in Dahlen zugze-
tragen hat. Ein Knecht begab ſich mit noch einigen Freunden in
eine Scheune, um Letzteren zu zeigen, wie man es anzufangen
habe, um ſich zu hängen. Nachdem alles vorbereitet, wird die
Schlinge angelegt und der Knecht hängt. Das entſtellte Geſicht
des Hängenden ängſtigt die Zuſehenden und ſie befreien denſelben
aus ſeiner unangenehmen Lage. Und richtig, bald wäre aus
Spaß voller Ernſt geworden. Der Knecht, welcher wohl bis
heute noch nicht zur Beſinnung gekommen iſt, ſcheint ſich durch
das Einſchneiden der Schlinge bedenkliche Verletzungen am Halſe
zugezogen zu haben.

Der land wirthſchaftliche Verein der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch

verſammelte ſich am 17. November cr. in Delitzſch. Nach kürzerer
Debatte wurden zu Vereinstagen pro 1881 feſtgeſetzt der 16. Februar,
18. Mai, 24. Auguſt und 9. November.

Hierauf wurde der Vorſtand in ſeiner bisherigen Zuſammen
ſetzung auf 2 Jahre wiedergewählt.

Für die nächſte Central-Vereins- Verſammlung ward folgende
Frage geſteklt: Erträgt die Landwirthſchaft eine Erhöhung der Brannt-
weinſteuer? Motive ſind: Die Landwirthſchaft kann unmöglich die
Erhöhung der Branntweinſteuer ertragen, denn nicht nur die Bren-
nereibeſitzer, die geſammten kartoffelbauenden Landwirthe werden ge
ſchädigt. Die Gegenden, wo Kartoffeln gebaut werden, haben jetz
meiſt Arbeitskräfte herangezogen, die dann brodlos werden würden.
Sollte es nöthig ſein, neue Steuern zu beſchaffen, ſo möge die
Tabaks und beſonders Börſenſteuer in's Auge genommen werden.

Von verſchiedenen n Anpreiſungen wurden zwei be-
ſonders hervorgehoben: 1) ein Mittel gegen Kolik der Pferde, „Pepfin,“
welches von verſchiedenen Vereinsmitgliedern als vorzüglich empfohlen
wird, ebenſo wie 2) der vom Erfinder Lehrer C. Becker in Jüterbog
zu beziehende BrumataLeim, als Schutz der Obſtbäume gegen den
Froſtſchmetterling.

Jm nächſten Jahre ſoll wieder eine Geſindeprämiirung ſtatt
finden und werden hierzu 300 aus Vereinsmitteln beſtimmt.

Hierauf wurde zu Nr. 2. der TagesOrdnung übergegangen:
Gehört die Jahres- Rechnung an den Schluß oder in

die Mitte der Produktions-Epoche?
Dryander-Schenkenberg: Die Jahres- Abrechnung gehört an

den Schluß, nicht in die Mitte der Produktionsepoche, ſei bon den
Herausgebern der ſo betitelten Brochure, Hoburg und Evers, geſagt,
und zwar ſei dieſer Schlußtermin nach deren Auseinanderſetzungen
der 1. November. Nach ſeiner (Dryander's) Anſicht ſei am 1. No
vember die Produktionsepoche noch lange nicht vorbei, ſondern erſt
mit der Vollenoung des Druſches reſp. mit der letzten Anfuhre der
Zuckerrüben und dem Verbrauch der letzten Kartoffeſ. Die Wahl des
November- Termins ſei eine unglückliche, eher würde er für 1. Mai
oder noch beſſer J. Juni ſtimmen.

Dörffel-Gohlis drückt ſeine Verwunderung aus, wie überhaupt
von den Herren Hoburg und Lvers eine derartige Frage geſtell
werden könne, da doch wohl allſeits der 1 Juli als der allein paſ-
ſende Termin angenommen iſt.
Dr. Howard: Er habe gefürchtet, über die Hoburg-Evers'ſche
Schrift günſtige Aeußerungen zu hören, aber mit Freuden wahrge
nommen, wie Herr Dryander alle Punkte zurückgewieſen habe. Handle
es ſich um eine landwirthſchaftliche Buchführung, welcher gewiſſe
Prinzipien zu Grunde liegen, ſo müſſe man dieſe berückſichtigen doch
für alle Wirthſchaften den 1. November als Abrechnungs Termin an
zunehmen, halte er für unausführbar.

Nachdem noch andererſeits einige derartige Bemerkungen gemacht
worden waren, wurde, da zu Nr. 3 der Referent fehlte, zu Nr. 4 der
TagesOrdnung übergegangen:

Jſt es vortheilhaft in einem mit Drahtwurm behaf-
teten Felde Halm- oder Hackfrüchte anzubauen und
event welches ſind die Früchte?

Referent Eſchen bach Wedelwitz: 1877 habe er auf einem
gewiſſen Plane Weizen ſtehen gehabt. Der Wuchs ſei ein ſehr üppig
und auch gleichmäßiger geweſen, zu ſeinem Schrecken habe e aber
wahrgenommen, daß der Drahtwurm auf dem Fel'e in Nun
vertreten iſt. Er erntete trotzdem 23 Scheffel pro Morgen. 1878
habe er den Boden zweimal umgepflügt und habe er hierdurch, wenn
auch den Drahtwurm nicht vernichtet, ſo doch ſeinem Wachsthum
Hemmniß bereitet. Der beſtellte Hafer litt jedoch ſehr durch die un
günſtige Witterung, ſo daß dieſe Ernte ſehr ſchlecht ausfiel. Er
rachte ierauf Wickfutter hinein und erntete 10 Ctr. pro Morgen.

Jn dieſem Jahre habe er darin Weizen gehabt und von Drahtwurm
nichts geſpürt; er glaubt, daß derſelbe im nächſten Jahre keinen
ſolchen Schaden wieder anrichten wird. Ob es richtig iſt, eine Hachk
frucht nachfolgen zu laſſen oder Rapsfrucht zu bauen, findet er ſich
nicht in der Lage zu beurtheilen.

Bieler-Zſchernitz: Er glaubt, daß der Drahtwurm weniger durchdie umgegrabene Wieſe als durch falſche Düngung entſtanden ſei.
Er habe drei Jahr hintereinander Hafer auf einem Plane gehabt,
derſelbe e ſehr üppig geſtanden, ſei aber nie reif geworden. Man
baue daher mehrere Jahre hiatereinander Hackfrüchte und ſäe dann
erſt r mit Phosphaten gedüngt.

ſchenbach: Er habe eine Probe des Erdbodens an Herrn
Prof. Märcker in Halle geſandt und hat dieſer konſtatirt, daß darin
der Drahtwurm in Unmenge vorhanden war.

Ruſche ſpricht ſich für öfteres Walzen der Saat aus, wogegen
Eſchenbach behauptet, dreimal gewalzt zu haben, und der Draht
wurm ſei doch wieder erſchienen.

Der Vorſitzende reſumirt: Die Saat iſt früh zu beſtellen,
auf Neuland iſt Kalk und künſtlicher Dünger gehörig in Anwendung
zu bringen, um eine größere Treibkraft zu entwickeln, damit das Ge
treide Nahrung genug hat, um ſich vom Drahtwurm nicht unter
drücken zu laſſen. Hackfrüchte find nicht zu bauen, denn Kartoffeln
vermehren ſogar den Drahtwurm.
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Nr. 5 der Tages-Ordnung:Welche hat fich auf den trockenen Mulden-
wieſen bis jetzt am beſten bewieſen?

Fichter- Alt-Jeßnitz: Da er erſt ſeit drei Jahren Muldenwieſen
bewirthſchafte, ſeien ſeine Erfahrungen auch noch nicht weitreichend.
Die Muldenwieſen ſieben in ihren Erträgen weit hinter den Elb
wieſen zurück, und komme dies wohl daher, daß die Mulde bei Ueber
ſchwemmungen nur Sand zurücklaſſe. Muldenwieſen, die nicht über-
ſchwemmt werden, find ſehr durchläſſig und haben von der Trocken-
heit viel zu leiden. Zu der letzteren Sorte gehören ſeine Wieſen und
gaben dieſelben auf 80 Morgen gewöhnlich 12 Fuder Heu und nachfeuchtem Spätſommer auch 12 oder Grummet. Nach Düngung
mit Staßfurter Abraumſalz habe er beſſere Erträge auch nicht erzielt.
Von Bewäſſerung der Wieſen ſei ihm vom KulturJngenieur Eſäſſer
abgerathen worden, weil das Muldewaſſer zu rein und der Boden
zu durchläſſig ſei und die Koſten der Bewäſſerung durch die Erträge
nicht gedeckt werden würden. Er glaube durch Auffahren vou Lehm
dem Boden Dichtigkeit zu geben und ſo vor allzu ſtarkem Luftzutritt

zu bewahren.Be Vorſitzende: Er habe dieſelben J W er glaube,
daß das Waſſer ätzende mit ſich führe als Abflüſſe aus
verſchiedenen chemiſchen Fabriken, es ſei daraus auch die Abnahme
der Fiſche zu erklären.

Dr. Frege: Die Regulirung der Flüſſe habe den Landwirthen
e gebracht, ein zu raſches Fließen des Waſſers ſei

e Folge.Fieiſcher: Die Eindeichung ſei bei ihm von großem Nutzen.

Er habe jetzt a Erträge gegen früher.
Von verſchiedenen Seiten wird noch bemerkt, daß jetzt die Zeit

zum Streuen des Kali, als der paſſendſten Düngung, iſt.
(Schluß folgt.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Telegramm aus Pyrgos, vom 11. d Mts. meldet,

daß die Ausgrabungen auf dem Boden des alten Olympia in der
Rähe des ſogenannten Leonidaion einen lebensgroßen archaiſchen
behelmten Marmorkopf, einen bemalten Terracottakopf der Hera
und zwei wohlerhaltene Bronzeinſchriften zu Tage gefördert haben.

Der höhere Rath der ſchönen Künſte in Paris, welcher
die Frage des Salons, der jährſichen Kunſtausſtellung, die bis jetzt
immer vom Miniſterium der Künſte veranſtaltet wurde, zu berathen
hat ſprach ſich grundſätzlich für unabhängige Ausſtellungen aus.
Die Sorge dafür wird der G noſſenſchaft der Maler und Bildhauer
überlafſen, denen unentgeltlich der Jnduſtriepalaſt eingeräumt und
eine Summe von 100 Fres. zur Deckung der Koſten zuerkaunt
werden ſoll. Der Staat will ſich vorbehalten, eine Ausſtellung über
alle vier Jahre zu veranſtalten,
S Wie in Londoner politiſchen und literariſchen Kreiſen ver
lautet, beabſichtigt Lord Begconsfield ſeinem neuen Roman
„Endymion“ eine Fortſetzung folgen zu laſſen. Der Expremier war
in den letzten Tagen Gaſt der Königin in Windſor; während Einige
dieſen Beſuch dahin deuten, daß der Romancier Beaconefield Jhrer
Majeſtät das neueſte Produkt ſeiner Muſe perſönlich habe über
reichen wollen, wittern Andere, daß die Königin den Rath des Staats
manns und Führer der Tories zu vernehmen wünſchte.

Die Londoner geographiſche Geſellſchaft iſt mit
Plänen für eine neue Nordpolexpedition beſchäftigt deren
Hauptzweck auf der Route Yia Franz-Jo efsLand die Erforſchung
des unbekannten Flächenräumes nördlich vom 79. und 80. Breiten-
grade ſein würde.

Todesfälle.
Martin Gropius Am 13. d. Monats Abends 9 Uhr

verſchied am Herzſchlage Profeſſor Martin Gropius T eilhaber der
Architektenfi ma Gropius und Schmieden. Ein Sohn unſeres be-
rürmten Dekorationsmalers Georg Gropius gehörte er als hochbe
gabter Baumeiſter zu dem Kreiſe der aus der Schinkel ſchen Schule
Herausgebildeten Architekten. Jm Verein mit ſeinem Kollegen
Schieden betheiligte er ſich durch einem großartigen Entwurf n der
Konkurrenz für das Reichötagsgebäude; der Heimgegangene bekkeidet
das Amt eines Direktors der mit der öniglichen Akademie der Künſte
verbundenen Kunſtſchule und das eines Direktorsder Berliner Ge
werbeſchule.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Delegirten- Verſammlung der Genoſſenſchaft

deutſcher Bühnen-Angehöriger hat am Dienstag Vormittag
im Klubhauſe zu Berlin ihren Anfang genommen. An
weſend ſind 33 Delegirte. Der erſte Tag galt der DelegirtenVer
ſammlung der Penſions Anſtalt, die unter Vorſitz des Herrn Bern-
d'al- Berlin ſtattfand. Die Rechnungsablegung konnte auf überaus
günſtige Reſultate hinweiſen. Leider hat ſich fedoch die Mitgliederzahl
von 3403 auf 3295 verringert Das perfloſſene Geſchäftsfahr wurde
mit einem Vermögensbeſtande von 1 659 951,50 eröffnet, welchen
die Einnahmen in Höhe von 262 883.79 hinzutreten. Das Ver
mögen der Anſtalt erhöhte ſich um 241 32051 Um 1 Uhr er
ſchien Se. Excellenz der Generalintendant v. Hülſen, um die Dele-
gation zu begrüßen und das Kapital der eingegangenen Perſeverantia
in Höhe von 70 600 der Genoſſenſchaft zu überweiſen. Jm Namen
der Verſammlung dankte mit beredten Worten Präſident Berndal,
indem er in der mit Bewilligung des Protektors Herzog von Kobur
überwieſenen Summe zugleich die Gewähr zu erblicken glaubte, da
die Ehrlichkeit und Nothwendigkeit der Beſtrebungen der Genoſſen
ſchaft Anerkennung gefunden. Mit einem dreifach.n Hoch auf Herrn
v. Hülſen, in das die Verſammlung begeiſtert einſtimmte, ſchloß der
Redner. Se Excellenz verließ alsdann nach Wor. en des Dankes,
von den Delegirten geleitet, di. Sitzung.

Deutſches Solaröl.
Es liegt uns ein Bericht über das Gutachten der Städtiſcheu

Controll- und Auskunfts- Station für Nahrungsmittel,

O Perſonen, deren Beruf eine erhöhte Anſtrengung der Stimmorgane bedingt,
wie u. A. Lehrer, Geiſtliche, Offiziere, Sänger, Schauſpieler u. ſ. w. werden ſehr
oft durch eine anhaltende Jndispoſition, welche ſich durch Belegtſein oder Rauhwer-

eiſerkeit und Huſten kund giebt, in ihrer Berufsthätigkeit
ieſelben ſehr leicht zu katarrhaliſchen Affectionen der Luft

den der Stimme, ſelbſt
geſtört, beſonders neigen
wege. Um nun dieſen nach den in der Neuzeit gemachten wiſſenſchaftlichen Er
fahrungen, auf eine Entzündung der Schleimhäute zurückzuführenden Zuſtand über
raſchend leicht und ſchnell zu beſeitigen, empfiehlt es ſich nur, die von der Adlei
apotheke in Frankfurt a. M. bereiteten, und abſolut unſchädlichen Dr. Voß'ſchen

Der Erfolg iſt ein überraſchender.Katarrhpillen, pro Doſe 75 Pf. zu nehmen.
Dieſe Pillen ſind nur in den Apotheken in Halle in der Hirſchapotheke, beim
Apotheker Ludwig, in der Engelagpotheke in Querfurt beim Apotheker Neumann;
in Schraplau beim Apotheter Büdefeld in Blechdoſen mit geſetzlicher Schutzmarle
u. d. Facſimile des Dr. E. Voß verſehen, zu erhalten.

Bekanntmachungen.

Von dem Altarbilde der hieſ. Marktkirche
ſind in Potersen's Buchhanudlung, Schulberg 17/18, 3 verſchiedene
ſchön ausgeführte Copien deſſelben zu 3, 1 u. zu haben, und em
pfehlen wir dieſe wie die reizenden Aquarellbilder à 80 45 und nachfolgende
gefällig ausgeſtattete Bücher auch um des ſehr müäßſzigen Preiſes. 1)
Poetiſche Bilder aus allen Erdtheilen; 2) Der Rhein in 13 Geſängen

Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände aller Art zu
Kiel vor, welchem wir Folgendes entnehmen:

Das zur Begutachtung überſandte Solaröl iſt wafſerhell vongelblicher Zoarbe und ſchwachem Geruch, das ſpecifiſche Gewicht deſſelben

wurde bei 0,8325 gefunden WMineralſäuren ließen ſich nicht nach
weiſen. Der Entflammungpunkt des Oeles wurde im Engler'-
ſchen Petroleumsprüfer bei 609 C noch nicht erreicht, höher hin
auf zu gehen war nicht thunlich, da die Beſtimmung dann ungenau
wird. Der Punkt liegt alſo jedenfalls über 60 O, während der
Entflammungspunkt des beſten Petroleums bei höchſtens 53 O ge-
funden iſt. Das gewöhnliche Petroleum zeigt einen ſolchen
von 22 309 C. Die Temperatur, welche der Oelbehälter einer
Lampe im warmen Zimmer erhält, iſt im Maximum bei 320 O ge
funden. Es geht daraus hervor, daß Exploſ e e ei
dieſem Oel nicht zu befürchten, man kann wohl ſagen, völlig aus
eſchloſſen in. Der Entzündungspunkt des Oeles wurde bei77 gefunden, derſelbe liegt bei dem beſten Petroleum bei 68 bei

dem gewöhnlichen dagegen bei 35 400 C. Auch in dieſem Punkteiſt als das Solaröl dem Petroleum überlegen. Eine franc-
tionirte Deſtillation des Oeles ergab folgendes Die erſten
Tropfen gingen bei 1649 O über, von dieſem Punkte bis 200 wur-
den 29,9 erhalten von 200 285 67,5 hier wurde die
Deſtillation unterbrochen, da die Temperatur raſch zu ſteigen begann,
der Reſt betrug alſo 2,6 Es geht daraus hervor, daß das Solaröl
leichtflüſſige Eſſenzen gar nicht, oder höchſtens nur Spuren da
von enthält. Dagegen wurden 97,4 eigentliches gutes Brennöl
erhalten, während der Reſt an ſchwer ſi dendem Oel 2,6 betrug.
Aus einem Verſuch, der angeſtellt wurde, den Verbrauch des Oeles
kennen zu lernen, ergab ſich, daß 1 Kg. Oel mit einen 14 Patent-
brenner, auf eine gewöhnliche Lampe geſchraubt, verbrannt, für 30
Stunden ausreichte. Dabei brannte die Lampe ſtets gleichmäßig
a ohne zu rußen und ohne Geruch zu verbreiten, das Oel
rannte bei dieſem Verſuche vollſtändig aus, ohne einen Reſt zu

hinterlaſſen. Der Docht war nach dem Auebrennen ohne harte
Kruſte, wie es bei den gewöhnlichen Petroleumſorten ſtets der Fall
iſt. Die Lichtſnärke des Oeles kann als eine ſehr gute bezeichnet
werden, ein Licht erſetzt vollkommen 2Gasflam men (gewöhnliche
Fledermausbrenner). Auf Grund der obigen Reſultate können wir
demnach ſagen daß das Solaröl in einigen ſehr wichtigen
Eigenſchaften das beſte Petroleum übertrifft, in den anderen
demſelben wenigſtens völlig gleichſteht.

Eingegangene Neuigkeiten.
Zweites Jahres-Supplement (1880 1881) zu Meyers Kon

verſations-Lexikon. Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts
in Leipzig.

Wie bei der durchaus gelungenen Anlage nicht anders zu er
warten, hat das unter dem Titel „Jahres-Supplement“ begonnene
Ergänzungswerk des Meyerſchen Konverſations-Lexikons, auf deſſen
Erſcheinenen wir vor Jahresfriſt hinwieſen, ſchnell feſten Fuß ge
faßt. Während das Jahr ſeinem Ende zuneigt, ſind auch ſchon
die erſten Lieferungen des genannten Supplements zur Stelle, um
das feſtzuhalten, was unter der Fluth haſtig wechſelnder Erſchein-
ungen auf bleibenden Werth und dauerndes Jntereſſe
hat. Nur wenigen iſt es vergönnt, unter der verwirrenden Maſſe
der Einzelheiten Muſterung zu halten aber Jedermann will ihnen
folgen, keiner zurückbleiben in der Erkenntniß ſeiner Zeit. Allen
dieſen iſt das „Jahres-Supplement zu Meyers Konver-
ſations-Lexikon“ der ſicherſte Führer, der zuverläſſigſte Bericht
erſtatter über die geſammten Fortſchritte der heutigen Kultur und
des öffentlichen Lebens. Dem auch in dieſem Band gebotenen
reichen biographiſchen Material liegt ein wohldurchdachter Plan
fortgeſetzter Ergänzung zu Grunde, beſonders bietet der vorliegende
Band eine intereſſante Umſchau über die beliebteſten deutſchen
zeitgenöſſiſchen Schriftſteller, größten theils zum erſtenmal. Die
vielen Textabbildungen ſind wie bisher Spenden einer beſonderen
Freigebigkeit. Die Ausgabe des jeden Beſitzer des Konverſations-
Lixikons unentbehrlichen Bandes erfolgt pünktlich Lis Februar
nächſten Jahrs.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Buregau. Nach amt-
lichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsraty Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener Schriftvergleicher in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Siebzehnter
Jahrgang. Nr. 1. drei Beilagen 1) Die erſte Section der
roten Karte von Europa. 2) Die fünfte Lieferung des Univer-
al-Münzbuches: „Das Geld aller Völker und 3) ein Schreibtiſch

Notizkalender für das Jahr 1881. Jährlich erſchehen 6 Nummern
mit 6--10 Beilagen. Preis ganzjährlich incl. Beilagen 3
NeuSchönfeld bei Leipzig, im Selbſtverlage des Herausgebers

Fabrikanten-Adreßbuch. BezugequellenRachweſſer ſammtlicher Fabri-
kate der Eiſen Stahl- und Meſſingwagren-Branche und der ver-
wandten Geſchäftszweige, alphabetiſch nach Artikeln geordnet zu-
ſammengeſtellt und ſyſtematiſch bearbeitet von L. Poſt und C.
Sandfort. Düſſeldorf und Hagen i. W. Verlag der Heraus-
geber. Preis 4 50 a. Commiſſiens Verlag von Rudolph
Hartmann in Leipzig.

Allgemeine Zeitung für deutſche Land- und Forſtwirthe
Central-Annoncenblatt für die Intereſſen der Land und Forſt-
wirthſchaft. VerkehrsMarkt für künſtlichen Dünger-, Samen und
Viehhandel. Spezialblatt für Spiritus und Zucker Jntereſſenten.
Chefredacteur Rittergutsbeſitzer Dr. jur. utrg. Max Bauer.
Zehnter Jahrgang. Nr. 98--150. Dieſelbe erſcheint jeden Mittwoch
S Preis vierteljährlich 4 C. Berlin, Verlag von

ob. Rohde.
Das Schiff. Zeitung für die geſammten Intereſſen der Binnen

ſchifffahrt. Nr. 32——36. Erſcheint wöchentlich einmal. Verant-
worlicher Redacteur E. Müller. Vierteljährlicher Abonnements-
Preis 2 Dresden. Verlag der Expedition des „Schiff“.

Allgemeine Hausfrauen- Zeitung. ochenſchrift für häusliche
Erziehung und das geſummte Hausweſen. Herausgegeben und ver
legt von Meta Dieckhoff in Köln. III. Jahrgang. Nr. 6-11.

Preis 2.4 50 A vierteljährlich. Jm Buchhandel zu beziehen durch
die Expedition der Allgemeinen HausfrauenZeitung“ in Leipzig

Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für
Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, ſowie mit Anlekitungen zur ſelbſtſtändigen Führung von
Klagen jeder Art, nach der Reichs Civil Proceßordnung. Heraus
gegeben von einem proktiſchen Juriſten. Zweite vermehr e
und verbeſſerte Auflage. Heft 11. Preis pro Heft 50 Berlin.
Verlag von H. Liebau.

Kalender.
Jn der Univerſitäts Buchhandlung und Buchdruckerei von Alc

rxander Edelmann in Leipzig iſt ein geſchmackvoll ausgeſtatteter
Wandkalender für 1881 erſchienen; derſelbe zeichnet ſich durch groß
gedruckte und überſichtlich zuſammengeſtellte Ziffern der einzelnen
Tage aus wie auch durch einen darunter befindlichen Raum zu No-
a n iſt als zweckmäßiger Comtoir-Kalender zu empfehlen.
Preis 2

r v r mLiterariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtraße 28.
Jnhalt der Nr. 48: Kaiſer Joſef II. und die öſterreichiſchen

Univerſitäten. Chronik der Hochſchulen. Studenten und Ver
einschronik. Perſonal Nachrichten. Literariſche Mittheilungen.

Der Redaktion eingeſandte Werke. Ankündigungen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. December.

Stadt Hamburg. Hr. Graf zu Lynar m. Diener a. Lübbenow.
Hr. Generalſuperintendent Trautvetter a. Rudolſtadt. Hr. Ritter
gutsbeſitzer Maquet a. Brachſtedt. Hr. Fabrikant König a. Nord
hauſen. Hr. Paſtor Neide a. Spören. Hr. Stadtrath Geißler a.
Breslau. Hr. Rentier Kappel a Wien. Die Hrrn. Kaufl. Junker
a. Elberfeld Pönsgen a Düſſeldorf, Brunkau g. Braunſchweig,
Carlebach a. Stuttgart, Heilmann a Traben a/M., Melchior a
Cöln, Wolff a. Mühlhauſen, Witt a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Oberſtabsarzt Vr. Wegener a. Berlin. Hr.
Gutspächter Winkler a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Falkenſtein a.
Nordhauſen, Paul a. Leipzig, Müller a. Dresden, Höring a. Jlmenau,
Dunker a. Hagen, Lüder a. Nordhauſen, Keßler a. Leipzig, Jacoby
a. Beilin, Gabler a. Dresden, Gabe a. Brandenburg, Schöne a.
Würzburg.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Tafel a. Augsburg. Hr.
Prediger Dortſchy a. Berlin. Hr. Referendar Frantz a. Worbis. Hr.
Rentier Schwanig a. Magdeburg. Hr. Rentier Jeſchimsky a.
Halberſtadt. Hr. Fabrikant Wenzel a. Herrnhut. Die Hrrn. Kaufl
Sparmann a. Zwickau, Pick a Frankfurt, Edelmann a. Dresden,
voſirghoff a. Vörde.

uſſiſcher Hof. Hr Hüttenbeſitzer Hildebrand u. Hr. Betriebs-
director Thiemann a. Scheckthal. Hr. Referendar Goldſchmidt a.
Breslau. Hr. stud. theol, Rothe a. Leipzig. Hr stud. phil Lang
a. Leipzig. Hr. Chemiker Pfuhl a Hamburg. Hr. Landwirth Bauer
a. Falkenberg. Hr. Dr. Schiel a. Berlin. Hr Fabrikant Hinzmann
a. Minden. Die Hrrn. Kaufl. Scheffels a. Dreſeburg, Keſtner a.
Aachen, Hecht a. Würzburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Künſtler Fried a. Mailand. Hr.
Oekonom Wieſner a Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Eilen-
burg, Jordan a. Altenburg. Hr. Grobow m. Schweſter a Sonders-
hauſen. Hr. Fabrikbeſ. Krebs a. Hainichen

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. December 1880.

Aufgeboten: Der Schloſſer R. Leonhard, Schimmelſtraße 3,
und B. Weiche, neue Promenade 8. Der Klempner O. Köhler,
Mücheln, und M. Ppeter, Leipzigerſtraße 2b. Der Reſtaurateur R.
Wentzel und C. Rafoth, Klausthorſtraße 10.

Geboren: Dem Univerfitäts- Kaſſen -Rendant L. Boltze eine
Tochter, Albrechtſtraße 4. Dem Fleiſchermeiſter E. Trautmann
ein Sohn, Fleiſchergaſſe 32. Dem Aufſeher W. C. Jehne, ein
Sohn, Mittelſtraße 15. Dem Fabrikarbeiter H. Cellarius ein
Sohn, alter Markt. Dem Handarbeiter F. Reſo eine Tochter,
Merſeburgerſtraße 12 Eine unehel. Tochter, Merſeburgerſtraße 12.

Dem Schuhmacher A. Weber ein Sohn, Hirtengaſſe II. G.
unehel. Tochter, Dorotheenſtraße 14. Dem Schuhmacher G.
Meißner eine Tochter, Henriettenſtraße 22.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſter E. Hundrackt Sohn Paul,
2 Jahr 1 Monat 20 Tage Krämpfe, Kanzieigaſſe 1. Des Vieh
händler A. Friedmann Sohn Leopold 6 Monar, Gehirnentzündung,
Marienſtraße Ia. Der Privatmann Auguſt Seeliger, 56 Jahr
3 Monat 2 Tage, Carcinoma recti, Niemeyerſtraße 11.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 15. December 1880.
Bergiſch-Märkiſche 116,70. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. C. D. 204,25. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 431,50.
Lombarden 167, Oeſterr. Cred.-Actien 495,--. Preuß. Conſolid.
104 90. Tendenz: ermattend

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 211, MaiJuni 211,50, matt.
Roggen. Se 212,50 Decbr -Januar 210, April-Mai 200 50,

au
Gerſte loco 145--205
Hafer (Herbſthafer) December 14950.
Spiritus loco 55,20. Decbr.-Jan. 55, April-Mai 56 20 feſt.
Rüböl loco 55,50. April Mai 56 50 MaiJuni 57,

Aus
Von E. Baltin.

Preis geb. 3 Mark.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben
Jugendschriften für kleine Unnben uncdk Müädchen.

Dorf und Stadt.

Mit ſechs Bildern in Farbendruck von B. Mühlig.

Märchenbuch
Von K. Linz-Godin.

Mit 4 Bildern in Farbendruck und 76 Holzſchnitten
von Rudolf Geißler und Leopold Venus.

Sehr elegant gebunden 3 Mark.

Verlag von Carl Flemming in Glogau.

iſt ein Grundſtück von 220 Ruthen ganz
od. getheilt, günſtig zu verkaufen. Off.

sub K. g. 8265 Rudolf osse,
gr. Ulrichſtr. 4.

Jn der Poſtſtraße
iſt eine ſchöne herrſchaftl. Wohnung, 5
heizbare Piècen u. Zubehör, p. 1. April
zu vermiethen. Näheres durch Rud.
osse, gr. Ulrichſtr. 4.

Champignons,
Morcheln,
Provenceröl,
Mohnöl,
Citronat

meiſt ſcherzhaften Jnhalts 3) P. Mülbe's Andachtsbuchfür's ganze Leben r T empfiehlt en gros en detail
4) engliſche Claſſiker mit 80 PortraitsBiogr. und Proben der Werke;
5) für die Kleinen: Wegner v. Spekter's Fabeln mit herrlichen Bildern
auf Carton; dieſe 5, ſonſt fünf u. vierf. theurer, nur à 1

M. Wattsgott.

6 1 w. verl. direct a. Landgrund-
e ſtücke, Häuſer, a. ſolide Ge

ſchäftsleute. Näh. Auskunft w. gegen
50 in Briefm. f. Copialien gegeben.

Habe m. Güter v. 50——600 Mrg.
beſt. Weizen u. Rübenbodens, Abſatz 1881 angenehme Stellung.
günſtig, m. gering. Anz. nachzuweiſen.

Güſtrow. Fr. Woelsech.
Bewerber wollen ſich mit Bei- erbeten.

fügung ihrer Zeugniſſe unter N.

Ein junger anſtändiger Oekonom, 4000, 1500 und 1000 Thaler
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete, ſind auf gute Landhypothek auszuleihen.
findet als Verwalter zum 1. Januar Offerten unter T. 4f 15437 durch

Barck Co. in Halle a/S.

gr. Ulrichsſtraße 38.

Eine auſt. Wittwe, welche 2
Jahr in ihrer jetzigen Stelle iſt,
ſucht zu Neujahr oder ſpäter Stel
lung als Wirthſchaflerin d. Frau

Briefe u. R. S. 564 Hauptpoſtamt
Halle niederzulegen.

Kuh mit Kalb verkauft Balcon.

Zwei ältere Damen ſuchen im nörd-
lichen Stadttheil zum 1. April eine tion von Ad. Grabow r. in
Wohnung von mindeſtens 5 heizbaren Weißſzenfels a/S. melden.

Eine friſchmilchende junge Zimmern mit Gartenbenutzung oder
Off. unter E. H. bef. Ed.

Fr. Zorn in Golbitz. Stückrath in der Exp. d. Bl.

1930 durch die Annoncen-Expedi- wmog

alt, zu verk. Zu erfr. gr. Klausſtr. 39.

Ein. j. Landwirth m. 8000. Ver Fleckinger Alter
w. Gelegenheit,

Bauerngut v. 200 Mrg. Zuckerrüben Wirthſchaft zu erlernen und ein zut
boden, Abſatz günſtig, einzuheirathen.

Ein Mops, echte Raſſe, Jahr Reflekt. wollen ſich wenden an Fr.
Welsech-Güſtrow.

Markt 36.

Ein gebildetes junges Mädchen dieſich in ein

empfohlenes Stubenmädchen werden
geſucht auf dem Gute Carlsberg bei
Mansfeld.
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Donnerstag den 16. December:

Kgl. n (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8 1, Nm 34e f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
S Voricußeverein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammiung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.Je hariſten Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab.

Provinzial-Gewerbeſchule.

8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

techniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im KronprinzVerein f. Sachſen u Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornitvorogiſwer CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlung

in Kohl's r Königeſtr. 5 a
Bienenbäter- erſammlung: Ab. 8— 10 im „Weißen Roß.
EonditorenVerein: Ab. 8-10 Verſammlung im „Reichskanzler“
Schachklub: Ab. 8 VerſammlunHall. Turnverein: 5 8—-10 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

ebungsſtunde in der Turnhalle.
PMiännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzi Martinsgaſſe 8.dteLuſikaliſch-dramatiſcher wen im Rheiniſchen Hof, Leipziger-
ſtraße Nr. 71, Ab. von '/9 Uhr a

Concerte.
im Neuen Theater

Gr. Salon Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle: Ab. 8

Stadt rheater,
Donnerstag den 16. December 1880. 6. Vorſtellung im III. Abonnement.

Graf Essex.
Tragödie in 5 Acten von Heinrich Laube.

V
S Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben.

„-JJ„FS

Moworo Mat ſatt. 5h. Meyer 'g n pa.
Leipziger Allerlei.

Sing-Academie.
Donnerstag den 16. Dekember /212 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mit-
glieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 51I.

Der Vorſtand.

Freiwillige Turnerfenerwehr.
Sonnabend den 18. December Abds. 8 Uhr außerordent
liche Generalverſammlung im Goldenen Löwen. Tages
ordnung: Theater und Ausſtellungswache betreffend c.

Das Commando.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres geſchloſſen.
f. Damen von 4--7 U. f. Herren.

Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. I--4 U.
Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,

Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Wilh. Schubert. Halle a S.,
Gr. Ulrich- und Steinstrassen- Ecke

enpfiehtt friſchgeſch. Böhmiſche Faſanen, Pa. Straßb. Gänſeleber
Paſteten, ff. Rügenw. Gänſebrüſte, fließendf. ger. Winter Rhein
lachs, Pa. Aſtrach. Caviar, ſowie ſämmtl. Delicateſſen der Saiſon.

Wilh. Schubert, Halle a S.,
Gr. Ulrich- und Steinstrassen-Eeke

X
K

empfiehlt täglich frischgeschossenes feistes Rehwild
4

in ganzen Stücken und zerlegt zu billigſten Preiſen. 8

Neue Romane, Verlag von 0. Janke, Berlin:
A. E. Brachvogel, Der Kampf der Dämonen. 4 Bde. 15
W. Collins, Welkes Laub. Aut. Ausg. 3 Bde.
Felix Dahn, Kämpfende Herzen.
A. v. der Elbe, Die Ricklinger.

10

2. Autl.
2 Bde.

2 l.
5

Rud. v. Gottschall, Das Fräulein v. St. Amaranthe. 3 Bde.
12

Helene v. Hülsen, Elimar.
Leopold Kompert, Franzi und Heini. 2 Bde.
M. Jökai, Die Komödianten des Lebens. Volks-Ausg. 2
E. Juncker, Lebensräthsel.
E. Juncker, Im Zenith.
Fanny Lewald, Helmar.

2. Autl.
2 A.
6 J.

Fanny Lewald, Zu Weihnachten.
B. Möllhausen, Der Schatz von Quivyira.
Hans Wachenhusen, Dame Orange.

2. Aufl. 2 c.
8,50 f.

2 A.

7

3 Bde. 15
3 Bde. 12

Hans Wachenhusen, Des Herzens Golgatha. 3. Autl. 2 .4.

Verwalter, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Land u. Stadt-Wirth
ſchafterin, Verkäuferin, Kin
derfrauen, Köchin,
Haus u. Kindermädchen weiſt
nach Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Schöne Aep
verſendet gegen Baarzahlung pro 100
Stück inel. ſolider Verpackung zu 5.4

J. O. Reinhardt
in Wachenheim a. d. Haardt.

Stuben,
Nur Refl. bitte Adreſſ. L. R.

fo

Eine Wittwe, 29 Jahr alt, mit
23,000 Thaler baar, wünſcht ſich
an einen Gutsbeſitzer oder Geſchäfts
mann zu verheirathen.

15451 an die Annoncen Expedit. J.
Barek Co. einzuſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Peißen Nr. 4.

Bei Petersen gr. Lager guter
Bücher u. niedrige Preiſel! z. B.
Dichtg., Claſſiker, Welt, Naturgeſch.
Prachtw. Leſe u. Bilderbücher.

Halle a/S., Sripzig
beſte Qualitäten

erplatz la

Grudes Conk
Sachs G o.

Alle
Cpäsohen Artibel

billigst
in beſter Auswahl

bei

War Potzelt,
Barfüsserstr. 4.

Moihnachtg

Luise Krüger,
Barfüßerſtraße 6a. I

Ausstollung,

Großzartige Auswahl in Garnituren,
Coiffüren,
quets und Ballstoffen.
robenm, Anfertigung derſelben in kürzeſter Friſt.

reizenden Vorsteck- Bou-
Fertige Ball-

Schleifen, Fichus, Capottes, Sorties
billigſteu, feſten Preiſe

gegründet

1852.

Die Weingrondandlung von Bri

de vbal in geſchmackvollſter Auswahl zu
n.

gegründet

1852.

in

Halle a. S. und Winkel im Rheingau,
empfiehlt hiermit ihr reichhaltiges Lager in und ausländiſcher Weine
ſowie feine Spirituoſen.

Weine in paſſender Auswahl zu
Zu Weihnachtsgeſchenken werden Kiſten von 12 Fl. feiner

16, 18, 20, 24, 30, 36, 40, 50,
60 u. 72 M. beſonders empfohlen.

Jn der Auswahl figuriren unter anderen folgende Sorten:
Hattenheimer Riesling, Winkler Hasensprung, Sechloss Vol-
rathser, Gräfenberger Auslese,
höfer, Scharzhofsberger, Fo

Berncasteler Doctor, Josephs-
rster Jesuitengarten, Schloss

Johannisberger Cabinets-Weine, Chäteau Poujeaux, Grand
Puy Lacoste, verſchiedene Hochgewächſe von rothen Bordeaux
(Schloßabzüge), Ohät. Filhot Sauternes, Chat. Doisy, Ohaät. Cli-
mens Barsac, Chat. Vquem Sauternes (Schloßabzug), feine Mus-

Original Flaſchen.
cat-Weine (Béziers, Frontignan), Tokayer und Capweine in

Von Burgunder Weinen: Clos de Vougeot,
Chambertin, Fleur de Chablis, Meursault, 1858r rother und
weisser Portwein, Madeira pal
laga Sect, Lagrimae Ohristi,

hetinho, pale dry Sherry, Mä-
Menescher, Marsala, deutſche

Schaumweine, franzöſ. Champagner, f. Rum, Arac u. Cognac.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle:

Bairiſche Schmelzbutter, garantirt
rein, à t 110

Bairiſche Schmelzbutter à W 80,
90 u. 100

fr. Salzbutter à W 110

Passendstes Geschenk für den

S Weihnachtstisch!
Ewpſehleuswertn für jede Familie.

Gegründet 1846.

ff. gem. Raffinade à t 40

ff. Corinthen à t 45
ff. Mandeln, ſüße, à t 120
ff. Mandeln, bittere, à t 120
ff. Citronat, Genueſer, à W 120
Chriſtbaumlichte à Pack 50

ff. Raffinade i. Broden à t 45
ff. Eleme Roſinen à t 45

J v

J j

Rum, Arac, Cognac u. Punſch
Eſſenzen,
weine.

ſowie Roth u. Weiß

bekannt unter der Devise:

Oceidit, qui non servat,Richard Fuss,

200 empfiehlt
Richard Fuss.

Taure Gurken in Drxhoſten und
einzeln empfiehlt billigſt

Richard Fuss.
ſnhl und Flechtrohr in allen
Nummern billigſt

gr. Schlamm 3, Ecke d. kl. Ulrichsſtr.

CafſFee, ſehr kräftig u. rein im
Geſchmack, à t 120, 160, 180 u.

von dem Feſnder und alleinigen PVestillateur

H. UNDERBERG- ALBRECHT
am Rathhause

in Rheinberg am Niederrhein.
K. K. Hoflieferant.

In ganzen und halben Flaschen
und in Flacons ächt zu haben
allenthalben bei den bekannten
Herren Debitanten.

Warnung vor Flasochen ohno
mein Siegel und ohne die Firma:

H. Underberg- Albrecht.

Ein Paar egale 3* Jahr alteRicharcdk Fuss.

Ehrenerklärung.
Jch nehme die Beleidigung gegen

Anna Kerſtzge zurück und erkläre es
für unwahr.

Dorothea Partſch, Oberclobicau.

Rappſtuten, preuß. Schlag, elegante
Figuren mit ſehr ſchönen Gängen,
164 em groß, ſicher gefahren n. lamm
fromm, ſtehen wegen Nachzucht zum
Verkauf. Rob. Lehn,

Stünzmühle bei Eiſenberg,
Herzogth. Altenburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
J. Venurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Vachfig., Rraunschweig,
nnd anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun,,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hu
ſten und Heiſerkeit empfiehlt

Fohannes FIitacher,
Poſtſtraße Nr. 10.

Ida Sutterbrode
IIarZpa-warst

IIarDA-Sre
II
IIa7T7aD-enners-Sehwetnehen

Ilar za ovet, alle Sorten

IIarFA-FGeMm u

II

Ia
IIaTZ Armee
IIarziD rot und weiß

III irreIIar zarten
täglich friſch empfiehlt

Johauges Itlaher
I Pogtstragse l

Jm 6. Schwetsechke'schen Verlag,
Sep.-Cto., iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben
Buch der ſchönſten Märchen

aller Völker.
Ein Märchenſtrauß zu Nutz und

Vergnügen der Jugend
geſammelt und gereiht von

Rudolph Müldener.
20 Bogen gr. 80. Mit vielen Original-
zeichnungen von W. C. Arzt, vier Ton-

bildern und einem farbigen Titelbild.
Eleg. cart. Preis 4 Mark

Treuherz
oder

Trapper und Indianer.
Bilder und Scenen aus Wald und
Prairie des Weſtens von Amerika.

Erzählung für Jugend und Volk
von

Richard Roth.
Mit 6 Bunt- und 6 Tondruckbildern.

Eleg cart. Preis 4 Mark.

Feſtwünſche
für alle Stufen“ des Kindes

und Jugendalters.
Herausgegeben von Ernſt Lauſch.

12 Bogen kl. 89. Eleg. cart.
Preis 1 Mark 50 Pf.

Chocoladenfabrik
von Vr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohbocoladen.

Iivoli
G. Lange.Reſtaurant, Bahnhofsſtraße, Mer

ſeburg, empfiehlt einem hochgeehrten
reiſenden Publikum ſeine comfortable
eingerichteten Speiſe-, Geſellſchafts
und Billardzimmer, ff. Buiriſch
und Lagerbier, diverſe Weine und
Liqueure, vorzügliche Küche zur ge
neigten Berückſichtigung.

Dr. Peppdllor, Augenarzt,
wohnt Karlsſtraße 36, Spr unden II u. zug Uhr. vrecyſtn

zu

——-7
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